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können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Eins 


Folge zu ſchaffen. Solche Vorkehrungen genügen für ein Volk, 
wie die Engländer es ſind, bei denen ein Abweichen von der 
. parlamentariſchen Norm zur Ausnahme gehört und ſich faſt nur auf 
Reichsverfaſſung. hen vg mis wieder Für 5 Sm KASAT ER 
y artei jedoch mit ihren 111 Genoſſen im deutſchen Reichstag 
Von Landrat a. D. von Dewitz, M. d. A. können ſobald ſie ſolidariſch gegen die Geſchäftsordnung vorgeht, 
Die Einwendungen, welche gegen meinen Vorſchlag er⸗ ähnliche Exekutivvorkehrungen nicht für brauchbar angeſehen 
am worden find, den Kaifer und die Bundesfürſten in der werden. Schon aus diejem äußeren Grunde wird eine Mb- 
eichsverfaſſung gegen Beleidigungen durch Aufhebung der änderung der Geſchäftsordnung, die als Strafe für das demon⸗ 
Immunität gegenüber den SS 95 und 99 des Strafgeieh- ſtrative Sigenbleiben der Sozialdemokraten beim Kaiſerhoch 
buches zu ſchützen, entſpringen teils der Meinung, es handle etwa ihre Ausſchließung von einer Reihe von Sitzungstagen 
fic) um Scharfmacherpolitit“, teils, jo weit fie ſachlicher verfügt, nicht zur Anwendung gelangen können. Ich 
Natur ſind, der Erwägung, daß die Immunität der Abge⸗ bin auch ie zweifelhaft, ob die Linksliberalen, 
— Moneten zur Ausübung ihres Berufes unentbehrlich fet. welche das Verhalten der Sozialdemokraten ebenſo 
Es iſt mir bisher der Vorwurf der Scharfmacherei im wie die übrigen bürgerlichen Parteien verurteilen 
politiſchen Leben erſpart geblieben. Jedenfalls lehne ich jede und es durch geſchäftsordnungsmäßige Strafen gefühnt wijfen 
Neigung dazu in der vorliegenden Frage ab. Damit verfällt wollen, die Verantwortung für die Folgen einer gewaltsamen 
auch der ausgeſprochene Verdacht eines Zujammenbanges Ausſchließung von 111 Sozialdemokraten übernehmen würden. 
meiner Ausführungen mit der Haltung des Juſtizminiſters | Da erſcheint es doch zweckmäßiger, eine Beſtrafung eventuell 
Beſeler im Herrenhauſe, die mit wenigen Ausnahmen überall] dem ordentlichen Richter zu überlaſſen, anſtatt ſich einem 
als zutreffend auerkannt worden ſind. ; wenigſtens in pfychologiſcher Hinſicht bedenklichen Hohn- 
Die Gründe, weshalb der beſtehende Rechtszuſtand meines gelächter darüber auszuſetzen, daß die Exekution nicht durch⸗ 
Erachtens nicht aufrecht erhalten werden kann, find: rein ſach⸗führbar war, wenn man es nicht hätte zur Straßenſchlacht 
licher Natur. Für alle Lebensverhältniſſe, auf welchem Ge⸗ kommen laffen wollen. Geſchäftsordnungsbeſtimmungen werden 
biete es auch ſei, pflegen ſich bei jedem Kulturvolk gewiſſe daher auf Maſſen ihre Wirkung verfehlen. l 
Normen herauszubilden, die als üblich und feſtſtehend gelten _ Nun wird ja von einzelnen Zeitungen wie z. B. von der 
und von jedermann reſpektiert werden. Was als gute „Frankfurter Zeitung“ darauf hingewieſen, man folle die Un: 
Sitte gilt, hat auch für die Ungebildeten meiſtens eine art der Sozialdemokratie einfach ignorieren, oder es handle 
jorhe Anziehungskraft, daß fie ſich in dem Streben ſich um einen übereilten Mehrheitsbeſchluß der ſozialdemokra⸗ 
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freiwilligen anerkannte 
und übliche Normen das Parlament verlaſſen. Letzten 
Endes bleibt ſchließlich dann nur die rohe Gewalt übrig, um 
die geſtörte Ordnung durch gewaltſame Entfernung der Renitenten 
wieder herzuſtellen. In Preußen mußte Polizei einen Abge⸗ 
ordneten, der von der Sitzung ausgeſchloſſen war, mit Gewalt 
aus dem Saal herausſchleppen. In Ungarn bedurfte es wochen⸗ 
lang der Aufbietung einer großen Polizeimacht, um die ausge⸗ 
ſchloſſenen Abgeordneten fernzuhalten. In England ſteht dem 
Sprecher dauernd eine Hauspolizei zur Verfügung, um den Abgeord⸗ 
neten, der ſich der Ordnung des Hauſes nicht fügt, zu verhaften 
und ſo lange einzuſperren, bis er Abbitte für ſeine Schuld 


Man könnte aus ſolchen Erwägungen heraus zu dem 
Schluß gelangen, daß die Immunität auch für beleidigende 
Außerungen gegenüber Privatperſonen zu beſchränken ſei. Das 
würde jedoch zu weit führen. Dagegen müßte dem Beleidigten 
das Recht der Feſtſtellungsklage gegen ſeinen Angreifer einge- 
räumt und im Falle des Nachweiſes einer von einem Ab⸗ 
geordneten behaupteten Unwahrheit der geſamten Preſſe, die 
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fie erwähnt hatte, die Pflicht auferlegt werden, den mider- 
legenden Feſtſtellungsbeſchluß des Gerichtes zu veröffentlichen. 

Beleidigungen des Landesherrn und der Landesfürſten 
aber gehören, wie Hochverrat und Landesverrat zu den⸗ 
jenigen Verbrechen, deren Beſtrafung das Strafgeſetzbuch 
unter beſonderen Abſchnitten kodifiziert, und die als ſtrafbare 
Handlungen gegen den Staat beſonderen Strafbeſtimmungen 
unterliegen. Wenn ein Abgeordneter, der in einer fome 
miſſion auf dem Wege vertraulicher Mitteilung Kenntnis 
von wichtigen militäriſchen Geheimniſſen erlangt hat, ſie 
von der Tribüne des Reichstages bekannt macht oder von ihr 
herunter zum Hochverrat auffordert, oder einen Bundesfürſten 
mit den infamſten Verbalinjurien belegt, ſoll der ebenſo durch 
das Immunitätsgeſetz ſtraffrei bleiben, wie dies zurzeit teil⸗ 
weiſe hinſichtlich der Beleidigung des Kaiſers verlangt wird? 
Und wie will man derartige Delikte durch Beſtimmungen der 
Geſchäftsordnung entſprechend ihrer Schwere ſühnen? Das 
ſcheint unmöglich. Aber dieſer Geſichtspunkt iſt nicht einmal 
der entſcheidende. Der Schwerpunkt liegt in der Aufgabe, 
ſolche Delikte zu verhindern. Das Intereſſe des Volkes daran 
iſt größer, als das Intereſſe an der ungezügelten Freiheit eines 
einzelnen Volksvertreters oder einer einzelnen Partei. 

Wenn aber die Aktion der Sozialdemokraten ſich als 
eine Bewegung gegen der Staat charakteriſiert und die De⸗ 
monſtration gegen den Kaiſer dazu nur als Mittel benutzt 
wird, ſo iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die unge⸗ 
ſtörte Zulaſſung dieſes oder ähnlicher Mittel nicht nur das 
Volksempfinden verletzt, ſondern auch ſein Rechtsbewußtſein 
irritiert. Man verſteht es nicht, daß kriminelle Handlungen, 
die ſonſt mit den ſchwerſten Strafen belegt werden, 
zur Ausübung des Berufes eines Abgeordneten ge⸗ 
hören ſollen, der gerade als Wächter für die Befolgung von 
u er gewählt ijt. Man wird fich aber auch vom 
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Idee, daß das Hoheitsrecht eines 


und der beſtehenden parlamentariſchen Sitte bewußterweiſe 
nicht fügt. Vorbeugung iſt auch hier gebotene Weisheit. 


Der Onkel nahm, ordentlich verwundert, die Pfeife 

aus ch da ſchien Sn ee Mane 
i $ o, im „entſcheidenden Augenblick“.“ Wie er in 
(Bil Fortſezun rice von M. N pn papi A jeiner langziehenden Sprechweiſe das Wort in Kurts ziem⸗ 
; bu 9. 1 ¿A g . lich ſchneidigem Hochdeutſch nachzuahmen ſuchte, klang es 
Da gab's ihm eines Morgens bei der Heimkehr einen recht ironiſch. „Ich hab' doch woll nich gut aufgepaßt. 


geleiſtet hat, oder um dem Ausſchließungsbeſchluß des Hauſes 


. Sriede ernährt. 


Stich durchs Herz. Mitten auf jeinem Wege jtand regungs⸗ 
los eine lange, hagere Geſtalt, die Pfeife in der herab⸗ 
hängenden Rechten, die graugrüne Schirmmütze tief in die 
Stirn gedrückt, und blickte ftarr nach dem Anweſen Hin- 
über, um das der Lenz bereits ſeine ſchimmernden Blüten⸗ 
kränze gezogen. 

Kurt zögerte, näher zu gehen. Aber der Onkel hatte 
ſich gewandt und ſchien ihn zu erwarten. Er hob auch, 
als ſie nebeneinand hingingen, von ſelbſt zu ſprechen an. 

„Wer nicht verläßt Vater oder Mutter oder Bruder 
um meinetwillen, der iſt mein nicht wert. — Vom Grund- 
ſtück iſt nichts geſagt: Na, wenn auch! Ich dreh' mir's 
nich ſo lang', bis ich 'ne Seit' gefunden hab', die mir paßt. 
Aber wie ſie ſich alle darauf verſteh'n! Auch die da Führer 
und Leiter fein follen! Und nachher iſt's nie anders ge⸗ 
weſen. Du bift jung, aber ich kann die Zeit noch ſehr 
denken, wo jie das bei uns fön zu beweiſen verſtanden: 
„Stecke Dein Schwert in die Scheide!“ — Ja! Einer kann 
ſich umkrempeln, einer nicht!“ ; 

Kurt hatte die Brauen zuſammengezogen. — „Alle 
Achtung vor dem, der's nicht kann!“ ſagte er nach kurzem 
Zögern raſch. Der Onkel lachte ſchrill auf. $ i 

„Jung' ich hätt' nich mal gedacht, daß Du jo gute 
Lehr’ angenommen hätt'ſt. — Ich mein’, mit dem Honig 
um 'n Mund ſchmieren. — Aber weißt was? Fünftauſend 
en mehr für mein Grundſtück wären mir lieber gé- 
weſen.“ PAR, y 

Kurt ſchoß Rite ins Geſicht. „Verzeihen Sie, Onkel, 
aber Sie haben das mit Vater abgemacht.“ 

„Na eben!“ ſogte Wienß und begann zu rauchen. 

„Und hätten Ihre Forderung durchſetzen follen,” 
ſprach Kurt erregter. „Was hilft's, im entſcheidenden 
Augenblick zu ſchweigen und nachher zu arollen?“ | 


Oder's gibt'n Stücker zwanzig entſcheidende Augenblicke. 
Or einem nimmſt Du Dich in acht, im andern legen jie 
Dich doch rein.“ i 

„Wer?“ 

Wienß nahm ſeine Mütze ab und ſetzte ſie wieder auf. 
Seine kleinen Auglein blinkerten fröhlich. 

„Eh. — Solche gibt's viele. Sieh Du Dich auch man 
'n bißchen vor. Mir ſcheint, Du ballerſt immer viel zu 
raſch mit Deiner Meinung raus. Wart doch, bis Du ge- 
fragt wirſt.“ $ 

„Es gibt aber Fälle, Onkel, wo man nicht gefragt 
wird und es doch Feigheit iſt, zu ſchweigen.“ 

„So? Na, darauf verſteh' ich mich denn woll nich. 
Es gibt aber auch ſolche Fälle, wo die Klugen zuhören und 
die Dummen fich 'reinreden laſſen. Und übrigens: Du 
biſt doch Soldat geweſen —“ 

Kurt lächelte. „Ja, Onkel, und mit Überzeugung.“ 

„Die find't ſich denn —“ 

„Nein, die fof mir immer hier.“ Er legte die Hand 
auf die Bruſt „Seh'n Sie, Onkel, Chriſtus ſprach das 
Wort, auf das wir uns ſo lange berufen haben, doch nur, 
als es ſich um ſeine eigene Verteidigung handelte. — Als 
es ſeiner heiligen Sache galt, nahm er bekanntlich ſelbſt 
die Geißel aus Stricken zur Hand —“ 

Wienß wehrte mit der Rechten. „Auslegen läßt ſich 
das ja. Ich ſag' ja, ſie können Dir alles beweiſen; wenn 
Du nicht fühlſt, was Du glauben ſollſt — ſo klug ſind wir 
allzumal nich, daß wir's widerlegen köunen. — Aber ich 
wollt' man ſagen, Du biſt doch Soldat geweſen, weißt Du 
nich, was Moltke ſagt: „Preſtigen (er ſprach das Wort: 
Preſtichen) müſſen gewahrt werden.“ Ich verſteh' mich 
nich auf Tremdzörter, aber ich mein', er wollt' damit 


ſagen: Was zu Ehren und Anſeh'n gekommen is, muß auch 
drin bleiben. Nich?“ 

„Ich weiß nicht. 
Anſeh'n ſteht?“ 

„Von wem red'ſt Du?“ ; 

„Im allgemeinen,“ jagte Kurt raſch; es ging ihm aber 
wie ein ſchwüler Wind übers Geſicht. 

Wienß rückte an ſeiner Mütze; er ſchaute vergnüglich 
drein, wurde aber bald wieder ernſt. 

„Sieh man, wir ſind gewiſſermaßen ein Staat für 
uns. Wir haben unſre eignen Pred'ger, die Ehen binden 
und lͤſen und die da taufen und das Glaubensbekenntnis 
abnehmen können, obgleich die Regierung ſie nicht kennt 
und nicht beſtätigt hat. Wir haben den Handſchlag als 
Eid und verſchied'ne and're Rechte, wenn ſie uns die Mi⸗ 
litärfreiheit auch all genommen haben. — Wie lang aber 
meinſt, daß wir ſo beſteh'n könnten, wenn wir nich unter⸗ 
einander Frieden pe und alles unter uns abmachten 
und uns überhaupt ſo ſtill aufführten, daß keiner uns 
merkt?” 

Kurt ſenkte den Kopf. Aber der Onkel nachm jetzt die 
Mütze ab, und feine große Stirn jah ernſt, feierlich-friedlich 
cus, überſtrahlt von purpurnem Licht. Die Sonne war 
heraufgekommen, und er begrüßte ſie mit ſtummem Gebet. 

„Ich bin ein Gaſt auf Erden,“ fuhr er dann fort, und, 
obeleich feine Sprache in der Rührung noch unreiner klang 
als gewöhnlich, bebte für Kurt doch eiwas wie Trauer: 
glockenklang darin, wie er den Ruheloſen Tag und Nacht 
umtönen mochte. „Wenn ich mich mit meinen Tiſchge⸗ 
noſſen nich mehr verſteh'n kann, dann juh ich mir eben 'n 
andern Platz.“ > 

„Und fet es in Anierika!“ ſprach Kurt bewegt, feine 
Hand ergreifend. Der hilfloſe Blick, der ihn aus den 
Heinen Auglein traf, zeigte, wie bedürftig der ſcheinbar fo 
zrämliche Mann des Mitleids war, 

„Ja, wenn's nich anders geht!“ verſetzte er dumpf. 
„Beſſer, als daß ich Unfrieden in die Gemeinde bring’ und 
and're iH an mir ärgern.“ 
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macht, wenn nicht der Prozeß wegen dieſes Maſſenaufgebots 
von Zeugen bis nach den Ferien hätte vertagt werden 
müſſen. Man kann nicht auf gut Glück jeden von der Ver⸗ 
teidigung Geladenen vernehmen, denn ſonſt könnte jeder Prozeß 
hinausgeſchleppt werden. Der Gerichtshof muß wenigſtens 
wiſſen, was ſie bekunden wollen. Der Staatsanwalt muß in 
die Lage verſetzt ſein, ſeinerſeits Gegenzeugen aufzuſtellen, auch 
über die Glaubwürdigkeit der von der Verteidigung benannten 
Zeugen. Das nimmt Wochen in Anſpruch. So half es denn 
ichts, ſo mußte die Austragung verſchoben werden. + 
au Hoja kann aljo ruhig die Ferien genießen, da das Gericht 
fo rückſichtsvoll geweſen ift, fie nicht in Unterſuchungshaft zu 
nehmen. In ein Seebad wird ſie wohl kaum gehen, weil ſie 
Abkühlung ihrer roten Brandglut befürchten mag; ſie wird 
alſo weiter hetzen. Und ſie wird überall damit triumphieren, 
daß 922 gequálte Männer die Schwurfinger für die Wahr⸗ 
heit der Behauptung aufheben wollen, daß in 
10 Armee “es polls — 5 ick i í dpe 
P : ; nd man wird es ihr glauben. er man weiß eben nicht, 
Wenn dieſe Reife nach Rumänien wirklich erfolgt, fol daß dieſe ar gas Anzeigen im „Vorwärts“ aus 
dildet fie ohne Zweifel den Übergang zur Rückkehr nach amtlichen lebenden Jahrgängen ehemaliger Soldaten zu⸗ 
Deutſchland für den Fall, daß Fürſt Wilhelm fiğ in Durazzo ammengefucht ijt, daß ſogar „Fälle“ aus dem Anfang der 
nicht mehr halten kann. achtziger Jahre erzählt werden follen. In dieſer ganzen Zeit 
Der angebliche Nachfolger des Fürſten Wilhelm. find aber Millionen unter den Fahnen geweſen, und gegen⸗ 
über dieſer Zahl ſchrumpft die der Zeugen zu einer Winzig⸗ 
keit zuſammen. Millionen und aber Millionen Deutſcher 
können bezeugen, daß die Dienſtzeit die ſchönſte Zeit ihres 
Lebens war; was wollen da die taufend der blutigen Roja? 
Man wird aber die Frage ſtellen müſſen, ob es denn 
kein Mittel dagegen gibt, daß dieſe Dame immer und immer 
wieder die blutrünſtigſten Hetzreden gegen unſer Heer halten 
darf und dadurch doch in recht bedenklicher Weiſe die mili⸗ 
täriſche Disziplin gefährdet, vor allem die Geſinnungen vieler 
noch ungedienter map rae in ſchlimmſter Weiſe vorher 
vergiftet und mit den gefährlichſten Vorurteilen erfüllt. C] 


Vorbereitungen zur 
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Höhepunkt der albaniſchen Krije? 


Abreiſe der Fürſtin. 

Die Behauptung franzöſiſcher Blätter, Fürſt Wilhelm von 
Albanien habe die Abſicht kundgegeben, ſeine 8 zu 
vollziehen, wird von unterrichteter Seite für grundlos 
erklärt. Damit entfallen auch die Meldungen, wonach bie 
Mächte bereits in Unterhandlungen eingetreten (ire über einen 
Nachfolger des Fürſten. In Berliner politiſchen Kreiſen 
Sir man nach wie vor an der Hoffnung feft, daß es dem 


aus dem Waggon gehoben und im Warteſaal aufgebahrt. 
12 Offiziere des Ulanen = Regiments Franz Ferdinand 
hielten die Ehrenwache. Nach neuerlicher Einſegnung 
wurden die Särge um 3½ Uhr morgens in die Gala: 
Leichenwagen gebracht. Der Trauerzug ſetzte fih unter dem 
dichten Spalier der Bevölkerung, die in ſtummer Ergriffenheit 
die Verblichenen begrüßte, zum Donauufer in Bewegung, 
wo er um 4 Uhr morgens anlangte. Die Leichenwagen wur⸗ 
den auf die Fähre geſchoben, die ſie langſam über den Donau⸗ 
ſtrom ſetzte. Vom jenjeitigen Ufer wurde der 3¼ Kilometer 
lange Weg zum Schloß Artſtetten fortgeſetzt, wo der Trauer⸗ 
zug 5 Uhr morgens eintraf. Die Särge wurden in der 
Schloßkirche aufgebahrt. Prieſter und Nonnen hielten abwech⸗ 
ſelnd Gebetſtunden ab. Um 8 Uhr und um 9% Uhr trafen 
zwei Hofſonderzüge in Groß⸗Pöchlarn mit Trauergäſten ein, 
unter ihnen Erzherzog Karl Franz Joſeph mit 
Gemahlin und die Kinder des verblichenen 
Paares. i 
Kaiſer Wilhelm und die Trauerfeier in Wien, 

Das Unterbleiben der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Wien 
wird noch weiter eingehend in der deutſchen und öſterreichiſchen 
Preſſe erörtert. Es iſt aber tatſächlich nur auf die Unpäßlich⸗ 
keit des Kaiſers zurückzuführen, wie unſer Berliner Vertreter 
an unterrichteter Stelle erfährt, und die Nichtteilnahme des 
Prinzen Heinrich von Preußen ſowie anderer deutſcher Bundes⸗ 
jürſten hängt mit dem Wunſche zuſammen, dem alten Kaiſer 
Franz Joſeph weitergehende Repräſentationspflichten zu er⸗ 
ſparen. 

Die ſächſiſch⸗halbamtliche „Leipz. Ztg.“ ſchreibt zum Ver⸗ 
zicht des Kaiſers auf die Reiſe nach Wien: 
Die Mitteilung über den Verzicht des Kaiſers auf die per 
ſönliche Beteiligung an den Trauerfeierlichkeiten in Wien ijt in 
den dortigen maßgebenden Kreiſen mit vollem Verſtänd⸗ 
nis aufgenommen worden. Es ift anzunehmen, daß eine Aus- 
ſprache zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm bei 


eiſe machen. „Bis dahin wünſche ich allein 


ürſten gelingen werde, trotz allem der jetzigen Schwierig⸗ 


eiten zu werden. 


ſe 

biog Frankreich, England und Rußland, 
Italien dieſe Kandidatur begünſtigen. Der Prinz 
verfügt über ein rieſiges Vermögen, das auf hundert Millionen 
eſchätzt wird, und Fine Anhänger glauben, daß die Macht 
es Geldes die Ruhe in Albanien noch am eheſten herſtellen 


Gelegenheit lyp eye wird. gen ift die Nachricht une 
richtig, daß eine ſolche Begegnung in Iſchl ſtattfinden werde. 
Der Aufent alt Kaiſer Fran Josephs in RES iſt zur Erholung 
beſtimmt. Demgemäß iſt weder von Berlin aus eine Anmeldung 
eines Beſuches Kaiſer Wilhelms in Iſchl noch auch eine dies⸗ 
bezügliche Anregung von öſterreichiſcher Seite ergangen.“ 

Wie die Wiener „Zeit“ meldet, wird in Wiener ariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſen über die Gründe des Fernbleibens des 
deutſchen Kaiſers vom Leichenbegängnis folgende Verſion 
beſprochen: 

Das Oberhofmeiſteramt habe mit Rückſicht sal. den Um⸗ 
Hand, daß die Herzogin von Hohenberg nicht ebenbürtig war, 
und daß der rentals: in ae Te BL, bon der buiden 
rg mit 


gebracht 


‘Ginholenn bee Belger ts e 
Einholun r Leichen lo durchzuführen, daß nur 
der Leiche i ; be 
in 
ur 


1 e des Thronfolgers in bie iche urgkapelle 
würde, während der Sorg mit der Leiche der Her 
berg direkt vom Südbaleihofe nach dem ee \ 
dort nach Artſtetten hatte dirigiert werden follen. Kaiſer Wil⸗ 
helm, der von dieſer Abſicht erfahren habe, ſoll ſich darauf an 
Naifer Franz Joſeph gewandt haben, der dann den Plan des 
Oberhofmeiſteramts umſtieß und die Einholung beider Leichen 
in die Hochburg anordnete. Es wurde aber, da die Leichenſeler 
für beide Tote gemeinſam n ſollte, der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Militärkondukt abgeſagt. An einer Leichenfeier ohne 
Militärkondukt aber habe Kaiſer Wilhelm, der mit einem großen 
militäriſchen Gefolge kommen wollte, nicht teilnehmen wollen 
und habe deshalb im letzten Moment abgeſagt. 

b dieſe Verſionen richtig ſind, daftir muß der Wiener 


„Zeit“ die Verantwortung überlaſſen bleiben. 
Wie Kaiſer Franz Jofeph die Schreckens nachricht 
aufnahm. 


Das ungariſche Blatt „Az Ujſag“ will von einer Per- 
ſönlichkeit aus der nächſten Umgebung des Kaiſers genau 
erfahren haben, wie dem Kaiſer Bericht über das Unglück 
erſtattet worden ſei und wie der Kaiſer den Bericht aufge⸗ 
nommen habe. Das Blatt berichtet: 


Wien reiſen.“ Gri r 
ige im Arbeit8zimmer liegen gelaffen habe, 
die 


„Mir ſind Sie ein Segen, Onkel,“ brach er endlich 
sia 10 Troſt. Ich ſeh' jetzt doch, was die Überzeugung 
wert iſt.“ 

In des älteren Mannes Antlitz zuckte es. Auch er 
ſchien etwas ſagen zu wollen, aber plötzlich riß er ſich heftig 
los, klinkte die Gartenpforte auf und trat hindurch. 

„Kurt!“ rief er dann, als der Neffe ſich bereits ein 
gutes Stück entfernt hatte. A 

„Ja, Onkels“ Der junge Mann kehrte um; aber 
Wienß winkte ihm, fern zu bleiben. 

„Ich wollt bloß ſagen: Das mit den fünftauſend 
Talern meint' ich nich auf Dich.“ 

„Dafür dank' ich Ihnen!“ ſprach Kurt mit ſeinem 
ſriſchen Lächeln. 

„Und denn: Der Spazierwagen, den ich mir bei Dir 
vorbehalten hab' —“ 

„Er iſt bereit.“ 

„Ich wollt bloß fagen” — er kam jeßzl ſelbſt an den 
Zaun —: „den fannjt behalten. Dein Vater hat Dir wohl 
immer einen verſprochen, wenn Du zur Frei' fahren 
würd'ſt, nich? Aber mit Deinem Freien ſcheint mir das 
quaſimativ. Hohoho! Alſo nimm man dieſen und fahr 
damit, wohin Du willſt!“ 

„Onkel — Er hatte, neben feinem Dank, eine Bitte 
um Entſchuldigung auf den Lippen, aber der Onkel hatte 


ziliengruft abſah, die aun O En ie 


fe Prozeßtage aufmarſchiert. 
ihm ſchon den Rücken gewandt und ſtrebte mit Macht ſeinem 


werde. 


über die letzten Kämpfe mit den Aufſtändiſchen 
wird gemeldet: 


Durazzo, 4. Juli. Die Aufſtändiſchen von Schiak haben die 
Einwohner von Beart ſchrlftlich aufgefordert, mit ihnen gemein- 
fame Sache zu machen und die türkiſche Fahne aufgupflangen, da 
ihnen die Unterſtützung der Triple⸗Entente und der 


ſerbiſchen und griechiſchen Regierung fier fei. 


Der prozeß Luxemburg. 


Luxemburg, aus Ruſſiſch⸗Polen, 


Frau Roſalie Lübeck, ! 
ift eine ſozialdemokratiſche Agitatorin, die 
ganz außerordentlich läſtig gemacht hat. D r 
nicht ausweiſen, denn fie hat durch ihre Verheiratung die deutſche 
Reichsangehbrigkeit erworben. Vermutlich nur zu dem Zweck, um 
eben nicht ausgewieſen werden zu können, ihre Namensehe ſcheint 
nie vollzogen zu ſein, da ſie nie mit ihrem Manne zuſammengezogen 
iſt. Wir ore fie nun ertragen. Aber wenn fie einmal gar 
u dreiſt wird, dann regt fic) wenigſtens der Staatsanwalt, 
ſobaß man einige Zeit vor ihr Ruhe Dieſe Revolutio- 
närin, die in Frankreich vortrefflich in das Zeitalter der 
Guillotine gepaßt hätte, bekommt den Koller am ſtärkſten, 
wenn ſie auf das Militär zu ſprechen kommt. Denn das iſt 
nun einmal die feſteſte Stütze des Beſtehenden. Sie warnt 
vor dem Militärdienſt als vor einer Hölle. Und ſie hat vor 
einiger Zeit in einer Volksverſammlung erklärt, in unſerem 
Heere gebe es „täglich“ Mißhandlungen der Soldaten und 
das Führe immer wieder zu furchtbaren Dramen. 


ch haufig ſchon 


Wegen Beleidigung der geſamten Armee 
Anklage. Der „Vorwärts“ ſekundiert ihr noch, indem er ganz 
in ihrem blutrünſtigen Schimpfſtil von den „Schinderknechten 
in Offiziersuniform“ ſchreibt und ſo tut, als ſei alles 
erweislich wahr, was die blutige Roja behauptet * nicht 
weniger als 922 Zeugen, ehemalige Soldaten, ſind ja auf 
Ladung der Rechtsanwälte Levy und Roſenfeld am erſten 
Nun täuſcht man ſich — das wird 


auſe zu. 
. ortimga Folgi) 
— — 


Kleines Feuilleton. 
à [Nachdruck unterfagt.) 


ê Die Reifung des Obſtes. 


Die Mannigfaltigkeit der Früchte, die auf dem Markt ange 
boten werden, hat ſo zugenommen, daß man mit dem alten Be⸗ 
griff des Obſtes kaum noch auskommt. Man hat ihm daher den 
anderen Begriff der Südfrüchte zur Seite gegeben, worunter man 
alle Obſtſorten verſteht, die aus wärmeren Klimaten eingeführt 
werden oder bei uns doch nur unter beſonderem Aufwand von 


Mühe und auch unter entiprechenden Koſten in Warmhäuſern pe- 


zogen werden können. 


Die Entwicklung des Weltverkehrs hat es mit ſich gebracht, 5 


daß jetzt nicht nur die Zahl der Fruchtarten viel größer geworden 
iſt als rüber, ſondern auch die Menge des Angebots bei gleich⸗ 
zeitiger terbilligung der Preiſe. Noch vor 20 
ten ärmere Leute nicht dazu gelangen, ihren 
und Apfelſinen zu ar beer und an Bananen oder Ananas 
war ſchon gar nicht zu denken, weil ſie nur als Leckerbiſſen auf 
den Tiſchen der Reichen erſchienen. 

„Je wichtiger nun das Obſt im weiteſten Umfang feines Be⸗ 
riffs für die Volksernährung wird, deſto dringender wird auch 
bie Forderung nach ber wiſſenſchaftlichen müßt n der Vor⸗ 
gänge, die mit der Reiſung der Früchte verknüpft ſind. E dieſer 
Hinſicht nämlich bleibt noch manche Lücke auszufüllen. Wie vere 
ſchieden ie die einzelnen Fruchtarten darin verhalten, zeigt ſchon 
die Tatſache, daß jih manche Früchte wie die Apfel, auch wenn 


indern Melonen 


an kann ſie aber 


ſteht ſie unter 


unter Aufſicht vor fih 


Zur Tagesgeſchichte. 


Der Reichshaushalt. 


Im , | 
abſchluß für 1918 veröffentlicht; zuſammenfa 
über geſagt: „Im ganzen hat fic) hiernach ein Überſchuß 
von 20 951 318,26 Mk. ergeben, welcher, den geſetzlichen Be: 
ſtimmungen entſprechend, auf das Rechnungsjahr 1914 über⸗ 


wie Ausgaben behandelt werden, die auf Mittel ſpäterer 
Jahre vorſchußweiſe geleiſtet ſind und die demzufolge als 
Minusreſte erſcheinen. Das as m hat ſich dem⸗ 
anfolge um die entſprechenden Beträge ermäßigt und das Er⸗ 
gebnis um ebenſoviel günſtiger geſtaltet. Würden die se 
neten Überſchreitungen wie bisher auch im Geſamtausgabeſoll 
erſcheinen, ſo würde der Überſchuß zum größeren Teil 
ausgeglichen worden ſein.“ 
Neue Reichsbeamtengeſetz⸗Novelle? 

Über triftige Gründe für die Vorlegung einer neuen 
Reichsbeamtengeſetz⸗Novelle in der nächſten Reichstagstagung 
wird uns von parlamentariſcher Seite geſchrieben: 

Wenn zunächſt auch von einer Stellungnahme der 
Reichsregierung über die Einbringung einer Beamtengeſetz⸗ 
novelle nichts verlauten kann, ſo ſprechen doch beſtimmte Tat⸗ 
ſachen unbedingt dafür, daß man mit der Einbringung einer 
Novelle unbedingt rechnen kann. Zunächſt ſind zwei Reſſorts 
weſentlich an der Angelegenheit intereſſiert. Einmal das Kriegs⸗ 
miniſterium, dem die Stallſervisgelder abgelehnt wurden, 
wobei in der Budgetkommiſſion klar herausgeſagt wurde, daß 
dies geſchehen ſei, weil die Reichstagswünſche bei der Be⸗ 
ſoldungsnovelle keine Berückſichtigung gefunden hätten. Im 
noch verſtärkten Maße vielleicht gilt dies von der Marine⸗ 
verwaltung. Die Erhöhung der Bezüge der Deckoffiziere, die 
21 bis 35 Prozent betragen ſollte, enſpricht dringenden 


fie am Baum faſt bis zur vollen Reife gelangt find, verhältnis⸗ 
mäßig lange aufbewahren laffen, wenn nur bei ihrer Handhabung 
und Lagerung genügende Vorſicht beobachtet wird. Andere Früchte, 
wie ſämtliche Beeren, auch Kirſchen und Pflaumen, verfallen da⸗ 
egen, wenn ſie reif abgepflückt worden ſind, ſehr bald einer Ver⸗ 
¡dle erung und völliger Verderbnis. Noch andere Früchte, wie 
irnen und Bananen können mit beſonderem Vorteil geerntet 
werden, ehe die endgültige Reifung begonnen hat. Man läßt dieſe 
gehen, verlangsamt oder beſchleunigt fie, 


dem man die Früchte auf den Markt zu bringen wünſcht. 


Je nachdem n i „Dearkt,; y 
Die phyſikaliſchen Veränderungen, die mit einer Frucht bei der 


en etwa konn- de 


änderungen der äußeren Farbe, da fie mit dem Auge, dem Ge- 
rud und Geſchmack wahrgenommen werden können. Sie find 
aber nur Anzeichen für chemiſche Vorgänge, die ſich in den Feu 
ten vollziehen. Nene werden ſie durch Wärme, Feu 
tigkeit, Luft und Licht. Neue Forſchungen im Laborgtorium 
en dann noch genauer über ſie Auskunft gegeben. Eine det 
chemiſchen Umwandlungen, die einen wichtigen Beſtandtejl der 
Reifung bilden, iſt die von Starke in Zucker, eine andere die von 
löslichen Gerbſtoffperbindungen, die man an ihren zuſammen⸗ 
iehenden Geſchmack in unreſſem Obſt leicht erkennt, in unlösliche 
Form. Außerdem vermindert ſich die Menge der Säure. Das 
ſcheint auch ſchon 3 Geſchmack zu lehren. Es darf aber nicht 
vergejfen werden daß für ihm die Säure durch die Anreicherung 
es Auckergehalts zum Teil verdeckt wird. Außerordentlich wich⸗ 
tig für die Genießbarkeit der Frucht ift die mit der Reifung gue 
nehmende Erweichung des holzigen Gewebes, endlich die Zunghme 
von Wajfer oder, wie man fi 8 ausdrückt, von Saft. 
All dieſe . können auch im chemiſchen Laboratorium 
leicht verfolgt werden, aber fie umſchließen nicht alles und nicht 
einmal alles weſentliche, was mit der nf einer Frucht vere 
bunden ijt. Das eigentliche Aroma nämlich oder der beſondere 
Geſchmack, nach dem der Kenner eine Frucht bewertet, hängt von 
der Bildung flüchtiger er Verbindungen, organiſcher Ole 
uſw. ab, deren rgründung der Chemie die größten Schwierig⸗ 
teiten bereitet. Die Temperatur hat ohne Zweifel einen ſtarkes 


Reifung eintreten her jedermann ebenjo vertraut, wie die Vers 


Reichsanzeiger“ wird der he Hals 
end wird dar⸗ 


tragen worden ift. Bei biejem Gsgeóni iit been u d 


ückſichtigen, daß vom Rechnungsjahre 1913 ab der beſſeren 
berfticheft wegen De Überfepeitungen übertragbarer nbs E 


{ 


Ja 
Í 


| 


+ 


gut wie au 100 


Biniden der Ne eng da man großes Gewicht 
darauf legt, die Deckoffiziere wirkſam aufzubeſſern. 


Lehrernachwuchs. \ 

Für 1914 ift in Preußen die Errichtung nur eines 
Lehrerſeminars vorgeſehen. Die Beſetzung der Lehrerſeminare 
und der außerordentlichen Seminarkurſe iſt im Winterhalbjahre 
1913/14 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres geftiegen. 
Im Winterhalbjahre 1913/14 waren vorhanden 185 Lehrer⸗ 
ſeminare mit 558 Klaſſen und 17 307 Seminariſten, dazu 
kommen 45 außerordentliche Seminarkurſe mit 1287 Semina⸗ 
riſten, ſo daß die Geſamtzahl der Seminatiſten 18 495 beträgt. 
Die außerordentliche ſtaatlichen Präparandenkurſe läßt die 


Unterrichtsverwaltung mit Rückſicht auf diefe große Zahl von 


Seminariſten allmählich ablaufen, ſo daß neue ſtaatliche 
Präparandenkurſe ſeit zwei Jahren nicht mehr eingerichtet 
werden. 
Der Zwiſt in der nationalliberalen Partei. 
Die „Jungliberalen Blätter“ bringen in Heft 12 einen 
Artikel, der ſich mit der Wahlreform in Preußen beſchäftigt. 


ſo 


i Es findet ſich darin folgender Satz: 


„Die ug Schichten aber find von einer Vertretun 
Ri en, ja man ftrebt jogar dahin, bie kleine Ver⸗ 
Rab ted ſich für fie durch die Drittelung in Ur⸗ 
bezirken ergibt, auszumerzen und ihren Einfluß ganz 
lamzulegen.“ 
Dieſer Stellungnahme der Jungliberalen tritt die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“, das amtliche Organ der 
nationalliberalen Partei, ſcharf entgegen: 


Da die nationalliberale Fraktion auf die Beſeiti gung der 
Drittelung in den Urwahlbe Chg erheblichen Wert En legt hat, 
kann der Vorwurf, ae e Ausmerzung den Einfluß der 
beſitzloſen Schichten gan legen zu wollen, fid nur gegen 
ſie richten. in ſolcher n der noch dazu aus den Neil 
der eigenen Partei erfolgt, kann nur durch Unkenntnis des Bor- 
i a erklärt werden. Denn er müßte wiſſen, daß die natio⸗ 
5 liberale da: deshalb die Ausmerzung anftrebt, weil ſie d 
das Zenſuswahlrecht geradezu auf den Kopf ſtellt, 
indem ſie demjenigen, der mindere Steuern zahlt, unter Umſtän⸗ 
den ein größeres Wahlrecht gibt als dem höheren Steuer, aler. | $f 
Er müßte ferner wiſſen oder dürfte es jedenfalls nicht perſchwei⸗ 
gen, daß die nationalliberale oe der plutokratiſchen Aus⸗“ 
artung der Drittelung durch die Gemeinde Maximierung und 


Minimierung der Wähler in den Abteilungen in einer gleich ⸗ 
ga igen und gerechten Weiſe entgegenarbetten wollte. ieſer 
ollkommen unbegründete Angriff gegen die preußiſche Landtags ⸗ 


fraktion darf wohl als neuer Beweis für die Notwendigkeit gel- 
ten, mit der Orientierung der Parteipolitik durch Sondergruppen 


zu brechen 
Da das Streben der nationalliberalen Partei dahin J 


geht, die auf Veranlaſſung des Zentrums geſchaffene Dritte⸗ 
lung der Urwahlbezirke zu beſeitigen, um auf dieſe Weiſe im 
Weiten dem Zentrum eine Hauptjtüge feiner Mandatspolitik 


zu entziehen, iſt der Arger der „Nationalliberalen N A 


Regret 


Deulſches Reich. 


1 Graze en, 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Kühn und den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow zu Staats⸗ 
miniſtern und Mitgliedern des preußiſchen Staats ninijteriums 
ernannt. 

** König Friedrich Auguſt von Sachſen traf am ¿reis 
tag nacht in Begleitung des ſächſiſchen Kriegsminiſters in 
Gotha ein und begab ſich auf dem bei Ohrdruf gelegenen 
Truppenübungsplatz für das 11. Armeekorps. Hier beſichtigte 
er zwei Bataillone des Infanterie-Regiments Nr. 139 aus 
Döbeln. Nach der Beſichtigung kehrte der König im Auto 
nach Gotha zurück und ſetzte ſeine Reiſe nach Dresden fort. 

* Prinz Wilhelm von Preußen, der älteſte Sohn des Kron⸗ 
prinzen, erhielt anläßlich der Vollendung feines achten Lebens⸗ 
jahres als militäriſchen Erzieher den Leutnant v. Kühne vom 
erſten Leibhuſaren-Regiment. Die preußiſchen Prinzen pflegen 
bekanntlich im allgemeinen im neunten Lebensjahre ihren Meß 
militäriſchen Erzieher zu erhalten. ’ 

* Kriegsminiſter v. Falckenhayn verweilte am Freilag in 
Annaburg (Kreis Torgau) und beſichtigte die dortigen militäri⸗ 
ſchen Anſtalten, die Unteroffizierſchule und die Soldaten⸗Knaben⸗ 
Erziehungsanſtalt. 

. Ordensverleihung. 
ber Peg Fae Krone an den Staatsſekretär des Innern 
Delbrück wird im „Staatsanzeiger“ veröffentl icht. > 

un Türkiſche Prinzen in Deutſchland. Die fidh in e 


zurzeit aufhaltenden kaiſerlich türkiſchen Prinzen Abdurtahim, Abdu 
halim und tc Re aN i E ag al hi li tia Me NS a A Effendi, in deren Begleitung fic) der en 


Die Verleihung des Verdienſtocdens 


a 


Einfluß auf die badly segs keit mit der die Reifung vor ſich 
cpt und das A dy ber Grund, ao reifes Obſt nur bei 
ler Aufbewahrung N haltbar a ae Bulam 


erubt opne 1e En großen Teil darauf, da 5 
ur 
pera- 


mendon 
p alae chen und che e OE det Sus 

. 4 ie bedingt 1 aft, unter der Wirkung der Tem 
tur ſtehen. Reifende Früchte unterliegen auch einer Art von 
mung, indem fie Sauerſtoff aus der Luft aufnehmen und Kohlen- 
dure abgeben, womit fogar eine Wärmerzeugun, ng verbunden #it. 
Mit dem weiteren Sortiehritt der Erkenntnis wird es noch beſſer 
möglich ſein als ut für jede eie e genaue Vorſchriften zu 


geben, in welchem Zuſtand der Reife ſie am beſten gep yes pd 
wie fie dann zu ¡Pe In und aufzubewahren iſt. 


Ein Mediziner-Bund für Sexualethik. 
Auf der Leipziger Tagung der Deutſchen Geſellſchaft zur Be⸗ 
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten, über die wir ſeinerzeit be⸗ 
richtet haben, wurden bemerkenswerte Mitteilungen über eine 
neue Bewegung unter den Medizinſtudierenden gemacht: 
Zu Anfang des Winterſemeſters 1913/14 haben ſich in Leipzig 
ner unter der Hut des A Dekans 

akultät, Geheimrats 
und für Sexual⸗ Ethik“ 
ahl im Laufe der zwei Semeſter ſeines Be⸗ 
ſtehens ſich in 275 eulicher Selk erhöht hat. Der Bund iſt ein 
‘interforporativer Zuſammenſchluß von immatrikulierten Studie- 
edizin an der > ia i! Leipzig zu dem Zweck. 
Sexualhygiene Stellung zu nehmen 
und ſexualwiſſenſchaftliche icp zu ftudieren. Er wirbt unter 
Studierenden der in, da dieſe künftig das Wohl des Vater⸗ 
landes ſchützen und wahren, das durch die Proſtitution und ihre 
berziehenben geiftigen Cie in ſeiner Aufwärtsentwicklung 
fühlbar gehemmt wird. Er will die Ehre des 1 Mannes 
wahren, die durch Einſchleppung von Gerualfrantheiten in die 
Ebe und durch Sanorierung geiſtiger Geſichtspunkte hinsichtlich 


Sattler, zu 


gleichgeſinnte fen y 
gitanas oo en, 


der ae iniſchen 
einem „Mediziner⸗ 
Nen Mitglieder 


renden der M 
zur körperlichen und geiſtigen 


Der Kaiſer und König hat den], 


+ Pofener Cageblatt. p 


leutnamt von Stremvell und je ein türkiſcher Offizier als 
Erzieher befinden, werden nach einem zweimonatigen Aufenthalt in 
Wiesbaden nach Berlin überſiedeln. um hier ihre Studien, vor⸗ 
nehmlich in der deutſchen Sprache, fortzusetzen, ehe fie in das deutſche 
Heer eintreten. 

Der deutſche Votſchafter in Konſtantinopel Frhr. 
von Wangenheim hat einen kurzen Urlaub angetreten, der 
ihn nach Berlin führt. In Berliner politiſchen Kreiſen 
bringt man dieſen Urlaub mit dem Abſchluſſe der deutſch⸗ 


türkischen Verhandlungen in Zuſammenhang. 

Ein Held von 1870. Der vor einigen Tagen in Frank⸗ 
furt a. O. verſtorbene Generalleutnant z. D. pon Lehmann, 
¿ulebt Kommandeur der 27. Inf.⸗Brigade, gehörte zu denjenigen 
Offizieren, die am 16. Juni 1871, dem Tage des Einzuges der 
ſiegreichen Truppen in Berlin, wegen Tapferkeit vor 
dem Feinde geadelt wurden. Von dieſen lebt jetzt nur doch 
in Wiesbaden der General der Artillerie z. D. von Kö ther, 
Ritter des Ordens pour ie mérite, zuletzt Inſpekteur der 
3. Feldartillerie-Inſpektion. 

Das hannoverſche Oberpräſidium. Zu der kürzlich 
aus Kaſſel verbreiteten, dann aber aus Hannover wieder 


abgeleugneten Nachricht von einem Wechſel im hannoverſchen 


Oberpräſidium und im Kaſſeler Regierungspräſidium wird 
neuerdings in der Preſſe behauptet, daß der Wechſel 
demnach am 1. Oktober eintreten werde. Es bleibe 
dabei, daß er jetzige Regierungspräſident in Kaſſel, Graf 
v. Vernſtorff, als Oberpräſident der Provinz Haunover in 
Ausſicht genommen ſei. 

** Dic Wirkung der großen Hitze. Der Wahlverein der 
welfiſchen Partei für den Reichstagswahlkreis Göttingen⸗ 1 
Münden⸗Duderſtadt hatte am Sonntag auf dem Rohns bei 
Göttingen ſein Sommerfeſt, verbunden mit der Erinnerungs⸗ 
feier an die Schlacht bei Langenſalza, abgehalten. Als Feſt⸗ 
redner hatte das Direktorium der deutſch⸗hannoverſchen Partei 
u den Redakteur Konrich aus Hannover entſandt, deffen Aus⸗ 
führungen in den Sätzen gipfelten: 

das Recht tg 


„Die Geſchichte hat gelehrt, daß 
Der Welfenherzog Ernſt Auguſt ſitzt auf dem F 
ſchen Throne, ohne auf feine bannoverſchen An⸗ 
ek Dergidtet zu haben. Der junge Herzog von 
Pg chweig br nicht ein i-Tüpfelchen von e hannover⸗ 


ſiegen wird. 


nſprüchen aufgegeben und denkt nicht daran, ein 
Mech chen davon aufzugeben. Wenn von den ationalliberalen 
junge Herzog werde nach dem Tode des 
Verzicht leiſten, A fei das voll- 
undfott fein, wenn 


behauptet wird, der 
alten Heron doch jelertihen 
1 N nſinn, er, Redner, wolle ein 
as je eintreten hier ſtehe, wird das Wel⸗ 
nhaus ne wieder in Hannover einziehen. Nicht ¿erftóren, 
ondern aufbauen und weiter ausbauen will der kernige Nie- 
rſachſenſtamm das pene deutſche N So lange die 
ugend immer wieder in tapfen der Väter eintritt, wird 
die Annexion keinen Beſtand haben.“ Nachdem der Kaiſer er- 
ahren 9 daß Bismarck den bei der Schlacht nach Lauzen⸗ 
alza eee . E des verſtorbenen Königs Georg von 
dol aca an den Rinig Wilhelm von Preußen, worin er dieſen 

e at y, ba und nicht zur Kennt. 
18 er Regierung ge bracht ei in den Reglierungskreiſen 
a ee in panitia des pore apies um ess von 

eht jetzt mehr denn je zu hoffen, daß der alte Herzog 
Gum Es doch noch ale 98 önig ASA einziehen werde.“ 

tat hen von der groben geſchichtlichen Anwahrheit mit 
dem von Bismarck unterſchlagenen Brief wird man hinſichtlich 
des übrigen dem „Berl. Tageblatt“ einmal beiſtimmen können, 
wenn es die Wirkung der jetzigen großen Hitze zu ſehen 
glaubt. über die Verleumdung Bismarcks braucht nichts ge⸗ 
ſagt zu werden. Es iſt ein welfiſcher Sport, in Bismarck 
allen Ernſtes den Teufel in Küraſſieruniform zu ſehen, wie 
neulich mal ein Welfenblatt trotz der damals noch ziemlich 
kühlen Tage buchſtäblich ſchrieb. 

Neuregelung des Apothekenweſens. Über eine 
Anderung der Reichs⸗ Gewerbeordnung zwecks Neuregelung des 
Apothekenweſens ſind Verhandlungen zwiſchen den ern 
Reſſorts des Reichs und Preußens im Gange. Die Erwä⸗ 
gungen gehen dahin, die ein 0 agen Beſtinmungen ſo zu 
geſtalten, daß nicht nur der der Gewerbeordnung abge⸗ 
ändert wird, ſondern daß b das Apothekenweſen 
gas der Gewerbeordnung ausgeſchaltet wird. 

aah dy wird beſtimmt, daß der mem der Ge: 
5 efreiheit auf die ER und Verlegung der 
Apotheken keine Anwendung findet. Auf den Betrieb 
der Apotheke findet dagegen die Gewerbeordnung Anwendung, 
auf den Verkauf der Arzneimittel aber nur, inſoweit ſie darüber 
ausdrückliche Beſtimmungen enthält. Der Zweck der eventuell 


önnte, „So wahr ich 


Dr. vorzunehmenden Abänderungen geht dahin, das Apothekenweſen 


auf landesgeſetzlichem Wege zu regeln. 
** Die Zahl der Schweine im . Reiche. Nach 
dem vorläufigen Ergebnis der am 2. Juni vorgenommenen 


Er will wahren die Ehre ie e e e de hee bie e hee e e n bebrobt ft Er mil wahren bie Ebre Bentler 


der Raſſenhygiene bedroht iſt. 
Frauen, die nicht nur dur 


Der Bund 
jeder Form. Die lieder 
niſſe, die ihre W Wiſenſcheft ihnen 
kommen, 9 ie betonen, daß es einer ethi 
arf, um dieſe Stellung au behaupten. Sein iel ſucht der 
Bund zu des hauptſächlich durch Vorträge mit Werbe- 
charakter vor de en er Medizin. Der Bund wendet 
ſich vorläufig lediglich an die mediziniſchen Kreiſe. Die Bildung 
von Ortsgruppen an den andern Univerſitäten und die Grün⸗ 
dung eines deutſchen Arztebundes für Sexual⸗Ethik ift in Aus- 
icht genommen. Außerdem will der Bund den Kampf gegen das 
ogenannte „Verhä 
achdruck aufnehmen. 


Kunt und Willenſchatt. 


— Vier bisher unbekannte Briefe 
die ſich in pripatem Beſitz befinden, veröffentlicht die „Garken⸗ 
laube”, Die Nummer 25 bringt einen einleitenden Artikel, in 
dem die Bedeutung der Epiſteln e wird. Dann folgt 
pie Wieder ae der vier ar die an den Prinzen Deina 
feinen Bruder, gerichtet 15 55 Otto Kolshorn, ein junger H Hiſto⸗ 
riker, begleitet die in Fakſimile, Transitription et Überſetzung 
wiedergegebenen Schriftstücke mit einem Kommentar. Die Briefe 
momen aus den letzten Jabra: unten in An des Großen. 

bgeſehen von dem hohen perſönlichen Me d as ſie erwecken, 
werfen ſie Streiflichter auf die politiſche Lage zur Zeit ihrer 
Abfaſſung. Der große König ſpricht ſich in der gewohnten rück⸗ 
haltleſen Weiſe aus: er läßt ſeinem oft bittern Humor frei die 
ügel ſchießen; er gibt aber auch feinem innerſten menſchlichen 
üblen, „namentlich : in dem lebten dieſer Briefe, ergreifenden 
usdru 


bef a den AE chlechtsverkehr in 

nd nicht nur 42 die Erkennt⸗ | 6 
bietet, zu Diej er Forderung gee 
21 Grundlage 


die 1 ſondern auch burd t e 
den ſonſtigen er peek Geſchlechtsverke 1 leger wird. 


ltnisweſen“ unter den Studierenden mit allem 


Friedrichs des Großen, 


Schweinezählung im Deutſchen Reiche gab es in ganz Deutſch⸗ 
land insgeſamt 25 274 326 Schweine gegen. 21821453 am 
pa Termin des Vorjahres. Die Zunahme bea 
trägt 15,8 Prozent. 

* Der Wehrbeitrag in Baden. Das Erträgnis des Wehr⸗ 
beitrags im Großherzogtum Baden beläuft ſich nuf 32 Millionen. 
Mark. Bei einer Einwohnerzahl von 2142000 Perſonen ent⸗ 
fällt ſonach auf den Kopf der Bevölkerung der Betrag von 14,94 
Mark. Von den größeren Städten Badens zahlen Mannheim 
3140862, Karlsruhe 4 412 013, Freiburg 3548574, Pforzheim 
1803 486, Heidelberg 2774565, Konſtanz 597879 und Baden 
1417185 M. Wehrbeitrag. 

** Die Deutſche Volksverſicherung und die rote „Volks⸗ 
fürſorge“. In der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird darüber 
Klage geführt, daß in der Klageſache der „Volksfürſorge“ 
gegen die „Deutſche Volksverſicherung“ die Verhandlung vor 
dem Kammergericht vom 19. Juni auf den 13. Oktober ver⸗ 
tagt worden iſt. In ſehr durchſichtiger Form wird dent 
Gericht der Vorwurf gemacht, es verſchleppe die Sache, um 
der „Deutſchen Volksverſicherung“ Gelegenheit zu geben, mit 
den von der „Volksfürſorge“ beanſtandeten "Behauptungen 
weiter gegen dieſe vorgehen zu können. Ungeachtet der Tat⸗ 
ſache, daß deutſche Gerichte über derartige Angriffe erhaben 
ſein dürften, iſt rein ſachlich das Folgende feſtzuſtellen: 

Am 16. Februar erfolgte das Urteil der Zweiten Kammer 
tie Handelsſachen beim Landgericht II zu Berlin wonach die 

lage der „Volksfürſorge“ koſtenpflichtig abgewieſen 

wurde. Am 6. März wurde die Urteilsbegründung den Parteien 
zugeſtellt, Gegen Ende März legte die zVolksfürſorge“ Berufung 
ein; zugleich wurde Termin vor dem 7. Senat des Kammerge⸗ 
richts auf den 19. Juni anberaumt. Am 18. Juni, alſo 
2% Monate [pater und einen Tag vor dem Ters 
min, ging bei dem Vertreter der „Deutſchen Volksverſich aß 7 
Juſtizrat Dr. Reimer, die vom Vortage datierte Bexufungsbe⸗ 
gründung der „Volksfürſorge“ ein, als deren Anwalt Dr. Heine⸗ 
mann zeichnete. Da in Anbetracht der Kürze der Friſt eine ſach⸗ 


liche Erwiderung auf dieſen ausführlichen Schriftſaß nicht mehr 


möglich war, fo beantragte Juſtizrat Dr. Reimer vor dem ame 
mergeriiht die re die denn auch ausgeſprochen wurde. 
Wenn demnach diefe Klageſache nicht zu Ende geführt werden 
tomte; fo trägt die Schuld daran allein die „Volksfürſorge“, 

beren Vertreter zur Begründung der Berufung annähernd ein 
halbes Jahr Zeit benötigt hat. 

** Ein unechter Generalkonſul. Eine Nachrichtenſtelle hatte der 
deutſchen Preſſe gemeldet, ein deutſcher Generalkonſul. alſo ein 
deutſcher Beamter — kein Wahlkonſul — habe in deutſchen Blättern 
eine Geburtsanzeige mit der Unterſchrift „Generalkonſul Dr. Guſtavo 
C. Lembke und Frau Eniquetta Guzman de Lembke“ veröffentlichen. 


laſſen unter Angabe der Namen des Täuflings als 
„Carlos Alfonſo oracio“. Dieſe Anzeige iſt in poli⸗ 
ſiſchen Blättern als für unfer Nationalgeſühl unerfreu⸗ 
lich gloſſiert s und auch die ſatiriſchen und die 


Witzblätter haben ſich den willkommenen Stoff nicht entgehen laſſen. 
An unterrichteter Stelle wird zu dieſer kleinen Geſchichte darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ein deutſcher Berufskonſul des Namens Lembke fich 
überhaupt nicht im Reichsdienſt befindet. Es gibt nur 
einen Wahlkonſul far die dominikaniſche Provinz Monte Chriſti: 
dieſer heißt Franz Lembeke und iſt mit dem von der R kachrichtenſtelle 
genannten Dr. Guſtavo C. Lembke Hry identiſch. Wer dieſer 
eee iſt, entzieht ſich der Kenntnis. 

Vielleicht handelt es ſich um einen jest in ausländiſchen Konſular⸗ 
dienſten ſtehenden früheren Reichsangehörigen. $ 


Heer und Flotte. 


** Die reitenden Abteilungen bei der Feldartillerie. Die 
Meldung einiger Blätter, daß neue reitende Abteilungen aufgeſtell 
werden Polen, ijt nach einer halboffiziöſen Auslaſſung unrichtig. 


Iranäreich. 

* Frankreichs oziale Fürſorge. Miniſterpräſ ee Vivis 
ani empfing am Freitag eine Abordnung von rgarbeitern. 
denen er verſprach, daß die Ruhegehälter der Ber eute ohne 
Ausnahme durchſchnittlich ungefähr 700 Francs betragen ſollen. 
Die Regierung werde noch vor Ablauf der gegenwärtigen Par⸗ 


lamentstagung entſprechende Maßnahmen vorſchlagen. — Be⸗ 
banntlich hat das reaktionäre Deutſchland ſchon jeit 40 Jahren 
eine Altersverſicherung aller ſeiner Arbeiter eingeführt. Frank⸗ 


reich, das „erite und ſortgeſchrittenſte Kulturland der Erde“ 
hinkt alſo auch hierin reichlſch ſpät hinter uns nach. x 


Å Á. ha f] 
nz 
»olnilde Nachrichten. 
Poſen, 4. Juli. 

r. Eine Auffriſchung des polniſchen Taunenbergrummels, 
eine fanatiſche Erinnerungsfeier der Tannenbergſchlacht, wird in 
Krakau ernſtlich für den 12. Juli vorbereitet. Die bis heute 
bekannte Tagesordnung lautet: Feierlicher Dankgottesdienſt in 
der Domkirche, allgemeine Feier mit Feſtrede im Hofe des Mas 
wels, Jeſtzug nach dem Jagiello-Denkmal, Ausflug nach dem 

menberghügel in Niepolonice, abends: verſchiedene Feſte mit 
Illuminierung der Bildniſſe Jagiellos und der Königin Hedwig. 

+ Die Polen im Weſten. Ein neuer olenverein 
maes in Beerenordt bei Bochum gegründet. a Verein nahm 
die Bezeichnung Wanda-Verein an. — Bei den Beiſitzerwahlen 
zum md Voten und. Stadt „ qe wurden 

olen, und zwar je zwei als ordentli w [vere 
Peidade Mitglieder gewählt. n 

eee Beſitzwechſel. Der „Dziennik“ weiſt daran 
Ma vor dem Amtsgericht in Neidenburg ein Aang 
berfteigerung3termin anſteht, in dem das Gut Gr.- 
Sakrau bei Lautenburg oa werden e In 75 5 Gegend 
hätten ſich, wie das Blatt noch hinzufügt, bereits zahlreiche 
Polen angekauft. Gr.⸗Sakrau aap 2000 Morgen Areal 
und es beſitzt eine Brennerei und Wirtſchaftsgebäude 1 5 beſten 
Zuſtande. 

Warum der „Dziennik“ hier auf dieſe Kaufgelegenheit auf⸗ 
merkſam macht, bedarf wohl keiner näheren Begründung. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


a 
Bad- Nauheim? 

am Taunus, (H 944 
1918: 65 Aerzte am Platze, 85,000 Kurgäste, 480,000 Bäder. 


Saison 16. April bis 15. Oktober 


Trinkkur und Bäder das ganze Jahr. 
Prospekie durch „Geschäftszimmer Kurhaus". 


Berühmt durch die Heilerfolge bei Herzleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Nerven- und 
Frauenleiden, verzigerter Gesundung, Skrofulose. 


4 Pofener Tageblakt. . 
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POPC O TITS S POPU ———— _——————— Y EPEC POTS OOS AS 


Einkochapparate 
Konservengläser 


Preislisten kostenlos und frei. 


Ernte- 
Schuber- 
Lokomobile- 
liefert billigst 
Grösste Plan- u.Sackfabrik 
des Ostens. 


Montor und Lager: 


Alter Markt 89 


vis-a-vis dem Stadthaus. 


ſehr ertragreich, winterfeſteſte Sorte. Ztr. 26 Mk. Saatbedarf 12808 


; Original 
Lübnitzer Roggen 


Stand in Bezug auf Lager⸗ 
ſicherheit, Winterfeſtigkeit und 
Ertrag in der Provinz Poſen 
an 1. Stelle. Saatbedarf 20 
bis 30 kg pro Morgen. 1 Str. 
413.50, 20 Str. 260 Mk., 10 To. 
od. 200 Str. = 2550 Mk. einſchl. 


K.K. v. 


Lúbnifzer, 


8 


ERST 


RR 


Für die Reise 
SALAMANDER 
STIEFEL 


Salamander Schuhéea In. B H. Berlin 
Niederlassung: POSEN, Wilhelmplatz Wen 


Uy 


_ 


E 


S 


SS 


” Sad. Ab Blumberg oder hier. 
Jleiſchmehl enanas 
Zuhn-Atelier 
fahren hergeſtellt, hat dauernd in 
größeren und kleineren Poſten ab 
Siegmund Gronemann, Stettin. Posen, Wilhelmstr, 8. I: On 
ee Telephon 5287. 
auf d. Gebiete d. operativen 
u. technisch, Zahnheilkunde. 
kannt nur erstkl.keistungen. i 
Sprechst. 9~1 u. 3-7 Uhr, * 


v. Lochow, Lübnitz⸗Belzig Mark. 
befter Qualität, nach neueſtem Vera 
Otto Westphal 
Poſenſchen Stationen abzugeben 0 es úl 
Atelier fir sämtl. Arbeiten 
Mássiges Honorar bei bes 
Sonntags 10~12 Uhr. 


2 Ns 


OMM 


; Mehrere | 


i gebrauchte 
Strohpreſen, 


KERNE» 


A 5 
ra Spark Ran Arbeit W 
Nat Ordnung u Sauberkeit. Ripe 
S Man verlange Trospekte. 2 
P 40 Kl 
A Frankfurtain. Benin VN 
Herr Dr. med. K. i. O. ſchreibt: 

Ich finde Ihr Reuſch's Pino 
As Badezuſatz ſehr erfriſchend 
und beruhigend, auch recht 


Für die Reiſezeit 
offeriert Verſicherung gegen 


Einbruch und Diebſtah! 


billigt die General- Agentur 


dolf Fenner, 


Königsplatz 2. 6748 
Größere Gutspoſten 


Roggenſtroh 


dk den Wert get. 


landwirtschaftli 


äußerſt billigen Preiſen. Die Stroh 


abgegeben. 


1 Paul Seler, 


können ſofort geſtellt werden. 
Fr rote 

uffav Dahmer, ©. m. b. H., à A 
Danzig. 1657 Torfwerke Agila. Berlin W.9. 


angenehm im Toilettewaſſer, Bojen, Colombſtraße 21. 
wo eine Spur als Zuſatz zum Preſſen kaufen und erbitten 757 Naan RAIA ck cae 
genügt. (M 2144 Angebote. Gute Ballenpreſſen TEN 


atent-Bureau Knop & Himer. 
Posen, Ritterstraße 8. Ti 


Für Nervöſe 


ärztlich empfohlenes Fichten⸗“ 
nadelbad. Reinlich, billig, be⸗ 
quem. Preis pro kräftiges 
Vollbad 25 Pfg. in Kapſel⸗ 
form als Einzelbad erhältlich 
bei Depots: 
R. Barcitowsti, Poſen. 
Brandenburgs Apotheke, 
Poſen. 
J. Czepzynski, Zentral-Dro-⸗ 
gerie, Poſen, Alter Markt 8. 
Engel-Drogerie, Poſen, Glo- 
gauer Straße 96. 
FJlora-Drogerie, Mar Semm- 
ler, Bojen, Halbdorfſtr. 39. 
3. Gadebuſch, Upotherer, 
Poſen, Neue Straße 7/8. 


Homnick 
NOMNICK- 
W aan Motorpflug 
Modell 191% mit 3 Geschwindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechanischer Aus- 
4 hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. 


Fabrikat Klinger, verkaufe ich zu 


preſſen werden auch mielsweiſe 


= 8 oD 
f Ane und Verkänfe. f 


ET EER 


Achtung! 

Großes f ne 

beſſeres Gebäude, 
Ziegelfachwerk, ſehr guterhalten. 
30 qm bebaute Fläche, enthaltend 
Vorraum, Saal (1147 Mtr.). 
9 Zimmer, 2 Küchen, 3 Fremden⸗ 
zimmer, Garderobe. Badeſtube— 
Kloſetts, große Nebenräume und 
Keller, ſowie Veranda, zum 


Wiederaufbau 
geeignet als . 16761 
Villa 
Landhaus 
Logierhaus 
Reftaurant in. Hotel 
Sommerwohnung 
ſofort vinta nen 


A.Wojciechowski, 
Poſen, Telephon 1748. 


o 
Rittergut E 
in Poſen, 1800 Morgen, äußerſt 
preisw. zu verkaufen bei. 120 000 De. 
Anzahlung. Rade in Steglitz, 
Belfortſtraße 2. {4290 b 


Moderne 


Dampfziegelei, 


konkurrenzlos, Ia Tonlager, 
Y Mill. Produkt., die fiets 
ausverkauft iff, Ziegelpreiſe 
Mk. 27. — ab Werk., am Bahn ⸗ 
hof einer aufblüh. Stadt gei., 
ijf ſofort verkäuflich. Anzahl. 
mk. 40—50 000. Zuſchr. u. 
6674 an die Exped. ö. Bl. 


Gutgehendes 


Biktunliengeichäjt 


N 


von ſofort zu vermieten. Zu er: 
fragen bei Schaldach, 
grafenring Nr. 7. 


Am Mittwoch, dem 8. Juli 
d. JS., vormittags 9% Uhr follen 
auf dem Geſtüthofe in Gneſen 
ca. 10 zu Geſtütszwecken nicht 
mehr geeignete Hengſte öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bedingungen werden vor 
der Auktion bekannt gemacht, 
Liſten der zum Verkauſe kommenden 
Hengſte können vom 2. Juli er. 
ab im Landgeſtüts-Bureau einge: 
ſehen bzw. durch dasſelbe bezogen 
werden. 3160 

Gneſen, den 24. Juni 1914. 


Kgl. Geſtüt⸗ Direktion. 


Elegante 
Dunkelſchimmel⸗ 
Vollblutſtute, 


7 Jahr, 1.72, gefahren. geritten. 
verkaufe oder tauſche, da mir zu 
leicht. 

Angebote unter Nr. 6749 an 
die Exp. d. Bl. 


16 Damen- U. Herr ensättelu.Geschirre! 
55 U is h wen. gebrauchte 

| ll f Waleh, und nene Jagd- 
wag. 4⸗ u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Pürſchwagen, 
Halbgedeckte Phaötons, ſchleſ. Pian- 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
Feldwag.,15Pony⸗ u. Parkwagen njw. 
3 Federrollwag. billigit. Tel. 6657. 
Lewin. Breslau, siojteiie. 6s 


Gelegenheitskauf! 
Motor⸗ 


Burg⸗ 
3259 


5. Grüder, Drogen, Poſen, 
Viktoriaſtraße 16. 
J. Jacinski, Apotheke zum 
goldenen Löwen, Poſen. 
R. Kapalczynski Schloß -Drog., 
Poſen. 

T. Reyman, Drogerie, Poſen, 
St. Martinſtraße 46. 

B. Marcus, Drogen, Poſen, 
Markiſtraßze. 

J. Müller, Sronen-Drogerie, 
Boſen, Königsplatz. 

Theodor Müller, Poſener 
Drog., Pofen, St. Martin- 
ffrae 62. 

M. Burſch, Drogerie, Poſen, 
Theaterſtraße 6. 

Albert Schufeil, Weftend-Dro- 
gerie, Bojen. 

Stanonsfi, Schwanen⸗Drog., 


ojen. í 
Umbreif & Co., Poſen, Drogen 
en gros. 
Be. Sniegocki, Univerſum⸗ 
Drog., Poſen, RNitterſtr. 38. 
Paul Wolff, Drogerie, Bofen, 
Wilhelmplatz 3. 


DEST Unerreicht in Betriebssicherheit und Leistungsfähigkeit bei Flach- und Tiefkultur, 


In Galanta (Ungarn), der grössten 
bisher stattgefundenen Pflugkon- 
kurrenz, August v. Js. wo 35 Ma- 
schinen waren — Auszeichnungen 
wurden keine verliehen — tritt er 
durch besonders hohe Leistung 
und geringen Brennstoff- und Oel- 
verbrauch in den Vordergrund. 


dreſchmaſchine, y 


wenig gebraucht, gründlich durch, 
repariert, wie neu hergerichtet, paſſend | 
für ca. 8 pferdigen Motor, iſt wegen 
J Anſchaſfung einer größeren Maſchine p 

preiswert mit Garantie zu verkaufen. 
Auf Wunſch Teilzahlungen. N 
Beſichtigung auf meinem Lager in i 

Poſen, Colombſtraße 21. i 
Paul Seler, landw. Maſchinen. 


Auf der internationalen Motor- 
E pflugkonkurrenz in St. Petersburg 
4 im Mai v. Js. erhielt er die höchste 
vom russischen Landwirtschafts- 
Minister verliehene Auszeichnung, 
die 


A Goldene. Stoatsmeduit 


li Komnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Hulturstaaten. 


: Glänzende Gutachten cus der Praxis! Neuer grosser Erfolg in Tunis! | 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem \ 


In Chassart bei Brüssel, dem 
jüngsten internationalen Konkur- 
renzpflügen Ende Septbr. v. Js., 
leistete er bei der Dauerpriifung 

in 16 Stunden rund 16 Hektar 
mittelschweren Weizenbodens, bei 
8—9 Zoll Tiefe. Dabei verbrauchte 
er 194 kg. Oel u. 4 Liter Wasser, 

. das macht auf den Morgen 1.25 M. 
1 Betriebskosten aus. 


Wir haben billigſt abzugeben: 


BL oebe. Hanſpreſchſag 


beſtehend aus: Dreſchma⸗ 
maſchine Lanz 60” mit 
Selbſteinleger. 10 HP. Lo- 
m tomobile Cegielski mit É 
ausziehbarem Röhrenkeſſel, 
1 Strohelevator, ferner 1 
Dampfdreſchmaſchine Mar- 


Pi é : ; l , „ E ſhall, 60“ mit Selbjteinteger: 
3 Alleinvertreter: Max Kuhi P Maschinenfabrik d | Argeiaver Haschienlanansal M 
E EN TSE WEES 9 CA a EN 1 vorm, 0. Schwarz 6. m. h. U. 


eee 


osen, 


Argenau i. 
po EO MOTT 


Boi 


Ausgang vorgekommen. 


„Da 
chöner bi 
f 
doch 
denen der Name auf uns gekommen iſt, und einer Kampfbahn 
Nebenrolle; 

b⸗ 
ck be⸗ 
S 

ch 

de 


Eindruck late fih noch, wenn 


u 

ER Ach wird dort verherrlicht. Deut 

len dort als 

2 n ogterländiſche 
u 5 


einer ſolchen echt vaterländ 


SGeigenvirtuos, 


J. G. Droyſen, Geſchichtsſchreiber, 


Sonntag, 5. Juli 1914. 
Preßſtimmen über Cagesfragen. 


n. Im Hauſe Habsburg ift jetzt, wie die „Neue Freie 
Preſſe bemerkt, der erſte politiſche Anſchlag mit tödlichem 
Das Blatt ſagt: 
„Die Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand und ſei⸗ 
der Gemahlin ift eigentlich, wenn die Urſachen näher geprüft 
erden, das erſte politiſche Attentat mit tödlichem Ausgaug im 
auſe Habsburg. Der Mordanſchlag des Parricida, den Schil⸗ 
E in ſeinem „Wilhelm Tell“ als Epiſode behandelt, war ein 
Streit unter Verwandten. und Kaiſer Albrecht war nicht das 
bier eines politiſchen Attentats. Schiller hat dies durch die 
egenüberſtellung der Tat des Tell 
ervorgehoben. Die Ermordung der Kaiſerin Elifabeth hart? mit 
en beſonderen Verhältniſſen der Monarchie oder der europäi⸗ 
ſchen Politik nicht den geringſten Zuſammenhang und war das 
nutzloſe und, beinahe ließe ſich jagen, gedankenloſe Verbrechen, 
egangen von einem anarchiſtiſchen Zyniker an einer wehrloſen. 
der Politik fremden und vollſtändig in ihren Mutterſchmerz 
derſenkten Frau. Erzherzog Franz Ferdinand ifr jedoch das 
Opfer des 9 aſſenhaſſes geworden, und ſein Tod ift die Folge mwil- 
er, aus geheimen Quellen genährter und den Frieden Europas 
kedrohender Gärungen in allen Teilen der ſerbiſchen und der 
uſſiſchen Welt, wo feit jeher die Gewalttätig⸗ 
keit als politiſches Werkzeug nicht verſchmäht 
wurde, ARNAS fins die Ermordung von Stambulow, ein 
ſchauriges Verbrechen, deſſen Spuren bis in ein ganz beſtimm⸗ 
tes Haus jenſeits der Donau zu Bukareſt verfolgt werden konn⸗ 
en; ferner die Greueltaten, begangen an dem König Alexander 
und der Königin Draga, die a als erſchreckende Aus⸗ 
brüche der Beſtialität noch jetzt das Blut erſtarren machen. 
Für die deutſche Bezeichnung „Kampfbahn“ ſtatt 
„Stadion“ tritt die „Deutſche Tageszeitung“ ein: 
in mancher deutſchen Stadt für Leibesübungen ein 
| ab esichatien ijt, haben viele mit Freuden begrüßt; 
daß er aber „Stadion“ benannt worden ift, hat mancher mit 
Kopfſchütteln gehört. Um es gleich zu ſagen, das deutſche Wort 
St ampfbahn ift beſſer als die fremblinblte Bezeichnung Stadion. 
Schon die er id der neuen Einrichtung ſpricht 
lehnung der ndiſchen Benennung. Es beſteht 
großer Unterſchied zwiſchen dem Stadion der alten Griechen, von 


ür die 


Ablehnung der auslän ein 


die der Schauplatz der heutigen Leibesübungen iſt. ; 
den Wettlauf und Springen, Diskus⸗ und Speerwerfen, Fauſt⸗ 
und Ringkampf Nr er hier ſpielen dieſe Übungen eine 
vielmehr verleihen die veridyedenen Sportarten und 
das Turnen in allen feinen Abwandlungen dem de den eigent⸗ 
lichen Reiz. Es ſind viele und ganz anders geartete Übungen, 
in denen die neuzeitliche Kampfbahn von dem alten Stadion a 
weicht. Daher will es einem wie eine Vergewaltigung vor⸗ 
kommen, wenn jemand den Übungsplatz mit einem Ausdru 
nennt, der feiner Verwendung nicht recht entſpricht. Dieſer 
enn man ſich das feſtliche Gepräge 
borftellt, das den Platz noch viel ſchärfer von früheren Sta⸗ 
dion unterſcheidet. Was gibt es dort zu ſehen? Die deulſche 
nd zeigt dort ihre Kraft und Gewandtheit. Das deutſche 
„Deutſche Eichenkränze win- 
N Reden, vaterländiſche 
| eifterung gibt dem Pla 
nur uns Deutſchen rpm, un o e 
einer i Ehrenhahn will man einen aus⸗ 
ländiſchen Namen geben? Wie matt, wie leblos, wie mi lagen 
ballt das Wort Stadion — und wie lebendig, wie tre ' 
verſtändlich klingt der Name Kampfbahn!“ i 


Dort wur- 


Siegespreiie, 


eine ung, 
ibe. Und 


, wie 


Joal- u. Yrovinzialzeitung- 
Poſen, 4. Juli. i 


Geichichts: Kalender. Madr: unterf.) 
Sonntag, 5. Juli. 1650. Herzog von Marlborough, engl. 
Feldherr und Staatsmann, * aie 61754 A. K. iF eer der 
Dichter der „Jobſiade, * Mülheim a. d. Ruhr. 1804. George 
Gond, franz. Romandichterin, Paris. 1853. Cecil Rhodes 
engl. Kolonialpolitiker, “ Hertfordſhire. 1880. Jan Kubelik, 
08, % Michle bei Prag. 1907. Kuno Fiſcher, Philo- 
p W hapa eda Aaa n ee ner menaje en 
RT NRE ria-Bia, Königin⸗Witwe bon Portugal, 
t Schloß Stupinigi, Oberitalien. El 87853 
Montag, 6. Juli. 1415. Johann Hub wird in Konſtanz 
verbrannt. 1646. G. W. Leibniz, 
* Leipzig. 1796. Nikolaus I.. Kaiſer von Ruß 


~ 


hiloſoph und Naturforſcher, 
land, . 
* Treptow a. Rega. 


1808. 
1809. 


und des Parrieida ‘Harff. 


or 


y 1822. Erzherzog Maximilian von Sſterreich, ſpäter 
Kaiſer von Mexiko, Wien. 1853. Kaſpar Johannes Boje, 
den. Dichter, + Kopenhagen. 1854. Borſig, der Bahnbrecher 
des Lokomotivbaues in Deutſchland, + Berlin. 1877. Fr. W. 
Hackländer, Romanſchriftſteller, + Stuttgart. 1891. Oskar von 
tedwitz, Dichter, f. 1897. Henr. Meilhac, franz. Bühnendichter, 
+ Paris. 1901. Chlodwig, Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 
ehem. deutſcher Reichskanzler, t Ragaz. 1901. Frz Renz, ehem. 
Beſitzer des berühmten Zirkus Renz, j Reinbeck bei Hamburg. 
1910. Hubert Salentin, Genremaler, Düſſeldorf. 

Wechſel in der Leitung von zwei höheren Schulen. 

Der Direktor des Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums, Prof., 
Joh. Horſtmann, wird Poſen zum *. Oktober d. J. verlaſſen, 
um das Direktorat des Chriſtianeums in Altona zu übernehmen. 
Er kehrt demnach nach mehr als 14jähriger Tätigkeit in der 
Oſtmark in ſeine weitere Heimat zurück, da er zu Lübeck, und 
zwar am 24. Dezember 1862, geboren iſt. 1889 erwarb er ſeine 
Anſtellungsfähigkeit und wurde 1895 angeſtellt. 1900 erfolgte 
ſeine Verſetzung nach Krotoſchin, 1902 nach Poſen. Im Oktober 
1909 wurde er zum Direktor des Gymnaſiums in Meſeritz 
ernannt und bereits ein Jahr ſpäter als Nachfolger des Geheint- 
rats Thümen als Direktor des Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums 
nach Poſen zurückberufen. Wenn er demnach im Herbſte d. J. 
Poſen verläßt, kann er auf eine fünfjährige reichgeſegnete 
Tätigkeit als Direktor wie als Schulmann zurückblicken. Man 
wird den hochverdienten Mann im Lehrerkollegium ſowohl wie 
in den Schüler und Bürgerkreiſen nur ungern aus Wojen 
ſcheiden ſehen. 

Gleichzeitig erhalten wir die Mitteilung von der Verſetzung 
noch eines Direktors einer Poſener höheren Lehranſtalt. Der 
Direktor Gall von der hieſigen Königlichen Luiſenſtiftung iſt 
zum 15. Auguft d. J. als Regierungs⸗ und Provinzial 
ſchulrat an das Provinzialſchulkollegium in Danzig ver- 
ſetzt worden. Er hat ſich in den zwei Jahren ſeiner hieſigen 
amtlichen Tätigkeit als ein ſo ausgezeichneter Organiſator und 
Pädagoge bewährt, daß man ſein Scheiden im Intereſſe der 
von ihm geleiteten Anſtalt nur aufrichtig bedauern kann, und 
das um ſo mehr, als die Luiſenſtiftung nunmehr innerhalb drei 
Jahren den dritten Direktor erhält. 
teren verlautet noch nichts. Man darf aber wohl der Erwartung 
Ausdruck geben, daß der neue Direktor der Anſtalt länger er⸗ 
halten bleibt, als feine beiden Amtsvorgänger. Das tut bei der 
komplizierten Organiſation der Luiſenſtiftung, die ja noch nicht 
vollſtändig abgeſchloſſen iſt, ganz beſonders not; andererſeits 
dürfte auch der doch in allernächſter Zeit in Angriff zu neh⸗ 
mende Neubau der Kgl. Luiſenſtiftung, der 1918 vollendet ſein 
ſoll, die Bodenſtändigkeit des neuen Leiters der Anftalr bedingen. 

; hb, 


dE ae I, über bie Sſterreicher bei Wagram - (feit 
uli). 


Von der Konferenz der Landesdireftoren. 

Die im Provinzialſtändehauſe ma ne Konferenz der Landes 
direktoren Preußens hat geſtern ihre en densa Bes 
ratungsgegenſtände bildeten folgende Punkte: Einführung 
einer allgemeinen Viehverſicherung durch die Provinzialverbände, 
Regelung der Haftpflichtverſicherung. Maßnahmen zur Gewin⸗ 
nung geeigneten Perſonals für die Erziehungsanſtalten. Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes zur Anderung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes, Beteiligung der Provinzialverbände an der Unterſtützung 
von Deichbauten. Anderung des Liquidations verfahrens für 
die Verteilung der Füͤrſorgeerziehungskoſten zwiſchen Staat 
und Kommunalverbänden, das Entweichen der Fürſorgezöglinge aus 
Familien, Dienſt⸗, Lehr⸗ und Pflegeſtellen, ſeine Urſachen und Be⸗ 
kämpfung, Erfahrungen bei der praktiſchen Durchführung des Geſetzes 
vom 23. Juli 1912 über die Ausübung der Armenpflege bei Arbeits⸗ 
ſcheuen und ſäumigen Nährpflichtigen, ferner Fragen der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſen, der Gründung von Volksnervenheilſtätten und der 
Beitragserhebung zu den Koften der Wegeunterhaltung. Heute unter⸗ 
nahmen die Teilnehmer an der Konferenz einen Ausflug in die An⸗ 
ſiedlungen von Golenbofen. 


Aussergewähnlich günstige Raufgelegen 
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16-25% Rabaff auf 
Alle farbige 
‘Leder-Leinen-und 

Lastingartikel. 


Bis 60% im Preise 
herabgesefzfe Rest- 

posten und Einzel- 
Daare. 


Alter Markt 85, Ecke Marktstr. 


Mur noch 6 Tage! 


dauert unser grosser, sensationeller 
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Posen: rel. 2978. 
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Erſte Hilaac zu Nr. 309. 


Beſichtigungsreiſe 
des Verbandes der Güterbeamten. 

Am vergangenen Sonntag unternahm der Verband der 
Güterbeamten für die Provinz Poſen E. Y. 
Zweigverein Rofen, dem fih Mitglieder der Zweigver⸗ 
eine Jarotſchin und Wreſchen angeſchloſſen hatten, eine Beſich⸗ 
tigungsreiſe nach der Königlichen Domäne Georgenhof ber 
Koſtſchin, Pächter Kgl. Landesökonomierat Friederici und 
Walter Friederici, und nach dem Rittergut Czerleino 
bei Koſtſchin, Beſitzer Hans Friederici. 

Herr Friederiei⸗Georgenhof erſchien in Begleitung der Be 
amten von Georgenhof und Gzerleino zum Empfang ſeiner Güfte 
cuf dem Bahnhoſe in Oſthauſen. Nach einer Begrüßung ſämt⸗ 
licher Mitglieder der Zweigvereine durch Herrn Friederici und 
nachdem er allen die Beſtellungspläne von Georgenhof und Czer⸗ 
leino überreicht hatte, wurde die Fahrt auf fünf mit friſchem 
Birkengrün geſchmückten Vierſpännern angetreten. Während 
Herr Friederici auf dem erſten Wagen ſelbſt bei jedem Getreide-, 
böw. Hackfruchtſchlag eingehenden Aufschluß über alles Wiſſcus⸗ 
werte bezüglich der Beſtellung, Saatgut und Boden gab, Hatten 
ich die Beamten der Güter auf die anderen Wagen verteilt, um 
ier ebenfalls die Mitglieder eingehend zu orientieren. Der vor⸗ 
zügliche Getreideſtand der Domäne fand vollſte Würdigung. 
Ganz beſonders jedoch imponierte der geradezu heroorragende 
Stand von Lochows Petkuſer Original⸗Saatroggen. 
Es werden auf der Domäne Georgen boß, 1400 Morgen Noggen 
angebaut, davon ſind von Lochow 800 Morgen Original, wäh⸗ 
rend die übrigen 600 Morgen erfte Abfaat find. Ganz beſonders 
wurde noch die außerordentliche Reinheit ſämtlicher Getreide⸗ 
ſchläge von Unkraut uſw. betont. Während bei der Übernahme 
des Gutes durch den Kgl. Landesökonomierat Friederici nur auf 
dem Gute und auf dem Vorwerk je eine Scheune vorhanden 
war, und das geerntete Getreide in dieſen ſowie einigen kleinen 
Schobern untergebracht werden konnte, befinden fih jetzt auf der 
Feldmark acht große Müllerſche Feldſcheunen, die je rd. 7000 
Quadratmeter fallen, und noch reichen fie lange nich: aus, um 
die ganze Ernte zu bergen. Nachdem die Feldbeſichtigung in Ge⸗ 
or endo! beendet war, ließ Herr Friederici die vorzüglich einge⸗ 
richtete Saatgut⸗ Reinigungsanlage im Betriebe vor- 
führen mit großem Intereſſe hörten die Teilnehmer den inter⸗ 
eſſanten Erklärungen über dieſe vorzüglich Anlage, bei der gleich⸗ 
zeitig vier Krügerſche Trieure außer den anderen nötigen Mas 


Schluß des red ztttonellen Teiles. 
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aus jedem Material fertig. 

Wir erbitten schleunige Aufgabe der 

Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 

besuch zukostenfreierundunver- 

bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Ack. Ges., Claristienhury 21 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790, 


Mehrere 1000 Bauten ausgefiihrt. 
1000 Referenzen. 
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+ Voſener Tageblatt. +- 


Am 3. Juli ift nach längerem, ſchwerem Leiden unfer 
Vereinsmitglied, 


g 


Herr Diplom-Ingenieur 


Dito Zrantenfelð 


E Betriebsingenieur der ſtädtiſchen Gasanitalt, 


fanft entſchlafen. 


Der Verjtorbene hat die Beſtrebungen unſeres Vereins 
ſtets eifrig unterſtützt und ſein umfaſſendes techniſches 
Wiſſen und ſeine großen Erfahrungen gern in den Dienſt 
des Vereins geſtellt. Er hat ſich durch ſeinen lauteren 
Charakter die Freundſchaft unſerer Mitglieder erworben, ſo⸗ 
daß ihm ein ehrendes Gedenken über das Grab hinaus 
geſichert iſt. [6760 


Der Poſener Bezirksverein 
des Vereins deutſcher Ingenieure. 


Beerdigung am Montag, dem 6. Juli, nachmittags 
14 Uhr vom Trauerhauſe, Grabenſtraße 13, aus. 


Carl Ecke 


Posen, Ritterstrasse 39 


Pianinos, Flügel 
und Harmoniums. 


Eigene Fabriken und erste 
Vertretungen 


Aeltestes Lager Posens. 
Günstige Zahlungs- Bedingungen, 


Kataloge kostenfrei. 


Eisschránke — Butterkühler 
Einkochapparate und Glaser 
Metallbettsiellen 
Balkonmohel — Peddig- 
Rohrsessel von m. 6.00 an 
Paul Nerger Eisenhandlung, Schulstrasse 3. 


Preislisten kostenlos. 


Breslauer Straße 39 ſind 
Kellerräume, welche bisher als 
Lagerräume benutzt worden ſind, 
vom 1. Oktober ab weiter zu ver⸗ 
mieten. Näheres eee 
Wronker Platz 1. 61b 
Der Magijtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters P mear- Konieczny in 
Poſen, Walliſchei 69 ift zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das ‘eng e] YES” 
zeichnis der bei der Verteilung zu 
berückſichtigenden Forderungen — 
unb gur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwertbaren Ver⸗ 
mögensſtücke — ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes — der 
Schlußtermin auf 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Morgen um 11 Uhr verſchied nach langem 
Krankenlager im Glauben an ſeinen Heiland mein lieber Mann, 
unſer treuer Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager 


Heinrich Schweden 


Leutnant d. L. a. D. 

im Alter von 77 Jahren. [6770 
Züſſow, den 4. Juli 1914. 

Die in tieffter Trauer Hinterbliebenen 


Friederike Schweden geb. de Wyl, 


— 


Gebrauchter 


„ miras, 


engliſches Fabrikat, gründlich seni 


— KHimbeerſaft Be 
cd Grdbeerialt my i p 
yu Ssohannisbeeriaft . 


Züſſow. 2 den 31. Juli 1914, wird auch einzeln abgegeben. Auf 
Pfarrer Heinrich Schweden u. Grau 8 11% Ahr friſch von der Preſſe Wunſch Ratenzahlungen. Beſich⸗ 
Emmy geb. Reiſchel, Züſſow. vor dem Königlichen Amtsgerichte offeriert [7667 tigung auf meinem Lager in 

hierſelbſt, Muhlenſtraße 1a, Zimmer 8 Poles, Colombſtr. 21. AAA 

Dr. med. Georg Rudolph und Frau Nr. 74, beftimmt. (32534 a Actien⸗ — — - 
Frieda geb. Schweden, Poſen. ge be 2 Qui 1914, Hartwig antorowicz Geſellſchaft, Stammzüchterei der 
Die Beerdigung findet am Dies dem 7. Juli, in er ksſchreiber ro deutſchen Edel⸗ 

8 8 „| Berliner Straße 5. Wronter Straße 6/8. Hroßen Denti 

Bújiow ftatt. des ftöniglichenümtsgerichts Tele — * As Telephon Nr. 1956. Í chweinraſſe zu S chön⸗ 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Alex Lampe in Poſen, Alter 
Markt 55 wird, nachdem der in dem 


sm ‚feld, Station Konſtadt, 
Sr. Kreuzburg, 
auf allen Ausſtellungen 


Gramsch-Porter 
aus der Brauerei R. Gramsch in dsernigk 


Statt bejonderer Anzeige. Per ift ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver- pramiiert 
gleichstermine vom 21. April g Alkoholgehalt, fehe hohem $ , 
Am 3. d. Mts., nachmittags 3% Uhr verſtarb nach 1914 angenommene Zwangs ver⸗ alert, diem weden Orlane. pnd Oy aroha mpfiehlt 


e 
erſtklaſſ. ſprungfähige 


lber 


Intereſſenten werden hierdurch Ps agil gemacht, daß deckfüähige Sauen 
am 10. Juli er., vormittags 9 Uhr das 


Rittera ui Dber- Botin, ar. pleß 2 monse cite Sanen 


55 Mk., Eber 60 Mk. 


gleich un rechtskräftigen Beſchluß 

vom 21. April 1914 beſtätigt iſt, 

hierdurch aufgehoben. (J 2535 a 
Pojen, den 3. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


e 


langen, ſchweren Leiden, im faſt vollendeten 73. Lebensjahre, 
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter 


Anna Coccins 


geb. Hübner. 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Franz Coceius. 


Die Beerdigung findet am 6. Juli. vorm. 10% Uhr 


ffen Magen gut bekömmlich, ärzilich empfohlen. 
Ju beziehen durch die General vertretung: 
Biergroßj- Zuhaber Bäckerſtraße 15/17. 
PAA A. Lüdtke Paul Fingas Telephon 1132. 


Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 50 Flaſchen. 


Blatt Nr. ur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Bert teigerungsvermerkes 
auf den Namen des Landwirts 
Johann Marcinkowski aus 


vom Trauerhauſe, Wieſenſtraße 12, aus nach dem alten Zberkowo eingetragene Grundſtück. beim ner Sohrau O. ©, zur 

St. Martinfriedhof (Colombſtraße) ſtatt. [6759 eine Ackerwiriſchaft Größe v altung im Freien. 
zen be n e Lr ea Zwangsverſteigerung AA 
ſteuerreinertrag und 90 M. Gebäude⸗ gelangt. ee om 
eh 0 Ober⸗Borin beſitzt ca. 900 Morgen weizen⸗ und klee⸗ Tilſiter Bollietihäle 
66, 67,568 69, 70, 71, 72 des fähigen Boden, Schloß, Park, ſehr gute Gebäude. Das a Pfund 65 Pf. 


Vom 5. Juli bis einſchl. 9. Auguſt verreiſt 


Dr. Zehn 


Spezialarzt für Blafenz, Nieren- u. Harnleiden, St. Martinſtr. 57. 
Soοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Kartenblattes 1 der Gemarkung 
zIberkowo 
am 29. Auguſt 1914, 
vormittags 8 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 
$ verſteigert werden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
9. Juni 1914 in das Grundbuch 


— Verreist mm) Zwangsverſteigerung. eingetragen. 
Dr. Borehard. ru] “Sti se on ou 
whe DU VIO ſtraße * Ecke Tiergartenſtraße Königl. Amtsgericht. 


—— | belegene, im Grundbuche von Poſen⸗ — — — 
a = — — = Gl Jerſitz Band 44 Blatt Nr. 1133 Konkursverfahren. 
l Amll. Bekanntmachungen. | In dem rr aa über 
Rema 


lebende und tote Inventar ift komplett und in ſehr gutem prima Halbfettkäſe 


eldfrüchte ein ausgezeichneter. 
Zuſtande, der Stand der Feldfrüch gezeich I rath: BO: Bia 
verſendet in Poſtkollis a 9 Pfund 


Konkursverfahren. Plerlle-Verslelpecin. Kiſerei Fuchsberg Dilpe. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 1 1 1 

Thaddäus Großmann in] Am Donnersfag, dem 9. Juli le | 4 leLofe. 

Obornik ijt infolge eines von d. 3s., nachmittags 1 Uhr 9 

e ay ene Ma werden i. Talkerſall zu Bentſchen Tunmann 

Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ &gl. Cotterie-Einnehmer 

vergleiche Bergleihstermin auf | COA 15 ausrangierle 3 
den 20. Juli 1914, l p oien; Wilhelmirahe 24, 


vormittags 10 Ahr $ it > a z: 
vor dem Sönigtichen Amtsgericht eng e fa. haltbarer und natürlicher 


in Obornik, Zimmer Nr. $ des hieſigen Landgeſtüts meiſtbietend 
2 3753 | verkauft. Dieſelben find am Auktions⸗ Citronensaft 


ur Zeit der Eintragung Des Ver: 
8 auf den Namen 


der Kaufmannsfrau Irene Bo- das Vermögen des Bauunter⸗ nberaumt. 16753 
AP yigg | niarsta geb. ROTERE in nehmers Stanislaus Pawlak] Der Vergleichsvorſchlag und] tage von 11 Uhr ab im Tattersall aus friſchen Früchten. 
An der Oftfeite der Clauſewitz⸗ Bofen eingetragene Grundjtt früher in Punitz let in Koſchmin die Erklärung des Gläubigeraus⸗ zu beſichtigen. [6628 | Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 
ſtraße gelegenes Land wird mr] CS Wee IRA, it aus Abnahme der Schlußrech⸗ſchuſſes ſind auf der Gerichts Verſteigerungsliſten kommen vom 
Ninderſpietpiatz oder Gärten ſo⸗ E ee Gee 2 Ba F pa ſchrelberei des Kontursgeridhts zur 3. Juli ab auf Verlangen zur Kur: und Heilzwecken 
gleich vito, nen, . an Ae — Mühlenſtraße das Schlußverzeichnis der bei der] Einſicht . We 2 id i Nheumatismus, Nee 
lab 1. tadtinjpeftion 1885 Nr. 1a a ab Nr. 132 SA en zu berüdfjichtigenden |] Obornik, den 27. Juni 1914. Königliche Geitiitdirektion Birke, 1 Biterik 2 br. A en M. 12 
ſteigert werden. 2536a | Forderungen ſowie zur Anhörung] n: : 1 24 
Der Magiſtrat. Das Grundſtück befteht aus einem | der Gläubiger über die Erſtattung Königl. Amtsgericht. d bei Paul Wolf, ce 
Der Derfeilungspian des | Edwohnhaus mit Hofraum, hat] der Auslagen und die Gewährung  —— II nee Wilhelmsplatz 3 


einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf 
den 25. Juli 1914, 
vormiffags 10 Ube 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


Jagd pachtgeldes für die ge⸗ einen Flächeninhalt von Jar 48 qm 
ſamte Jagdnutzung in den fünf und einen Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
Jagdbezirken der Stadtgemeinde | wert von 17000 Mark. — Grund⸗ 
Poſen liegt vom [161b | ſteuermutterrolle Artikel Nr. 1036 P. J., 

9. Juli bis 20. Juli 1914 Gebäudeſteuerrolle Nr. 1303 P. J. — 
im Zimmer 72 des Rathauſes zur Parzellen Nr. 669/109 uſw. des 


Zwangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 6. Juli, vor:“ Am Montag, dem 6. Juli eo pra 

mittags 1175 Ahr werde ich] d. J., vormittags 11% Uge| B Stellenangebote 

Grabenſtraße 3 werde ich hier, Ritterſtraße 15 — e e 
— / 


Einſicht der Jagdgenoſſen aus. | Kartenblatts 6 der Gemarkung hierſelbſt beſtimmt. 6752] 1 Pianino 1 Bianino ; : 
Einſpruche gegen den Verteilungs- Jerſitz. Die Vergütung für die Geſchäfts⸗ öffentlich meiſtbietend gegen Bare | zwangsweiſe gegen gleich bare Mädchen für alles 
pas po ed Wochen = Berfteigerungsbermert ift am] führung des Verwalters ift auf] zahlung verſteigern. Zahlung verſteigern. erhalten per jofort kostenlos Stellus 
nach Beendigung der Auslegung 26. Juni 1914 in das Grundbuch] 1500 Mark feſtgeſetzt worden. x W. s - 88 '% 
bei dem £ Sagdvorftefer au 7 eingetragen. i Bitesdivo, vet 24. Juni 1914. Grunau oitschach Slädliſche Stellenvermittelung 
Voſen, den 5. Juli 1914, ofen, den 1. Juli 1914. Der Gerichtsſchreiber Gerichtsvollzieher in t Pojen. Gerichtsvollzieher in Poſen Poſen, Sapichaplag 9, pits 
Der qaasdacitenee Königliches Amisgericht: des Königl. Amtsgerichts Gr. Geberite. 23. — Tel. 2772 Halbdorſſtraße 19 18225] 


—Voſener Vageblaft. +— 


| Gartenbau = Ausstellung Altona 
y Mai-Oktober 1914. 
£. his 7. Jali: Feiltobst-Ausstellang, Rosen- und Nelkensehan. 


Bis 15. Juli: Ausstellung von Munstgegenstánden 
im Besitze des Schleswig-Holsteinischen Adels. 


Táglich Konzerte erster Kapellen. 


Grosser Vergniigungspark. Leuehtiontäne, Ausstelungs-Lotlerle. 


Ternolit 


(Cement-Asbest-Schiefer) 


ist die beste und Hartdeckung 


dabei billigste 
für Baulichkeiten jeder Art. 


— Elegantes Aussehen, arthitektonisch vornehme Wirkung! == 


Wetterbeständig ! Feuersidier ! Sturmfest! Reparaturlos! 
Rohr-, Stroh- und Schindeldiicher werden billigst 
— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstárkung. — 

Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 


Tiichtige Vertreter allerorts gesucht. 
pr Central-Verkaufs- 
., ernolitwerk 


stelle 
Elbing 
Von der Reiſe zurückgekehrt, halte 
meine Sprechſtunden für 


Bahnhofstr. 8. 
Zahnleidende 


Telephon 56 u. 790. ; 
von 9—12 und bon 3—6 Uhr. 


Carl Sommer 
Telephon 1029. Wilhelmplatz 5. 

Ich habe auf meinem Lager in 
Poſen verſchiedene [267b 


gebrauchte, 
gut erhaltene 


Lokomobilen 


tehen. Dieſelben werden ſehr billig 
abgegeben. 


Paul Seler, landw. Maſchinen, 
Colombſtraße 21. 


Kirchennachrichlen. 


M 1931 


Industrie- 
Gesellschaft Holm 


Holm- Danzig 


Eis schränke 


wegen vorgerückter Jahreszeit 


zu bedeutend ermäßigten Preisen. 
Gustav Hempel, Posen 


Fernruf 3453. 


Würzburger Bürgerbräu 
Seneral-Vertrefung: P Serstenkorn, Brauerei Koby- 
Spezial 4 Hussdiank , H. Deimos, St era rado 40. 


Flasdien-Verkauf: Plerarosshandiung 3. Gohlke 


195b] Lindenstrasse 4 Fernruf 1446. 
‚ Ehriftliche Gemeinschaft, Seedt- | YY dh aay ; — 
ſtraße 6. Sonntag, den 5. Juli, AE 


dormittags 9 Uhr: Heiligungs⸗ 
ſtunde. — Vormittags 111/, Uhr 
Kinderbund. — Nachmittags 4 Uhr: 
Jugendbund für junge Männer 
— Nachmittags 5½ Uhr: Jugend- |E 
bund für junge Mädchen. 
Abends 8¼ Uhr: Evangeliſations⸗ 
vortrag. Prediger Bie rhaus⸗ 
Poſen. 

Dienstag, den 7. Juli, 
abends 8 ¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Freitag, den 10. Juli, abends 
8¼ Uhr: Bibelſtunde. 


= Naturgetreue Haararbeiten 


speziell Damenscheitel, Perücken, Transformationen sowie 
sonstige kleinere Haar-Arbeiten fertigt billig und in bekannt 
reeller Ware. Eigenes Haar kann auch verarbeitet werden. 


Salon de Paris, Posen 


Ritterstrasse 2 
Haarfarben nach Prof. Destjun. 
Garantiert keine Fehlfarben. 
Bei verfärbten Haaren erteile 

Rat unentgeltlich. 4 


Add 
LOS OOO A 


Sgert Lide Semeinfchaft, Kron, NA 


prinzenſtraße 93. Sonntag, 
den 5. Juli, abends 5 Uhr: 


o opoe 0 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt He⸗ 
derich. 
Gvangeliſche Gemeinſchaft, Wil- 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
5. Juli, vorm. 10 Uhr: Predigt. 


als Vertreter ge⸗ 
ſucht von leiſtungs⸗ 
fähig. gut eingeführt. 


Maſchinenfabrik. 
5. Juli, vor i Gefl. Off. u. O. K. 
2 — Vorm. 
1% thes N 6706 a. d. Exp. d. Bl. 


Nachmittags 6 Uhr: Jugend 2 een 
verein. — Abends 8 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. 

Dienstag, den 7. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Miſſionsverkauf. 

Donnerstag, den 9. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Geſangſtunde. 

Freitag, den 10. Juli, 
abends 81/, Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb der Landeskirche, St. La- 
garus, Prinzenſtraße Nr. 36 J. 

Sonntag, den 5. Juli: 
nachmittags 2 Uhr: Kinderdund. 
— Nachmittags 5 Uhr: Jugend⸗ 
bund. Abends 8 Uhr: wae 
Evangelijation. Evang. Ritter. 

Montag, den 6. Juli, abends 
8¼ Uhr: Mitgliederſtunde. 

Freitag, den 10. Juli, abds. 
8½ Uhr: Eröffnung des Miſſions⸗ 
zeltes auf dem Livoniusplatze. 
Unſere Verſammlungen fallen bis 
zum 24. Juli aus. 

Gemeinde gläubig getaufter 
Chriften (Baptiſten), Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 

Sonntag, den 5. Juli, 
vormittags 9½ Uhr: Predigt. 
Seminariſt Aug. Deut ſch. 
— Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
— Nachmittags 4 Uhr: Predigt. 
Seminariſt Aug. Deutſch. — E 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Mittwoch, den 8. Juli, 
abends 8¼⁰ Whr: Gebetsandacht. 


N 


Einem ſtrebſamen Herrn will ich jetzt auch für den 
dortigen Bezirk die Allein-Vertretung meines Muj- 
ſehen erregenden Unternehmens, welches bereits in 
mehreren Städten ſehr gut eingeführt iſt und einen 
enorm hohen Reingewinn abwirft, auf viele Jahre 
hinaus feſt übertragen. Branchekenntniſſe unnötig. 
Die Vertretung macht wenig Mühe und Arbeit, ift 
völligunabhängig und nurBeſuch vonGeſchäftsleuten 
nötig. Zur Uebernahme ijt ein Kapital von Mk. 1000 
erforderlich. Ausführliche Offerten erbittet: 
W. G. Titsch, Magdeburg. 


Die Leipziger Michaelismess 


3.5tenzel’s Waldreitaurant 


—— 


in dem ſeit ca. 70 Jahren ein Eiſengeſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, mit Kontor, Geſchäftskeller und Wohnung, evtl. auch ohne letztere 
zu vermieten. 
und vollſtändig modern umgebaut. 


Stadttheater, 


1 Sonnabend, 4. Juli, 


SH 8.15—11: 
998 S Die Fledermaus. 


Ermäßigte Preiſe. 
Sonntag, 5. Juli, 
46,30: Jelichen Gebert. 
Ganz kleine Preiſe. 
8.15 10,45: 

Der Regimentspapa. 
Ermäßigte Preiſe. 
Montag, den 6. Juli, 8.15 10,45: 
Als ich noch im Flügelkleide .. 
Kleine Preiſe. 

In Borbereifung: 

Der Juxbaron. 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreis 


Georg Walleiſer, Vittoriajtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [294b 

Nach Ladenſchluß findet der Ver⸗ 
kauf im Hotel Monopol ſtatt. SE 


Gropes 


Npollo- Theater 


Bäckerſtr. 17 Ritterftr. 15 


Hyeretten-Baitipiel 


des Biirgertheaters 


Stadttheater 


Direktion Franz Gottſcheid. 
Sonntag, den 5. Juli, nachmittags 4 Uhr: 
Jelichen Gebert. 
Sonntag, den 5. Juli, abends 81/, Uhr: 
x Der Regimenispapa. 
1 den 6. Juli, abends 8¼ Uhr: Als ich noch im Flügel ⸗ 


eide.... 

ala TA 7. Juli, abends 8½ Uhr: Als ich noch im Flügel- 
eide 

Mittwoch, den 8. Juli, abends 84, Uhr: Die Fledermaus. 

Donnerstag, den 9. Juli, abends 8½ Uhr: Als ich noch im Flügel- 


kleide 

id? en 10. Juli, abends 8¼ Uhr: Als ich noch im Flügel- 
eide 

Sonnabend, den 11. Juli, abends 8 ¼ Uhr: Der Bettelftudent.. 

Sonntag, den 12. Juli. nachm. 4 Uhr: Polenblut. Abends 81/, Uhr: 

Als ich noch im Flügeltleide . ... 


E 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 5. Juli, nachmittags 41% Uhr: 


Gr. Militär⸗Monzert 


Act. tvictana en Herrn Paul Weſchle. 


Kgl. Kammervirkuoſen ini 5 
Eintrittsgeld 50 Pfg. — Abonnenten frei. Taglidy bend 37 Uhr: 
Montag, den 6. Juli, abends S Uhr: ug E (Das Fabrik⸗ 
DA mädel) 


Operette in 3 Alten 
von Willner u. Bodanzky. 
Muſik von Franz Ceha 
Alleiniges 
Aufführungsrecht. 


Il. Sinfonie⸗Konzer 


von den Kapellen der Regimenter Nr. 5, 46 und 47. 
Leitung: gl. Obermuſikmeiſter F. Jaßhauer. 
Eintrittsgeld 75 Pfg. — Abonnenten frei. 


Bom 9.95 Große Völkerſchau. 


26. Juli: 
Die Menſchenraſſen des Niltals. 


i Veronigungspalast-Varieié 
Táglich 8 Uhr: 
das herrliche Juli- 
Varieté-Programm. 


14 neue Nummern, 


Honzert. 2 Mapellen. 
Täglich Gartenkonzert. 


Zur Hütte 
Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. b 


Hervorragendes kaltes Biifett. 


Frihstiick-u. Abend-Stammgerichte i 
Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Bier- u. Weinrestaurant mitTafelmusik. Festsäle. Stadtkiiche. 
Sonpers 2.— und 3.— Mk. "BR: 


Ale rante 


1% lll Housbatert, 


2 Kapellen Semen 


Sall-Thealer-Restauraut. 


Sehönster Aufenthalt Posens. 
Yorder- und Seiten-Garten. 
Terrasse mit herrlicher Aussicht. 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 30. August 1914 
und endet Sonntag, den 20. September. 
Die Musterlagermesse 
(für Keramik, Metallwaren, Luxus- und Sportartikel usw.) 
erstreckt sich nur auf die erste Woche. 
Die Deutsche Schuh- und Ledermesse 
zu Leipzig findet vom 


30. August bis 2. September d. Js, 
in den Ráumen der Turnhallen Leplaystr. 11, Turnerstr. 2 
statt. Auskunft erteilt der. Verein Deutsche Schuh- u, Leder- 
messe, j. P., Leipzig, Senefelderstrasse 13/17. 


Die Herbstledermesse zu Leipzig 
wird Mittwoch, den 2. September 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an 
demselben Tage nachmittags 4—6 Uhr im grossen Saale 
der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 
Die Sportartikelmesse 
findet vom 30. August bis 15. September im Mey & Edlich- 
Messpalast, II. u. III. Obergesch, Neumarkt20/22statt. Auskunft 
d. d. Verein Leipzig. Sportmesse, j: P., Leipzig, Gerichts- 
weg 10. Messwohnungen vermittelt die Geschaftsstelle 
des Verkehrsvereins, Handelshof, Naschmarkt. H.1053 
Leipzig, am 12. Juni 1914. 
Der Rat der Stadt Leipzig. 


Wilhelmplatz 19. 
Tüglich 
Von 7 Uhr abends un 
|RÜNSTLER-RONZERT 

1 = 


voy Cale 


Lindensirasse 9. 
Täglich 347 b 


Kiinstierkonzert 


7 57 E 


[6758 


zum Falten, vorm. $. Noat 
23 Minuten vom Bahnhof Unterberg. "TOR 


Den geehrten Herrſchaften von Ankerberg, Poſen u. Um⸗ 
gegend bringe ich hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich obiges 
Etabliſſement käuflich ermorben und mit dem heutigen Tage 
den Geſchäftsbetrieb für eigene Rechnung übernommen habe. 

Ich werde bemüht ſein, die mich beehrenden Gäſte aufs 
reellſte, was Küche und Keller bietet, zu bedienen, wofür meine 
8 jährige Tätigkeit im Schlachthof⸗Reſtaurant Polen bürgen dürfte. 

Für Kinder habe ich verſchiedene Beluſtigungsgegenſtände 
angeſchafft, damit auch dieſe auf ihre Rechnung kommen. 

Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter: 
ſtützen zu wollen, zeichne ich mit ) 


vorzüglichſter Hochachtung ergebenft 


3 Stenzel, 2. des Rast. Soladi 


9 u. VBiehhof-Reſtaurants Poſen. 
Schulen und Vereinen halte mich beſtens empfohlen. 


DIAZ 
. 


Promenadeupark. 


Heute Sonntag: 


Großes Militär⸗ 
Srei- Konzert. 


Abends: Jamilienkränzchen. 
67633 L. Meltler. 
Täglich Künſtler-Ronzerk 
Reſtaurant Oberberg. 
Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereimsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
Weine. 4 
„ Hochachtungsvol O. Triller jun 
A Walliſchei 
Neſtaur. Sopfeubliite — 30. 


Schicke Damenbedienung. 16764 


In meinem Haufe Markt Ar. 10 in beſter Geſchäſtslage ift der 


Br den = 


Derſelbe ift ca. 6X11 Meter groß, 4,10 Meter 1 
6756 
B. Doebel, Landsberg a. W. 


Hauptinſel Maiani. que cli i 
vohl der Boden an or 
ere 


Erzherzog Franz Ferdinand 


auf Brion 


Eine perſönliche Erinnerung. 


Es war an einem ſchönen, mäßig⸗milden ſonnigen Tage Une]. 


fang April 1910, da ſtieg etwa gegen 11 Uhr vormittags aus dem 
f, k. wiſſenſchaftlichen Forſchungsdampfer „Adria“ der k. k. Zoo 
logiſchen Station Trieft an der Mole der größten der Brive 
niſchen Inſeln an der Küſte von Iſtrien eine „Exkurſion“ 
aus, der man es nicht ohne weiteres anſah, daß ſie ausnahmslos 
aus reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Studenten beſtand. 
Waren doch alle dieſe „Studiker“ meiſt im Touriſtenanzug mit 


wiſſenſchaften der Univerſitäten Breslau, Halle, München, 
Prag, Wien, Graz, Krakau, Lemberg, 
auch die Zuſammenſetzung der Teilnehmer verhältnismäßig intere 
national, inſofern fih außer den Deutſchen auch Polen, Tideden, 
Kroaten, Slowenen und Serben unter unferer etwa 20 Mann 
ſtarken Geſellſchaft befanden. Wir waren ſämtlich die Teilneh- 
mer eines dreiwöchigen biologiſchen Kurſes an der Zoologiſchen 
Station Trieſt, von wo aus mit dem ſchon genannten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Spezialſchiff „Adria“ etwa jeden dritten Tag For- 
ſchungsfahrten auf die blitzende blaue Adria hinaus unternome 
men wurden. Breslau allein ſtellte vier Teilnehmer, darunter 
meine Wenigkeit; wir waren Praktikanten des Zoologiſchen 
Breslauer Univerſitäts⸗Inſtituts, das damals der Leitung des 
erſten Aſſiſtenten Dr. Laackmann, jetzigen Direktors des 
Poſener Boo, unterſtand. (Daß ich unter die Zoologen gee 
raten war, lag daran, daß ich nach meinem nationalökonomiſch⸗ 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Hauptſtudium mich nachträglich noch viel 
mit naturwiſſenſchaftlich⸗biologiſchen Studien befaßte.) 

Alſo eines Tages waren wir nach wundervoller längerer 
Fahrt auf dem Meer auf Brioni angelangt. Wer weiß was 
von Brioni? Brioni iſt die kurze Bezeichnung der größten einer 
Gruppe von vielleicht einem halben Dugend Felſeneilanden, die 
nicht allzu weit vor der Einfahrt des Kriegshafens von Pola lie- 
gen und den Geſamtnamen der Brioniſchen Inſeln führen Was 
hat es nun mit den Inſeln oder dieſer Inſel für eine Bewandt⸗ 
nis? Vor zehn oder zwölf Jahren hat kein Menſch außerhalb 
der nächſten öſter reichiſchen Küſtennachbarſchaft ctwas von Brioni 
gewußt. Warum? Weil bis dahin dieſe Inſel wie ſehr viele 
Striche der ſubtropiſchen Mittelmeerländer in der Hauptſache 
von der undurchdringlichen Macchia, dem bekannten Dornge⸗ 
ſtrüpp an der Mittelmeerküſte durchzogen war. 

Ich muß ſchon etwas weiter ausholen. 
Angaben des Profeſſors Cori recht erinnere, war auch die 


italteniſchen Bauernhöfen beſetzt, 
furchtbar iſt. Aber der Haupthinderungsgrund für eine grö 

Beſiedelung und Kultivierung der Inſel lag in einem Übel gegen 
das anſcheinend kein Kraut gewachſen war: in der Malaria, 
Faſt jeder Reiſende, der früher forſchungshalber dieſes ver- 
wunſche Eiland betrat, erkrankte an dieſem ſchlimmen, nicht 
ſelten tödlich verlaufenden Fieber. Da kaufte eines Tages 
ein reicher Wiener Großinduſtrieller, Kupelwieſer, die ganze 
Juſel mit Haut und Haaren, mit ſämtlicher Machia und allen 
Malariaſumpflöchern für ein Butterbrot. Dieſer Herr hatte 
große Pläne. Er ſagte ſich: wozu gibt es in Berlin einen 
Mann namens Koch, Geheimrat, Exzellenz und berühmteſter 
Bakteriolog der Welt? Schreiben wir an ihn, ob er ein Mittel 
gegen die Malaria weiß (von Chinin natürlich abgeſehen). 
Exzellenz Koch kam, ſah und ſiegte ſo ſchnell und gründlich über 
die verwünfchte, kleine Anopheles, (das ift die Mückenart, die 
bauptſächlich die ag a und Verbreiterin des Malaria-Gre 
regers ift), daß ſehr bald darauf Brioni als malariafreı gelten 
konnte. Ich kann bier nicht auf die ſehr intereſſante Art, wie 
Koch das mit Hilfe von Petroleum und ſonſtigen Olen fertig⸗ 
gebracht, eingehen, kurz und gut, der Erfolg war und blieb bis 
zum heutigen Tage (hoffe ich wenigſtens) die Malariafreiheit 
Brionis. Aus Dankbarkeit ſeßte Herr Kupelwieſer dann Exzel⸗ 
lenz Koch an einer ſehr idylliſchen Stelle am Rande eines der 
ein hübſches Denkmal. Bald 


Berliner Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten.) 


Im Gedenken an den letzten Sonntag des Juni dieſes une 
zuhigen Jahres wird uns manchmal noch das Herz weh tun. 
„Serajewo“ ift die furchtbare Signatur dieſes Tages qe 
weſen. Auch für Berlin, und für dieſes gewißlich in ganz be- 
ſonderem Maße. Man mag nicht ohne Berechtigung ſonſt dem 
ur der Reichshauptſtädter eine gewiſſe Gefühlskälte 

m Leid des anderen agen. Die ungeheure Bluttat an 
dem edlen öſterreichiſchen Fürſtenpaare, die zwei grüne Jungen 
von ſerbiſchen Jamatikern verübten, hat in ber breiteſten Maie 
der Berliner die denkbar ſchmerzlichſte Teilnahme ausgelöit. 
Ich war im Zoologiſchen Garten zu eben der Stunde, da die 
gräßliche Botſchaft bekannt wurde, und konnte hier, wo ſich am 
r Be febr großer Bruchteil der Bepölkerung verschieden · 
ſter Schichten mit Frau und Kind ohne Zwang ergeht, dieſe 
Beobachtung mit eigenen Augen und tiefer Bewegung wachen. 
Eben waren noch Tauſende feſtlich gekleideter Menſchen in den 
Alleen, vor den Muſikpavillons auf und ab gewogt. Da kommt 
es wie eine jähe Lähmung über die Menge. Die Militärkape lle 
bricht ihre flotte Opernmelodic ab. Man greift nach den Extra» 
blättern, man ſtarrt darauf, faſſungslos zuerſt, dann mit feucht 
werdendem Blick. als das Grauenvolle ins Bewußtſein tritt: 
der öſterreichiſche Thronfolger, unſeres Kaiſers Freund, ſeine Ge⸗ 
mahlin, ſind ermordet! Von Mund zu Mund ging nun die 
Kunde durch die Menſchenmauern. Wehruſe ertönten nicht nur 
von Frauen. Und in manches Mannes Auge ſtand die Träne. 
Als wäre es einem geſchehen, mit dem uns engſte vaterländiſche 
Bande verknüpften, gab ſich das Leid an dieſen Tauſenden kund. 
Entblößten Hauptes und mit ſtockendem Atem hörte man tief- 
ergriffen den Trauermarſch an, den nun die Kapelle anſtimmte 
und ausklingen ließ in die öſterreichiſche Nationalhymne: „Gott 


Agram. Demgemäß war hohe 


Wenn ich mich der 


»ofener Tageblatt. 


ging nun Kupelwieſer an eine vollſtändige „Durchforſtung“ des 
unglaublichen Dorndickichts der Inſel, tat auch ſonſt noch ſehr 
viel für e, Hafenanlagen, Bauten, Anpflanzungen von jube 
tropiſchen Pflanzen, und eines Tages war Brioni berühmt als 


märchenhaft ſchönes Eiland, über Nacht herausgezaubert aus 
ſeinem Phäakendaſein durch deutſche Kunſt und Zähigkeit in das 


Rivieratyp! 


anderen, und dazu kam dann noch, da 


3 und die noch viel deutlicheren Ruinen einer 


der Zeit 


Baſilika mit ſtreng klaſſiſchen Formen aus dem 5. Jahrhundert. 


Es dauerte nicht lange, da wurde auch der Thronfolger 


Erzherzog Franz Ferdinand, auf dieſes Eiland aufmerk⸗ 
fam, weniger wohl freilich wegen feiner rein landſchaftlich⸗klima⸗ 
tiſchen Vorzüge als wegen der antiken Funde, die hier zutage 
gefürdert wurden. Denn bekanntlich intereffierie ſich der Thron- 
folger recht lebhaft für allerlei Altertümer, beſonders aus tlafíis 
| Franz Ferdinand erft einmal hiergeweſen 
ifund die Inſel auch als Luftiur- und ſonſtiger Erholungsort 


ſcher Zeit. Nachdem 


feinen großen Beifall gefunden hatte, ftellte er ſich dann fait 


jedes Jahr ein, und ſo kam es, daß er nebſt der Herzogin von 
Hohenberg und den drei Kindern, auch in den Apriltagen 1910 
auf Brioni weilte. Freilich wird wohl der Aufenthalt für das 
Paar damals nicht gerade in der beiten Erinnerung ge» 
blieben fein, denn alle drei Kinder des Erzherzogs lagen in je» 


nen Wochen an Maſern erkrankt feſt zu Bett. 


Schon unterwegs waren wir von Profeſſor Cori auf die An- 


weſenheit des öſterreichiſchen Thronfolgerpaares aufmerkſam ge. 
macht worden. Als wir ausgeſtiegen waren, beſtaunten wir Deutſchen 
wen patai viel Intereſſe all die Herrlichkeiten des großarti⸗ 
en Landſchaftsbildes auf und an der Inſel, die wundervollen 


urch- und Ausblicke aufs blaue Meer, die märchenhaft früh⸗ 


vine, ſchon mehr tropiſche Vegetation der Palmen, Oliven, 
inten. der Macchia, die prächtigen Gänge, ſchönen Plätze, vollſaftig · 
grünen Wieſen (Anfang April !), die ſtill ſpiegelblanken Weiher ohne 
Anophelesmücken, und vor allem die antiken Ruinen. 


und das dichteriſch-viſtionäre Schauen des Horaz, um Ihnen 
nur einen Hauch 
ſchichtlichen vermitteln zu können, über denen einſt auch an 
dieſer Stelle die Sonne Homers ſchien.“ 


tektoniſchen Einzelheiten des Prachtpalaſtes, in den von Rom 
aus mißliebige Prinzen aus der Cäſarenzeit, beſonders wenn ſie 
im Geruche ſtanden, nach der Kaiſerkrone zu ſtreben, verbannt zu 
werden pflegten. 
Korfu, eine uralte Rulturftatte ift ſonſt wäre fie außer zur 


chen-Weisereit nicht dann noch wiederholt, fo auch während 
der Kreuszüge als kultureller Niederlaſſungspunkt benutzt worden. 


Mit großem Intereſſe hören wir zu. Es it etwas Wunder⸗ 


bares, auf ſo gigantiſch anmutenden Ruinen aus fernen, großen 


Tagen der Weligeſchichte zu ſtehen. 


é Wher bald zerſtreuten fid) die anderen und ſtrebten auf per- 
ſchiedenen Wegen wieder in den Garten des Strandhotels, natür⸗ 
Ich wochte mich aber noch lange nicht von 


lich potandi causa, 
dem berauſchenden Zauber dieſes Erdenfleckchens hier mit ſeiner 
gleichzeitig ſo berückenden Landſchaftsſchönheit und geſchichtlich 
über die Maßen intereſſanten Vergangenheit trennen. Ich 


kann es niemals begreifen, wenn man eine ſolche Stelle kalt, 
gedanken- und empfindungslos nach kurzer, abſolut „ 

ie 
daher etwa noch eine Stunde hier, ſetzte mich träumend an die 
traumhaft liebliche Bucht und ließ alle guten und weniger guten 
Geiſter aus den Tagen der großen Chriſtenverfolger Roms vor 
Sinn und Seele erſtehen und lauſchte dem Spiel der wirbelnden 


blaſierter „Beſichtigung“ ſchnellſtens wieder verläßt. 


Wellen der bier blaugrünen Adria, die mir fait den Fuß netzen. 


Tauſend Jahre waren mir wie der Tag, der geſtern vergangen 


und — die Sonne Homers, ſiehe ſie ſchien hier auch mir 


Ich war fo völlig verfunten in dieſen ganzen überwältigen⸗ 
den Zauber, daß ich gar nicht merkte, wie zwei Herren und eine 


Dame ſich auf der ſchön gepflegten Hauptſtraße den Ruinen 
näherten. 


Wien, dem ſo Entſetzliches noch an des Lebens Schwelle zu vielem, 
das ohnehin auf ſeiner Seele laſtet, auferlegt wurde, dachten 


nun alle. Man hörte dann bis ſpät nachts überall in der Stadt, 


wie draußen in den Vergnügungsſtätten, bei den Wandernden im 
Grunewald, im Coupé uſw., das entſetzliche Ereignis mit Worten 
tiefſter Teilnahme und brennender Empörung über die Mord⸗ 
buben und ihre politiſchen Hintermänner erörtern. So eine 


Millionenbevöllerung in echt menſchlichex, ſeeliſcher Regung ſich 


offenbaren zu ſehen, verſöhnt mit manchem, was man ſonſt an 
ihr bei anderen Anläßen zu tadeln hat. Das iſt ein immerhin 
erhebendes Gefühl bei der Rückſchau auf dieſen Schreckensſonntag. 

Die ſogenannten „Stadtväter“ ſind in die Ferien ge⸗ 
gangen, nachdem ſie ſchon ſeit geraumer Zeit ſich auffällig un⸗ 
fleißig gezeigt hatten; bei mageren Tagesordnungen ſpärlicher 
Beſuch, im Verhandlungsſaale aber durch ein Schnellfeuer von 
Handbewegungen belebte, andauernde Privatunterhaltung wäh⸗ 


rend der Sitzungen. Indeſſen die Leute hätten ruhig noch weiter 


tagen ſollen, denn es gibt ſehr wichtige gemeindepolitiſche Fragen, 
die ciliger Erledigung harren. So vor allem die Frage, ob nun 
die Stadt endgültig Elektrizitätslieferungen in 
eigener Regie machen will oder nicht. Der Ausſchuß ijt damit 
nicht fertig geworden, und jo werden die zahlloſen Intereſſenten 
an dieſer Frage, die „brennender“ als die Julihitze iſt, ſich acht 
Wochen in Hangen und Bangen gedulden müſſen. Inzwiſchen 
ſpricht und ſchreibt man in dieſem Zuſammenhange — nämlich, 
wenn die Sache durchgeht — ſchon andauernd vom „eleltriſchen“ 
Lämpchen des ſogenannten „kleinen Mannes“, welcher auf Ber- 
liniſch geſagt, der „Schlummervater“ (Schlafſtellenvermieter) iſt. 
Und wie Fortuna, die blindlings Beglückende, nun einmal iſt, 
haben gerade dieſe Väter der Stadt von ihr noch unverdientes 
Heil erfahren, juft, als fie wegen Mangel an Arbeitsluſt „aus- 
andergingen“; die [don ſchwere Mengen Geldes koſtenden Pro- 
zeſſe um die Rechtsgültigkeit der Biere und Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer ſind durch Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes 
erledigt worden zugunſten der Stadt Berlin. Beide Steuer⸗ 


Licht der Berühmtheit als einer der ſchönſten Punkte vom reinſten 


Bald entſtand ein großes Strandhotel, eine Villa neben der 
b man ho bintereſſante 
Nninen fand, ſo u. a. die Fundamente und vorzüglich erhaltenen 
Unterlellerungen eines rieſigen, einen halben Kilometr in der 
Front meſſenden Strandpalaſtes der römiſchen Kaiſer, etwa aus 


Ich werde 
nie den Augenblick vergeſſen, als Proſeſſor Cori, nachdem wir 
die ſehr gut erhaltenen Fundamente der Weinkeller- und Küchen⸗ 
räume, die Amphoren, die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
anlagen des Rieſenpalaſtes der kaiſerlich römiſchen Prinzen aus 
alter, alter Zeit an einer ganz prächtigen Bucht der Irſel „bes 
ſichtigt“ hatten, um zunächſt einen flüchtigen Eindruck von der 
Großartigleit altrömiſchen Glanzes und Prunkes zu erhalten, 
uns zuſammenrief und bei feierlicher Stille ſagte: „Meine Her» 
ren Kommilitonen, ich wünſche mir jetzt die Beredſamleit Ciceros 


ven, dem Zauber der großen, gewaltigen ace 


t Und dann gab ung 
Profeſſor Cori eine Reihe großartiger Erläuterungen von armis 


Profeſſor Cori glaubt, daß die Inſel ähnlich 


r Da fie anſcheinend auf meine Stelle autamen, vere 
ließ ich etwas mißmutig über die Störung die raunenden Ruinen 


Ja, an den alten Kaiſer im fernen 


Zideite Beilage zu Nr. 309; 


und ging langſam an mehreren weiß zwiſchen den dunkelgrünen 
Herrlichkeiten verſteckt hindurchleuchtenden „Schlöſſern am Meer 
vorbei auf unſern Rendezvousplatz zu. Da treffe ich noch mit 
einem Nachzügler zuſammen, dem Breslauer Kommilitonen 
Schwengber, den die Ruinen der Baſilita mehr angezogen hat⸗ 
ten. Während wir uns noch über unſere Eindrücke unterhalten, 
kommt um die „Ecke“ des lauſchigen Ganges die Gruppe der 
Drei von vorhin, und mit einem plötzlichen, ziemlich ſtarken 
Schreck ſage ich leiſe zu meinem Nachbar: der öſterreichi⸗ 
jhe Thronfolger. Wir ſtanden etwas überraſcht da, be 
ſonders weil unfer Außeres doch recht wandervogelartig ausſah 
ich glaube, als gute Preußen nahmen wir die ſtramme Haltung 
eines militäriſchen Poſtens an, grüßten ſehr höflich, und Franz 
Ferdinand, in einfachem Jackettanzug, die ſehr ſchlanke und große 
Herzogin Hohenberg (damals noch Fürſtin) und ein Adjutant, 
auch in Zivil, gingen vorbei und grüßten wie ein paar gut bür⸗ 
gerliche Kurgäſte wieder. Noch verharrten wir reichlich be⸗ 
troffen einen Moment, wußten nicht recht ob wir folgen oder 
kehrt machen ſollten, da drehte ſich nach etwa fünf Schritten der 
Erzherzog um und fragte uns: „Sie find wohl Tonriſten?“ 
„Wir ſind reichsdeutſche Studenten aus Breslau und Teilnehmer 
einer wiſſenſchaftlichen Studienfahrt von Trieſt aus, Kaijer- 
liche Hoheit“, ſage ich. „Woher kennen Sie mich denn da? 
„Ich habe das Bild Euerer Kaiſerlichen Hoheit öfter geſehen.“ 
„Na, dann wünſche ich Ihnen viel Erfolg, guten Tag.“ „Guter 
Tag, Kaiſerliche Hoheit.“ 

Mit ernſtem, etwas müden Geſichtsausdruck hatte der Erz. 
berzog diefe Worte an uns gerichtet, nur der Adjutant lächelte 
etwas, als ich von dem Bilde ſprach, in dem ich die k. und k. Hoheit 
geſehen, noch um eine Nüance mehr lächelte die Fürſtin, die ſich 
nur halb zu mir gewendet hatte und am weiteſten von uns ent- 
fernt war. 

Anſcheinend waren dem Thronfolger derartige Begegnungen 
nichts Beſonderes, ſonſt hätte er wohl noch weitere Fragen an 
uns geſtellt, weil ja doch ſchließlich nicht jeden Tag Breslauer 
Studenten auf fo einer einſamen adriatiſchen Inſel ſich anf- 
halten. Ich bemerke, daß ſchon damals Brioni einen gewiſſen 
internationalen Ruf erlangt hatte, wenigſtens ging aus der 
„Kurliſte“ vom April 1910 hervor, daß neben Oſterreichern fafi 
nur Reichsdeutſche und einige Engländer als „Kurgäſte“ an- 
weſend waren. Acht Tage nach unſerem Beſuch war zum Beilpiel 
auch König Friedrich Auguft von Sachſen auf Brioni und blieb 
mehrere Tage dort. N 

Wir beiden Breslauer Nachzügler hatten uns inzwiſchen 
langſam dem Tiſche im Garten des Strandhotels genähert, an 
dem die übrige Korona mit Profeſſor Cori bereits feit einiger 
Zeit Platz genommen batte. Während wir uns noch cinen Platz 
ſuchen, ſehe ich Profeſſor Cori ſich raſch erheben und auf zwei 
Herren und eine Dame zugehen, die an unſerem Tiſch vorbei · 
gehen wollen: ich erkenne ſofort den Thronfolger, feine. Gemah- 
lin und den Adjutanten. Profeſſor Cori, der dem Erzherzog ſchon 
bekannt war, wechſelt einige Worte mit ihm, die Fürſtin Hohen⸗ 
berg geht inzwiſchen, ohne ſtehen zu bleiben, weiter in das „Lo. 
glerhaus“, in dem ihre Kinder krank liegen, der Erzherzog folgt 
ihr alsbald, und Profeſſor Cori unterhält ſich dann noch allein 
mit dem Adjutanten einige Minuten. Als Profeſſor Cori an 
unſeren Tiſch zurückkommt, erklärt er, daß der Erzherzog ſich 
nach dem Zweck unſerer Auweſenheit erkundigt habe und unferer. 
„Expedition“ beiten. Erfolg wünſchte.d RR NR : 

Es wor das einzige Mal, daß ich den jest auf fo erſchüt⸗ 
ternd tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen -Erzherzog Franz 
Feen ſah und auch gleich mit ihm ſprechen 
urfte. 

Ich habe dieſe an ſich gewiß nicht übermäßig intereſſante Be: 
gegnung mit dem Erzherzog erzählt, weil ſie geeignet iſt, ſein 
inzwiſchen ja bekannter gewordenes Charakterbild noch zu ver⸗ 
vollſtändigen. Der verftorbewe Thronfolger gab ſich auch, jo oft 
er auf Brioni weilte, hier ganz zwanglos, wie ein gut bürger⸗ 
licher Kurgaſt, ſpazierte im Touriſtenanzug, Kniehoſen und ein⸗ 
fachem Lodenhut, mit feiner Gemahlin überall auf dem Silande 
umher, vor allem auf den ihn bekanntlich ſtets ſo anziehenden 
antiken Ruinen, und hatte für alles und alle ein menſchlich⸗ 
ehrliches Intereſſe. Auch wir „Forſchungsreiſenden“ hatten da⸗ 
mals alle einen recht guten Eindruck von der flüchtigen Be- 
gegnung mit dem Erzherzog erhalten, vor allem mein Breslauer 
Kommilitone und ich, da wir beide ja doch durch eine direkte 
Unterhaltung mit dem Thronfolger vorher ausgezeichnet worden 
waren. 

Wie ich aus den alljährlichen Preßnachrichten ſeitdem erfah, 
weilte die erzherzogliche Familie ſeit 1910 jedes Jahr kurze Zeit 
auf Brioni, und als ich jetzt las, daß das große Schlachtſchiff 
„Viribus unitis“ mit den beiden erlauchten Toten von Spalato 
nach Trieſt fuhr, wußte ich, daß die traurige Fahrt nicht allzu 
fern an Brioni vorbeigegangen ſein mußte, an dem Eilande, auf 


ordnungen ſind als rechtsgültig anerkannt worden. Nun können 
die ſeit Monaten proteſtierenden Leidtragenden, die Brauereien, 
Variétés, Kinobeſitzer uſw., nur mehr fagen: „Zahlen, De- 
leidigt!“ Manches Unternehmen wird daraufhin, wie der ver⸗ 
floſſene Zirkus Buſch einfach feine Pforten ſchließen. denn die 
Steuerſchraube, die Berlin da dreht, iſt nicht von Pappe, ſchneidet 
tief in die Kaſſen, die ſonſt auch ſchon bei der uferloſen Kon⸗ 
kurrenz zumeiſt den nackten Boden durchſchimmern laſſen. 
Dem Film, dem Allerwelts⸗Film, dem bislang der goldene 
Segen unauhörlich zuſtrömte, geht es überhaupt jetzt gar nicht 
mehr gut. Was mußte man hören? Der Löwe hat fic ſelbſt 
in den Schwanz gebiſſen! Nämlich in der Generalverſammlung 
der Projektions⸗Aktiengeſellſchaft Union kam es heraus: die 
Herren vom „zentraliſierten“ Kino haben den Fehler gemacht, 
alle anderen Zweige des Rinogeſchäftes an ſich reißen zu wollen. 
So verlegte man ſich verhängnisvollerweiſe auf eigene Film⸗ 
fabrikation was zur Folge hatte, daß es diesmal, obwohl die 
Uniontheater bisher glänzende Überſchüſſe gebracht haben, ja 
wahre Goldgruben geweſen find, nicht nur 0,0 Prozent Dividende 
für die Aktionäre gab, die in den letzten drei Jahren 15, 18 und 
20 Prozent v. H. hatten, einſtreichen dürfen, — nein, man mußte 
euch eine Kapitalserhöhung um 700 000 M. zuſteuern, damit die 
Karre weiter geht, und aus der „kalten“ keine akute Pleite wird. 
Die Aktionäre werden den Geſchmack des ſauren Film⸗Apfels 
noch lange im n jpiren Aber fo gehts, wenn man ſich 
nicht nach der Länge der Normal⸗Films ſtrecken will. Übrigens 
hat Allerwelts⸗Reinhardt an dem Uniondalles ſehr „verdienſt⸗ 
vollen“ Anteil. Die Verbindung mit dieſem Genie koſtet die 
Geſellſchaft Hunderttauſende. Als Regiſſeur ohne Schranken vers 
pflichtet, haben die von ihm „gemimten“ Films das Stück jo 
60 000 Meter verſchlungen. Davon hätte ein beſcheidener Bühnen. 
leiter die notoriſchen Nöte ſeines Metiers monatelang aushalten 
können. Die reinſte aller Freuden (nach Schopenhauer) wird 
natürlich nun in den theaterleitenden Kreiſen, denen der Polyp 
Film das Brot Stück für Stück weggeſchnappt hat, mit der Inten⸗ 
B , 


fität des Radiums andauernd erſtahlen! 


. 
an 


dem die beiden jetzt im gleichen Augenblick gemeinſam aus dem 
Leben Geſchiedenen mit ihren Kindern gemeinſam fo manche 
golden⸗glückliche, ſchöne Stunde ungeſtört verlebt hatten und da: 
mit dieſem Fleckchen einzig⸗ſchöner Gotteserde für immer eine 
gewiſſe hiſtoriſche Note auch aus neuerer Zeit gegeben haben. 
8 


Jokai : und Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 4. Juli. 


Landwirte auf einer Studienreiſe. 

Unter der Führung des Generalſekretärs der Landwirtſchafts⸗ 
lammer für die Provinz Weſtpreußen Dr. Steinig und des 
Dezernenten Dr. Benſing beſichtigen zurzeit eine Anzahl von 
Landwirten aus der Provinz Weſtpreußen Muſterbetriebe in der 
Provinz Poſen. 

Die Teilnehmer trafen am 30. v. Mts. abends in Bromberg 
ein und beſuchten am 1. dieſes Monats unter Führung von 
Profeſſor Dr. Gerlach aus Bromberg das Verſuchsgut Mocheln. 
Auf der Rückfahrt wurden die Kalkſtickſtoffwerke Mühltal 
bei Bromberg in Augenſchein genommen. Am Nachmittag 
fand die Beſichtigung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitutes mit feinen ume 
fangreichen Sammlungen und Verſuchsfeldern ſtatt. Abends folgte 
ein gemeinſchaftliches Eſſen im „Adler“. Am folgenden Tage erfolgte 
die Weiterfahrt nach Hohenſalza. Dort übernahm Direktor 
Baumann die Führung. Es wurden die Güter der Herren 
von Schwarz⸗Lichkowo und von Heydebreck beſichtigt. Den 
Abſchluß der Beſichtigungen an dieſem Tage bildete eine Be⸗ 
ſichtigung der Moorkulturen, die von der Moorkultur⸗Abteilung 
der Landwirtſchaftskammer auf dem Anſiedlungsgute Wroble, an⸗ 
gelegt ſind. Abends fand ein gemeinſames Zuſammenſein mit Mit⸗ 
gliedern des Landwirtſchaftlichen Kreis vereins Kujawien ſtatt. Am 
Freitag ging es in Kraftwagen bis Pleſchen und von da nach 
Goluchow, um das Muſeum des Fürſten Szartoryski zu beſuchen. 
Hieran ſchloß fic) eine eingehende Beſichtigung des Maſoratsbeſitzes 
des Kammerherrn von Stiegler. Auf den Gütern wurden in 
erſter Linie die Saatzuchtfelder, die zahlreichen Anbauverſuche. die 
Getreidereinigungsanlagen ſowie die Stärkefabriken in Augenſchein 
genommen. Die Führung übernahm an dieſem Tage Dr. Wagner 
bon der Landwirtſchaftskammer. Abends begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer nach Poſen. Für den Sonnabend iſt eine Beſichtigung der 
Maſchinenfabrik Leſſer vorgeſehen. Im Anſchluß hieran wird 
das der Landwirtſchaftskammer gehörende Verſuchsgut Pentkowo 
beſucht. 


© ee erie Beſichtigungen. Dienstag, 7. Juli, 54 Uhr 
nachmittags, trifft der Kommandierende General des V. Armees 
torp3 v. Strang in Sagan ein und begibt fic) von hier mit 
Kraftwagen nach dem Truppenübungsplatz Neuhammer, um am 
Mittwoch vormittag die Feldartillerie⸗Abteilung des V. Armee⸗ 
korps zu beſichtigen. Nachmittags erfolgt die Rückreiſe nach Poſen, 
Ankunft hier 3 Uhr nachmittags. Donnerstag, 9. Juli, begibt 


ſich der Kommandierende General in Begleitung des Chefs des f 


Generalſtabes Oberſt Meiſter nach dem Truppenübungs lab 
Warthelager, um hier der ichtigung der 17. Infanterie⸗Bri⸗ 


gade (Infanterie⸗Regimenter Nr. 19 und 58) und des Jäger- 
Bataillons Nr. 5 unter dem Kommando des Gene valmajors 
Melms 5 Der Kommandeur der 9. dich alt Ge⸗ 
neralleutnant v. Below wird dieſer fiche ung gleichfalls bei⸗ 
wohnen. Freitag, 10. Juli vormittags F et unter der Qeitung 
des Kommandierenden Generals des V. Armeekorps auf dem 
e Warthelager eine Diviſionsübung 


H Dem bisherigen Hauptgeſchäftsführer der Laudwirlſchafts⸗ 
jammer für die Provinz Poſen, Groping, it der Königliche 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


o> 


Ein überaus wickiames Miel bei ver 
alteten Magenleiden und Verſtopfung. 


Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche bei Magen⸗ 
verſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden, welche dieſe 
libel nach ſich ziehen, mit Stomoxygen erzielt wurden, find 
geradezu glänzend. Die Säure im Magen verſchwindet, man 
hat kein Herzklopfen mehr, die Schmerzen in der Leber und 
den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf. Die Nerven 
werden gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen bedeutenden 
Arzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine 
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten 
kann. Es iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luft ver⸗ 
beſſert; er reinigt und kräftigt aber auch den Magen und die 
Nieren und tötet die Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer 
Krankheiten find. Stomoxygen ift außerdem vollkommen 
harmlos und ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit z 
des Präparates überzeugen. In allen Apotheken erhältlich. = 


— 


Xx 


\e uischdorfer Kohlenwerke 
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Hans Krüger „, 


Post Wutschdorf- Neu Mark, 
— 
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J. Erledigte Stellen. Bei dem Amtsgericht in Saarlouis 

6 die Stelle des Amtsanwalts im Hauptamte, bei dem 
erichtsgefängnis in Duisburg eine Inſpektor⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 

# Der Imkerverein Poſen hält am Dienstag, abends 148 
Uhr im Viftoria-Reftaurant, Königsplatz 5, eine Sitzung ab zur 
Beſprechung über die Wanderung mit den Bienenvölkern in die 
Heidekrautblüte bei Miala. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Betrunkener; ein Maurer 
wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung; ein Wagen⸗ 
bauer wegen groben Unfugs. 

p. Gefunden oder zugelaufen: 1 weißer Strohhut; 1 gold. 
Trauring; 1 Hälfte einer Operationszange: 1 ortemonnaie, 
enth. 105 M., 1 rote Korallenhalskette, 1 Portemonnaie; 1 
Pincenez mit Etuit; 1 gold. Damenuhr; 1 ſchwarzes Portemon⸗ 
maie, enth. 45 Pfg.; 1 Portemonnaie, enth. 2.07 M.; 1 Taube, 
ge. Berlin NO.: 1 gold. Ring mit bläulichem Stein; 1 lederne 
Taſche, enth. 1 Portemonnaie; 1 = Henne; 1 Paar Strümpfe 
und 1 Camtgiirtel; 1 ſchwarzer Damenſchirm. 

p. Schale t Geſtern vormittag wurde in der Nähe der 
großen Schleuſe die Leiche eines jungen Mädchens in der 


Warthe angeſchwemmt. Es handelt ſich um die unverehelichte 


Czegella, die am 30. v. Mts. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der B 


Neuen Warthebrücke in die Warthe 
das Stadtkrankenhaus gebracht. 

pb, Zuſammenſtoß. In der Bergſtraße ſtieß geſtern vormit⸗ 
tag ein Straßenbahnwagen von hinten in das Fuh 


ſprang. Die Leiche wurde in 


i y Fuhrwerk eines 
Landwirts, das umgeworfen wurde. Der Landwirt erlitt hierbei 
einige Quetſchungen und anſcheinend auch innere Verletzungen, 
page aber feinen Weg weiter fort. An dem Fuhrwerk wurde 
ie Deichſel zerbrochen, ſonſt wurde Schaden n angerichtet. 

. p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern abend 
eine Schloſſerfrau, die anſcheinend geiſteskrank iſt, die ihre Möbel 
auf die Straße geſtellt hatte und nicht zu bewegen war, eine an⸗ 
dere Unterkunft zu nehmen. 


Beſitwechſel in der Offmark, 

. Schildberg, 3. Juli. Am Dienstag wurden durch das 
ieſige Amtsgericht die dem $ ausbefiber Hermann Rogow sti 
ier gehörenden Hausgrundſtücke e 659 und 660 im 
ege der Zwangsdollſtreckung verſteigert. as Grundſtück 660 
erſtand die Oſtbank für Handel und Gewebe in 
Polen lie 49991 M. Das Grundſtück 659 wurde der iefigen 
polniſchen Bank — 65 102 h 30 planer, Au ide 
Grundſtücke find insgeſamt etwa 223000 M. Hypothekenforde⸗ 


rungen ausgefallen. i 
Wreſchen, 3. Juli. Die beiden Rittergüter Chwalibo⸗ 
gene bei Stralkowo und Grabojzetvo MER durch Kauf in 
en Beſitz des Herrn von Jackowski aus iba be 
Pudewitz vom 1. Juli 1914 übergegangen. „ eſitzer 
beider Rittergüter war Herr von Koscielski aus Milos⸗ 
law, und zwar ein bzw. zwei Jahre hindurch. y N 
* Schwerin a. W., 3. Juli. Herr M. Gutheil hat „Stein⸗ 


bornsgut“ bei Kreuz (Oftbabn) vom Gutsbeſitzer Georg 
Wo te käuflich erworben; die Übergabe hat pay 3 ſtattge⸗ 
unden. 


Vom Diens 
die eite 


155 
eiſt⸗ 
mann Birne, 
12 rengabe d 


1913: Ueber 375 der ersten Preise 
32 000 in aller Welt! 


Verlangen Sie den Neuheiten-Prospekt. 
Neckarsulmer 


| ja nla 


* Pleſchen, 3. Juli. 35 Teilnehmer an der Studienreiſe der 
Landwixtſchaſtslammer für die Provinz Weſtpreußen zu Danzig 
trafen heute Freitag, gegen 11 Uhr vormittags in 9 Automobilen 
hier ein, ſpeiſten im Brandtſchen Reſtaurant und fuhren nach 
Goluchowo zum Beſuch des dortigen Muſeums weiter. Won dort 
aus geht die Fahrt nach Sobotfa, um die Saatzuchtwirtſchaft des 
Königlichen Kammerherrn, Majoratsbeſitzers Herrn v. Stiegler 
zu beſichtigen. — Ertrunken iſt geſtern die 2 Jahre alte Tochter 
des Wirts Walczak aus Brzezie in einem kleinen in der Nähe 
des Hauſes befindlichen Waſſertümpel. Trotzdem das Kind nur 
ca. 5 Minuten in dem 144 Meter tiefen Tümpel gelegen hat, waren 
die angeſtellten Viederbelebungsverſuche ohne Erfolg. i 

„Schwerin a. W., 3. Juli. Am Mittwoch ſetzte fih ber elf⸗ 
jährige Schüler Robert Nowak aus Obramühle auf die Vers 
R berate! zweier dort vorüberfahrender Heuwagen; er fie 
herab, wurde überfahren und erlitt einen Beinbruch, ſo daß er 
ins Johanniter⸗Krankenhaus übergeführt werden mußte. 

m. Gneſen, 4. Juli. (Privattelegram m.) Geſtern 
abend ertrank bei Baden im Winaryſee der 20jährige Sohn des 
Karuſſelbeſitzers Pilarski aus Bromberg. 

K. Streluo, 3. Juli. Durch einen in der Räucherkammer 
des Grundbeſitzers Adalbert Olejnik in Ciechrz ausgebrochenen 
rand iſt dem Beſitzer ein beträchtlicher Schaden entſtanden. 
— In dem zum Majorat Gr.⸗Kruſcha gehörenden Walde, in dem 
in letzter Zeit ſtark gewildert wurde, konnte ein Arbeiter ohne 
feſten Wohnſitz des Wilderns überführt werden. — Ein Weti: 
kampf der ſchulentlaſſenen Jugendvereinigungen des Kreiſes wirs 
am 16. Auguſt in Kruſchwitz enden — Die Blanbeerenernte 
ift in dieſem Jahre recht gut; das Liter wird mit 30 Pfg. bezahlt, 
Für die ärmere Bevölkerung iſt die Veerenernte eine gute Cin- 
nahme. 


Forfie und Landwirtlchakt. 


Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Bei dem warmen und trockenen Wetter der Bexichtswoch 
konnte die Heuernte in gutem Zuſtande unter Dach gebracht 
werden. Nach den reichlichen Niederſchlägen des Juni war der 
Umſchwung zu beſtändiger Witterung auch für die Winterhalm⸗ 
früchte von Nutzen. Der Weizen hat meiſt gut abgeblüht, und 


da der Roſt mehr und mehr zurücktritt, ſo kann im allgemeinen 


von einer Beſſerung der Ernteausſichten geſprochen werden. Der 
Roggen hat bei vielfach dünnem Stande meiſt gut angeſetzt und 
geht infolge der letzten heißen Tage allmählich der Reife ent⸗ 
gegen. Auf leichten Böden befürchtet man bei Andauer der jetzi⸗ 


‚geigt 
Unkraut, auch gibt da 


y Auto- 
LIE Beleuchtung 
Gelluloid v. 
ay 9 Mk. an. 
AS) Reparaturen 
all. Systeme. 
Umtausch gebr. Zellen. 
Prospekt gratis. 
Alfred Luseher, Dresden-A. 1/436, 
Akkumulatorenfabrik. 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 


Achtung! Landwirte! 
Turoid-Tabletten bei Kälber- 

Fuhr Glas à 1,50 
Rotlauftabletten 
für Schweine 


Breslau 8. 


Man ver- 
lange Prospekt. 


, 


20,78 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,75 


Chiliſalpeter en. 


Universal-Tierheilsalbe ,, 0,75 
Ungeziefersalbe1.Kleinvieh „ 0,75 


Adler-Apotheke zu Raschkow (Posen) 
E. Brun. ($967 


in Waggonladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Bofen O 1. 5136b 25 
Fernſprecher Nr. 4261. 


Kanada. 


Zum Ausbau unſeres Unter- 
nehmens ſuchen wir noch 
einige Beteiligungen. [Di 2168 


Fahrzeugwerke A.-G. 


i onvideg womesieds pun henzfeg ur uogonn,οννẽ ñd 


Uniibertrofien an Heizkraft und sparsamem Gebrauch! 


Motorwagen Neckarsulm Fahrräder 


Bismarckstrasse 6. [188 b 


Königsplatz 7 und Mühlenſtraße 9 


1 großer Eckladen 


mit modernen Schaufenſtern per 1. Oktober zu vermieten. 


Auskunft Parterre, rechts. 


Deulſch⸗Kaugdiſche Farn⸗ 
Berlin, Unter den Linden 56. 


mmer 
elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephon, 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 
uſw. zu vermieten [4293 h 
Hardenbergſtraße 8. 


Berliner Straße 13 


Heſellſchaft, 


Wohnungen und Kontorräume von 3—7 Zimmern 


mit Bad, Heizung, Warmwaſſerbereitung und allen modernen 
Einrichtungen zum 1. Oktober zu vermieten. Näheres Bau- 
bureau Berliner Straße 13, Fernſprecher 5616. 16716 


Hochherrſchaftliche 7⸗Zimmer⸗Wohnung 


Nollendorfſtraße 39, II. Etage, mit ſehr reichl. Nebengelaß, Loggia, 


Wintergarten, Burſchenzimmer, evtl. Gartenbenutzung per ſofort oder 
vom 1.10.14 ſehr günſtig zu vermieten. (6699 
Näheres dortſelbſt hochparterre. Telephon 3691. 


ta a 
Serribaftl. Wohnung 


| | + Pofener Tageblatt. +- 


u E z 
RAGE CESS RBA AAA eee See enen 


Bäder, Kurorte, Hotels, Sanatorien, Tensionen. : 


AR YS ER WE RS EE 


vorzügliches | 
. 


d MUSKAU a eee 
a Schles. Eisenmoorbed. 
stark ameisensäurehaltig (ähnlich Franzensbac), Mincral-Kiefer- | 
nadel-Kohlensäurebäder, Stahl-Trinkquelle, Medico-mechan. 
Institut, elektr. Bäder, Licht-Luftbäder. Neues Salonmoorbad mit 
Wandelhalle. — Heilanzeigen: Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, 

Frauenleiden, Rekonvaleszenz. Herrliche Lage in den weltberühmten 

5000 Morgen großen Fürst Pücklerschen Parkaniagen. Wonlfe.ler Auf- 

== enthalt. Neuerbaut: Sanalorium Parkhaus, ‘Dr. Halter). Prospekte 
== kostenfrei durch die Gräfl. Arnim'sche Badeverwaltung, Muskau O.-L. 


UE 


Sanatorium Rerthelsderf ss: 


von Stalion Altkemnis. Eisenbahnlinie Berlin- Gérlits Hirschberg - Breslau 


meite Erfolgreiche Kuren Herrliche Lage. Waldheitanstait 
bei Herz-, Magen-, Leber- Nieren- und | f. mod. Heilmeth. Stille Waldesruhe, zweck- 
Stoffwechselkrankheiten. Bäder aller Art. 2 Diät Ae bekémml. gute Kost. Stan- 
= ige Möglichk., den Ral des A theb. 

Arztl. Leitung Dr. med. Schlüter Für ee ee 2 755 


Prospekt irei durch Direktion Adolf Bergar [5 


| Noticliges 
Mmineralwaſſer 


Ca Villenkolonie 
Osiseelal 


Nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk. b. d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i. d. bedeut. Reisebur. 


r 


2 Min. v. Bahnhof Friedrichstr. u. 1 Min. 


F Keine Strassenregulierungsbeiträge. Niedrige Kom- 


munalsteuerzuschláge. Wasserleitung und Kanalisation. 
Gas und elektr. Licht. Vorortverkehr mit der 12 km 
entfernten Provinzialhauptstadt Danzig. Besonders 
günstigen Erwerb von Einfamilienhäusern vermittelt 


Fahrstuhl, Zentralhz., elekt. Licht, Bader 
Teleph. u. dgl. 46 schöne frdl. Zimmer 
O an. Bes. Franz Stützer 


von M 


die gemeinnútzige Baugenossenschaft Zoppot. Nähere Hi hb p in Schlesien, Riesengebirge, herrlich und gesund 
Auskunft, Lagepläne usw. kostenlos durch den IrSe e qj gelegen, bietet Pensionären und Renticrs ange- 
Magistrat. (H 1022 nehmsten Aufenthalt. Prachtvolle Ausfliige ins Gebirge. Günstige 


Verkehrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektr. Strassenbahn). 
Gute Schulen (Gymnas., Oberrealschule, städt. Lyceum nebst 
Oberlyzeum mit Frauenschulklassen und Studienanstalt). Städt. 
Elektrizitätswerk. Garnisonort. Landgericht. Theater. Konzerte. 
Günstige Steuerverhältnisse. Vorzügliche Wasserleitung (Gebirgs- 
quellwasser). Billiges stádtisches Baugelände. Als Kongressstadt 
geeignet. (Modern einger. gross. Gesellschaftshaus.) Der Magistrat. 


Zoppot, im Juni 1914. 


Der Magistrat. 


Station der Kreisbahn Treptow a. 
Oſtſeebad Horſt, Reg. — Horſt — Greifenberg i. Pom., 
Bald und Binnenfee.. Herren-, Damen- und Familienbad. 


8 Dip. d. d. Verb. deutſcher Oſtſeebäder, deren Ausgabeſtellen und 
durch die Badeverrwaltung. (M2153 


1. Mai bis 


NadCarlsruhe. Ke Pad 8 


Stat. d. 3 Bahn) Gas- u, elektr. Licht-Anlagen. Ausgedehnte 

¡cternwaldung., reizend. Park, gr. Seen, Rudersport u. Angelgelegenheit. 

Ind.: Rheumatism., Gicht, Nervenleid., Blutarmut,Bleichsu t, —— 

d. Körp. nach erschöpfend. Krankh., schwierig. Operat, usw. Kurmittel: 

| Kiefernado!-, Dampf-, sowie alle Art. med. Bäder, Kaltwasser-, Luft-, 
a Liege- u, Terrainkuren, elektr. Licht- u. Vierzellenbäder, Sonnenbad. 
mt Orzügl, Pens. Bill. Wohnungen. Eröftn.8. Mai. Prosp. gratis d. die Verw alt. E. Claas. 


700 m 


i Kurpark i A A Moderner Neubau 
Schreiberhau/%% 


3012. j 
Prospekte 
irei a 


Ruranstalt für Nerven- und Gemütskranke 
(Porneprecher Nr. f. OBERNIGK karori. ber restan. 
Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 


ziehungskuren: Alkohol, Morphium usw. — Angenehmste Verhältn. i. 
längeren Aufenthalt b. chronisch Leidenden. Nervenarzt Dr. Sprengel. 


i Fr o btes Seebad u. klimatischer Kurort von 
Ruf, feinsandiger Badestrand, ausgedehnte 
x Waldungen. Herrliche Umgegend. Dampfer- 

z und Bahnverbindung. Sportu. Unterhaltung 
DiePerle der faller Art. — 15000 Gäste. Badeführer 
Insel Rügen. | kostenlos durch die Murdirektion. (118 b 


£ und Sol-Badahaus 


Bewährt bei Gicht, Rheumatismus, Ischlas, Hautkrankheiten 
Skrofulose der Kinder, Metallvergiftungen, ae nay 
Rad ioaletire Schwefelbdder, Schlammbäder mit Ruheräumen. 
_ Solbúder, russ..rém, und elektr. Bäder, Inhalationen, Zandersaal. 
Kurkapelle — Militärkonzerte — Theater und andere Vergnügungen. 
Druckschriften frei durch die Kgl. Badeverwaltung. 


Die Bader-Auskunftsstelle des Posener Tageblattes 


St. Martinstraße 2 


liefert auf Wunsch allen Interessenten in Stadt und Land (Portovergütung) Prospekte nachstehender 


Bäder und Kurorte, Kuranstalten und Sanatorien, Hotels und Pensionen: 


OsMechad Ahlbeck 


Ostseebad Neuwasser b. See Buckow Führer durch die Schlesischen Bäder Bad Triberg i. Schwarzwald Nordseebad Lakolk 
= Ahrenshoop ” Nienhagen und Sanatorien Luftkurort Wehlen (Sächs. Schweiz) E Norderney 
= Baabe + Osternothafen Fiihrer durch Schlesiens Kurorte Wernigerode-Hasserode > Wangeroog 
” 'Bansi1 » Prerow Bad Wildungen einschl. Bad Pyrmont a Westerland 
$ Bauernhufen te Rauschen Führer durch d. Sächsische Schweiz Wittdiin a. Amrum 
K » Berg-Dievenow ” Rewahl 2 Kurort Franzensbad » Wyk 
i „ Binz a. Rügen „ Riigenwaldermiinde Kurort Johannisbad i. Böhmen Nordseebad Altenbruch Nordseebader-Verkehr der Hamburg- 
Ä j 15 Boltennagen > SaBnitz Kurort Karlsbad i. Böhme ı $i Borkum Amerika-Linie 
| ” Breege a. Riigen n Schwarzort Kurort Marienbad > Biisum Nordseebäder-Verkehr des Nord- 
a pS Brunshaupten » Sellin a. Riigen Bad Teplitz-Schóna 1 i. Böhmen a Kolonie Süd-Strand, Föhr deutsehen Lloyd $ 
meh 1 Büsum a Sorenbohm A Helgoland Führer durch die Nordscebater 
f > Cammi1 (Pomm.) 55 Stolpmünde x 
i h Carlshagen a. Usedom % Swinemünde Kurort Aachen-Burscheid Kuranstalten und Sanatorica, 
| ” Cranz ” Thiessow Kurort Baden-Baden Ostseebad Baabe, Strandschlo3 Sellin-Ostende 
in Dievenow-Ost bs Travemünde Kurort St. Blasien i. Schwarzwald Dresden-Loschwitz: Dr. Möllers Sanatorium 
H » Glowe » Ueckeritz Bad Brückena 1 i, Bayern Gérbersdorf i. Schl.: Dr. 3rehmers Heilanstalt 
7 1 Göhren $ Vitte auf Hiddensoe Kur- u. Mineralbad Eisenach i. Thür. Solbad Hohensalza: Dr. Varschauers Heilanstalt 
79 ” Graal — ” Warnemiinde Bad Elster i. Sachsen Bad Landeck i. Schl.: Kur- und Wasserheilanstalt Thalheim 
7 » Gr. Möllen » Westerplatte Bad Ems Medico-mech. Institut und Sanatorium 
| ” Haffkrug (Neustädter ” Zempin (Usedom) Bad Freienwalde a. 0. Dr. Herrmann 
i Bucht), Ostsee-Elisabeth- » Zingst Bad Gastein Obernigk b. Breslau: Lewaldsche Heilanstalt Dr. Joseph Loewenstein 
iy bad » Zinnowitz Bad Godesberg a. Rh. Swinemiinde: Dr. Schefflers Sanatorium 
| ” ns a. Wollin » Zoppot 2 5795 Groß-Tabarz i. Thür. Zinnowitz: Dr. Voigt's Arztliches Privat- Kinderheim ‚Hubertusburg‘ 
E eiligendamm eidelberg : d 
| E Heiligenhafen Solbad Hohensalza Hotels und Pensionen. 
| > Hela Bad Homburg v. d. Höhe Bad Altheide, Logierhaus „Wiesenhof“ Besitzer: A. Schindler 
n Henkenhagen ge Solbad Kösen Bansin, Pension Runge 
i ” Jershöft Köstritz i. Thür. Binz, Hotel Kaiserhof 
y ” Kahlberg Soolbad (Radium) Kreuznach Blitzengrund, Post Friedland, Bez. Breslau: Kurnension Waldow 
j » Kolberg Bad Langenschwalbach Brunshaupten, Pension Rheiniand 


Koserow a, Usedom 


Bad Altheide 


Stahlbad Liebenstein i. Thür. 
Bad Nauheim 


Brunshaupten, Grand Hotel Dünenschloß 


a Kólpinsee Bad Charlottenbrunn Ostseebad Graal, Pension Dankert 


} — Lauterbach Bad Hermsdorf an der Katzbach Königl. Bad Nenndorf b. Hannover Heringsdorf, Kurhotel Quisisana 
fs Lohme Hirschberg, Schles. Bad Neuenahr a. Rh. Landeck, Villa Hertha 
a Lubmin Landeck, Schles, Bad Oberho? i. Th. Ostseebad Misdroy, Hospiz Diinenschlo3 
= Memel Bad Landeck und Umgebung, Führer Bad Oeynhausen Müritz, Pension Bellevue 
X Misdroy Bad Reinerz Bad Pyrmont und Wildungen Ober-Schreiberhau, Pension Sylva 
„ Müritz Bad Salzbrunn Bad Soden a. Taunus Schliisselbauden, Post Krausebauden, bei Spindelmiihle i. Böhmen: 
a Nest Bad Schreiberhau Bad Sooden-Werra Haus Bergfrieden 
= Neuháuser Bad Ziegenhals i. Schl. Bad Sulza i. Th. Schwarzburg i. Th.: Hotel „Weißer Hirsch“ 
” Neuhof Verband der Sommerfrischen und Bad Tólz, Oberbayern Ostseebad Swinemiinde, Martha-Else-Haus 
15 Neukuhren b. <ónigsberg Kurorte der Grafschaft Glatz Wildbad Trarbachu. Wildstein (Mosel) Ostseebad Swinemünde, Pension Hubertus 


mit den Passagier-Schnelldampfern der Stettiner Dampfschiffsgesellschaſt „Sassnitzlinic“ (von Stettin 
nach Swinemünde, Heringsdorf, Rügen, Bornholm und Kopenhagen; von Sassnitz nach: Bornholm 
und Kopenhagen) sind Fahrkarten (für Hin- und Rückreise zu ermässigten Preisen) in unserer 
Bäder-Auskunftsstelle, St. Martinstrasse 62 in Posen, zu haben. 


i Ostseelahrien 


2 SIS STR 


— Pofener Tageblatt. +- 


A EA E EELE I ie DR EET LERE ECELLL DE DE EN ELGE o a a 


ER ERS ER ER RE U Ted bce hbk ER RR PP EEE ben DR Db pb EEE] r 
S fer eke T OEE O R i Bad Salzbrunn : ra e 


Ill. Allgemeines Lawn-Tennis-Turmier «| (gonnungs-Nackwels TIA 28. August fährt de 


o 
in > 
7 des Hausbesilzer-Vereins, Postdampfer 
Bad Landeck i. Schi. | Anskuntt dureh d. Schrier „Bornholm“ 
elier, armonie. jed. 80 
vom 17.—19. Juli 1914. _& Pieller, — Harmonie. Jon Kolberg 2 nirwoci 


añ 
Herren-Einzelspiel, Damen-Einzelspiel 8 Vm. nach Rónne, jed. Mon 
Österr. Lloyd 


BEZBEBZEE 


in 
Schles. 
450 m UM. M. 


stärkstes Radium- 
; Schwefel-Thermalbad Deutschlands. 
wi Radium-Quell-Emanatorium, Mineralbider, 
Moorbäder, Trinkkuren. Medikomechanisches Institut 


M 119 


u. Freitag 9 zurück. M. 8. Hise 
um die Meisterschaft von Landeck. bahn-Anschluß nach Alling 
Herren-Doppelspiel 


Saison: April bis November. Frequenz: 15 200 Personen 
Hammershuus, Dampf.-Anseh, 


nach Rügen-Saßnitz. Täglich 


4 i Kog 2 
r aN Es cinta tocar LEE E um dic Meisterschaft der Grafschaft Glatz. Auschluß nach Kopenhagen 
o so Vorgabespiele. $ TRIEST M. 15. i 
Nennungslisten versendet die städtische Badeverwaltung. Expd.: E. Reinholz in Kolberk 
ae i i FE Tel. 36. [A 21 
aS Nennungen an die stádtische Badeverwaltung zu Landeck. Schneli-Verkehr 
ok Nennungsschluß: Montag, den 13. Juli, nachmittags 5 Uhr o paon CERES 
k : : Agypten, Levante, 
à ; 6 Indien, China, Japan 


So oS ea > OO A E % 


>= AL OC A AA I DI DO 


Grafschaft Glatz. Klimatischer Héhen-Kurort. — 650 — 900 Mtr 
Seehöhe in’ herrlichem, windgeschútztem, wasser- und wald 
reichem Hochtal. Für Nerven-, innere, Stoffmechselkranke u 
Erholungsbediirftige. — — Winter und Sommer geöftnet 
Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich. Jaenisch. 
Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung. — Nächste 
Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt 
40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt von Posen. (174 b 


„THALIA - 
Vergnügungstahrten e,, 
Prospekt gratis 
Hauptagentur: Weltreise- 


büro Kapt. von Kloch, Y 
Breslau, Hansahaus. Ñ 


Bad Ilmenau 540 m 
E Goetheerinnerungen. Sommer- 
frische. Klim. u. Terrainkurort. 
aq Prosp. d. d. Bide- Vertretung. 


Telephon 130. 
Chriſtl. Hoſpiz m. gr. Park. bequem 
ſchöne Lage, Beni. und coa 
für Gebildete, mäßige Pree 

Proſpekt gratis. 


Augusta bad inficummbúbel, 


Rohrlachinsgw. Gfl. sos u pospas Da. 


Hausgeiſtl. Trinkg. abgl. Proſp. 


Modernst u. vollkommenst ein 
gerichtete Anstalt für physi- 


falisch-diatetische Heilmethod. 
(Oesterreich-Schlesien.) Vornehmer Aufenthalt. Herr- 


Prospekte frei. liche Lage. Billigste Pauschal- 
preise. Radlum-inhalatorium. Neu! Bergoniá. Münstl, Höhen- Y 


sonne. Diathermie. 
Kartmann wäscht, rollt, pláttet 
erstklassig! Peha. Posen, An dus magen Sie 


Spezialität: Feine Herrenwäsche! 


4 57 7 vornehm 
Penſion Piper Senar 
ſüches Privatiogis u. penfion 
Breslau XIII, Sadowaſtr. 3b. 
Tel. 8844. Frau Rittmeiſter Pipel⸗ 


A ER 
Gin großer Transport 48 
v. 2ojungen u. älteren, ſtarken u. Ag? E ee A 
mittl. Arbeitspferden, darunter A tei ae 
Dänen u. Oldenburger, mehrere Y ) 
i ſchön gebaute Stuten z. Zucht, er nahi 
einige junge, etw. pflaſtermüde, Ñ i 
für Landwirte paffend, fowle 1 Paar Shmarz-Schimmel, u. 4jährig⸗ 
Wallach u. Stute u. 1 Paar Wagenpferde, 1 davon geritten, jtchen i t 


Buhl’sLogierhaus 
z. Falkenberge. a. Walde geleg., 

14 luft. Zimm., Mk. 75012. Bad Altheide. 
Mittag 1 Mk., Vor- u. Nachs. m. k ; 
2 Betten 7.— Mk. [M 2142 Set side aaa UN site 


gierhans Wieſenhof. 


Bo erhalten 


Damen und herren 


die gründlichſte und gediegenſte 


kaufmänniſche Ausbildung? 


ndels-Akademi 
In Rackows Sam $. Janke, y 
Stettin 53, Bismarckſtraße 3. Tel. 1237. 


Freie Wahl zwiſchen Kurſus, einzelnen Lehrfächern und Einzel⸗ 
unterricht. Proſpekt gratis. 
Neue Vollkurſe beginnen am 6. Juli 1914. 


Zieglerſchule Lauban 
Städtiſch. Schlefien). Staatlich unterſtützt. 


Melt U di fe Ziegelind A 
“Dautceamit und Imduftele fenerfeter Waren. 


Yorkibire-Bollbintzucht zu 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſtpreußen. 


83 Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preil 

Bude A nen ex Importierte Stammeber aus höchſtprämiiertel 
uchten Englands. 

Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf 


Kammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. M. Sperling. 
RED BSS PRR GS Mk STIR O he A ERY ES ee CR ̃ — 


Sümmermann'ſche Stammzucht 


E Friseihallungs - Anparale Wa IN: des veredelten weiläliigen Laudjchveines 


q Beginn des 21. Schuljahres am 7. Oktober 1914. 
Auskunft koſtenlos. Der Direktor. 


2 s ödhftprämiiert auf den Ausffellungen der D. £.-G. 
unerreicht gut und sehr biltig. Mea | Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Ldw. Miniſteriums⸗ 


Alleinvertrieb ber und Sauen, für Das Monatsalter 16 M. 


Moritz Brandt sig. Domäne Neu- Scha 


Posen, Wilhelmplatz 8. bei Wreſchen. 


tae 


befter Abſt. u. allerb. Qual, Läufer, dedi. u. gebedte, f. aus m. il 
Die Preife von allen beſch. Ausſt. prim. Stammzucht d. gr. wh. Edelſchw. (Jorkſhire) jeht 
preism. abzug. Bürdner, Gutsbeſ., Willian. Teleph. Rothſürben 10 

[670% 


5 U. Lochom's Wagen z. Bef. Station Rothfürben. 
| Petkuſer Original: [=== === 


| Dtiginal-Saat att j Garantiert stets frischgebraunter, 
Wi SEELEN *Binlertoggen frischgemahlener und ungemahlener 


SOE OM Hm) mo Düngestückkalk 


> von 1000—5000 „ 28 „ exkluſive Sack 
sowie frischgebrannter 


Eich en⸗Stabboden Händler und S iek RD e n Hes skis 
N ma 10 
Baustückkalk 
und frische wiirfelreiche 1241 b 


erhalten Rabatt. 
Kalkasche 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in Näheres durch Prospekt. (360c 
m wird stets prompt und preiswert geliefert. . 


vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 
Parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatowskn & Co. E e Luciemvatde). 
Belgard a. Perf. in Pommern. 25 Silesia, Verein chem. Fabriken, 
Analyse der Agrikulturchemischen Versuchs- 
und Kontrollstation der Landwirtschaftskammer für 


E Deue D, Beriete für Poſen und Umgegend 
. Delsner, Holzagenkur und Kommiſſionsgeſchäft, Poſen, ; $ eri i f 5 
Aönigspla o 10's.” Fethbirecer 25 1 5 Unter Gehalts-Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger 
die Provinz Schlesien lautet: 
„Dieser gebrannte Kalk ist von hohem Gehalt 
an Aetzkalk und vollständig durchgebrannt. Er 


| Pillagopkum- Ostrow bel ilehne = | 
| Bann 3 Von Sexta an. Erteilt Einj.-Zeugnis. ; 


2 EA 


7 


BER 


R. Gekhardt, 

gerichtlich beeidigter Sachverständiger für 
Brunnen- und Pumpenbau, Tiefbohrungen 
sowie Iustallationsarbeiten für die Gerichte 
der Landgerichtsbezirke Posen und Lissa i. P. 
Kosten (Posen). :: Telephon Mr.34. 


Brunnen -Baugeschäft. 
Ingenieur für Tiefoohrungen. 
Mitglied des Vereins deutsch-óster 

_ reichischer Bohr-Ingenieure. 
Lager eiserner Pumpen 
jeder Konstruktion. 
Anfertigung aller Arten Brunnen 
und Kesselbrunnen, 
Abessinier für jedes Wasserquantum 

— garantiert, 
Anfertigung von Gas», Wasser-, 
Bade- und Klosett-Anlagen. 
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Nachſtehende Güter 


empfehlen wir als ſehr vorteilhafte Kaufgelegenheit: 
1. Brennerei⸗Rittergut in Pommern, Kr. Saatzig, 


li 


PENEN 


Sere 190 E * eee 1% km i Stadt und 4 37: li eignet sich in dieser Form sowohl tar Dungzwecke ill 

9, pcr ſehr ſchön e Ark Gater, 1 e Morgen hr pre Gare pog far Ale yr Oa teles, 2 
o 14 v 72 y rg 1 in Falk , i * 

Kr. Roſenberg Weſtpr, Rüben⸗ und Weizenacker, an e nnn iil 

Chauſſee, 2 km Bahn, 40 — 50000 Mk. Anzahlung.] unſern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß | = e E — 

3. Ein Gut, 420 Morgen, mit neuen Gebäuden, prima | Y vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen | H Hi rel arogl! Kallyprio { » ij ill 

Boden, Kr. Wirfig, Prov. Polen, Kleinbahnſtation am |... e 5 E > , Pap pl — 

Gehöft, Anzahlung 70000 Mé 0 e Mietsvertragsſormulare find für unfere Mitglieder zu ermäßigten — : j ee 

Bee: eran . $ y e in ben mit? begeichueten Stellen, jewie it, Aunlerer Ge- II Telephon 13. Conrad Kluezny Telephon 13 TE 

s ſchäftsſtelle, Gartenſtr. 15,1 i Be — i 1 if 2 

Laudwiclidaltlide Spar⸗ u. Kredilbauk Bromberg, f erben ere 11 ds pon 10 Wo. Bl = 

moi s wi 1 — * — nz er me — m = 
Danziger Straße 148, a — tt ee 


schreiberhau i. R. 


Preis lag. z. ſchuellen u. billig. Verk. Poſen, Hotel Bahnhof. Tel. 211% 


Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw“ 


N 


+. Pofener Tageblakt. -- 


, Drei Arbeiter bei einem Fabrikbrand umgefommen. In eilung po Standesamtes. 
Neues vom Tage. der eu von Beige und Wirth in Peipaig- Schöne⸗ Mitt en pa es Do 
Berlin, 4. Juli ‘d eld brach ein Großfeuer aus, bei dem drei Arbeiter jo ſchwere Biorb nie 
erlin, 4. Guu randwunden erlitten haben, daß fie bald darauf geſtorben Eau Nang Neri 1 2 Hübner, 72 Jahre, 


Arbeiter 

Beim Baden ertrunken. Jenn am Wilmersdorfer find. Der Materialſchaden, den die Fabrik erleidet, ift febr bes Y 
Stadtparkt ertrunken ift der ei Sohn des Schubmanns|deutend. Das ganz 1 in dem das Feuer durch pee? 42 Sabre, IR ma Sabre. 3 D yi ae co Gorteria Se Jo 
Elsner. Der Knabe badete an verbotener Stelle und ging eine Exploſion auskam, ijt eingeäſchert worden. hanna Gsetall a, 20 Sabre. nie r Julianna Jaku pica, Che 
unter, ehe Silfe nabte. Die Feuerwehr holte die Leiche des § Der zuffiihe Botidha ter in Lonbon beraubt. Der ruſſiſche Krupska, 68 abre. Kaufmann Roman Stark, 50 Sabe 
885 aus dem Pfuhl heraus. Botſchafter in London, Murawiewp, der Donnerstag frau Marie Scheibing, geb. Becker, 53 Jahre. Stütze argarehe 

otel beſtohlen. Einen empfindlichen Verluſt haben abend in London an Bord fa fleinen Dam Nei „Engadin“ ein pterberg 27 te, 

ei Sa che Damen erlitten, die in einem erften Hotel der] getroffen ift, ift um eine Handtaſche en en worden, in der]? EE 

Grfedrichſtade 9 1 waren. Die Damen hatten ihr Gepäck ſich für 100000 Francs Juwelen und 5000 Francs in bar be- Leitung: 1: E. Gini det Bt. beurlaubt). 0 


unächſt noch a dem Bahn elaſſen und nur einen großen ſanden. Graf urawiew tte die Fafe in einem Abteil erſter V Verantwortli : für den o en Teil und bie 
ef kg or 12 re Schmu tiden Klaſſe des Buses Paris Caen unter Aire und fih für wes 1 Paul ibt: für d bas il 11 85 den Handeln, 
wei Tauſendmarkſchelne, einen, Gunten Aer zwei 1 5 nige Minuten entfernt. Als er zurückkehrte, bemerkte er, nn den cine xnpolitit en Teil: K Weed a; a die Qof y 
riefe über 2500 M., 100 M. in ruſſiſchen Münzen, 200 M. die Taſche verſchwunden war. Von den Dieben hat man nod] und ee Bar kebredstämen 10 un „den Anzei je 
Goch und Silber und die beiden Waste enthielt. . Sotelbieb icine Spur. teil: rön, Rotationsdrud und Oſtdeut 
konnte noch nicht ermittelt werden. Soldaten durch Blitzſchläge getötet. Donnerstag abend] Buchdruckerei und Verlagen telt A.-G. Sni in P 


Idet wird, über Bourges und Unt 
Von einem Automobil überfahren und getötet wurde prei ging mie a Bie hn To eine we 
e | ce ee Bi flug tn ein Beit ein, th bem 0 Meinen innigften Dank für das vor⸗ 


aus Charlottenburg beim Aberſchreiſen des abrdammes Die DIE a de Korporale des 85, Sinien-Regiments 
Saulo ait oen un all jol den Chauffeur treffen, der zu ſchnell 1 55 Das Ne j stent ielt ort woe ießübun en ab. Ein & 
gefahren ift. poral wurde e are ab vier at aten [her ber: zugliche Mittel. i 


Ein vorſichtiger Selbſtmörder. Auf zweifache Weile 1 fi Rit während alle übrigen mit le: Dieten py davon⸗ Es gibt nichts beſſeres gegen Schmerzen. 
An 24 Jahre alter Rohrleger das Leben genommen. Aus kamen. — Auch aus St. lihiel wird ein ſchweres Gewitter ge] Es war für mich ein Glückstag, als ich in Ihrer Zeitung 
zweiflung ‚darüber, daß ihm die Eltern nicht die Sehn g r meldet. Dort wurde eine ER des Forts von St. Mibtel | von dem Mittel las, das Herrn Tingner furierte. Damals 10 
Heirat mit ſeiner Geliebten ee wollten, beſchloß er, Sel ite vom 166. Infanterie-Regiment vom Blitz erſchlagen. Der Blitz ich ſchwer krank zu Bett und oe in allen Gliedern die fur 
mord zu verüben. Er ging bei Oberſchöneweide in die Spree, hatte ſich wahrſcheinlich an dem Seitengewehr des Soldaten | bar 

nachdem er kurz vorher eine Flaſche Lyſol ausgetrunken entzündet. n 1 5 währen) mir im | 


hatte. Die Leiche des Selbſtmörders konnte noch nicht geborgen e UTE CORONA i 4 „ 
dar Bon Ehen Ecke. mein en its i n e ite, teh mie ad a 


werden. 
* i t nneber 3 Berlin lernt | noch am nämliche 
e Beer Krup pride p Sodio pe Ady iil N DO ani ik wu nt as ee der {m Jene bes > Gelprächs fen und e am nächſten ee en 1 ich wieder au e 
p Peso Melon Salat Berne der. mie, ans | bys etapa Dipendam medir nde Bel I Do Yo Meni | Mane Orito wer, berlinben, mein Ser, mer non 
a ffen Bi ch nr de EA erien. Zuſam Reden Sie doch nicht fon Unjinn! branit Herr Schwenne⸗ | und obzwar ich tagsüber wann und dann n ee 
ung ane berger auf; „mir können Sie niſcht von ber Kleinheit der Welt | Schme emp ouh habe ich fie ſeitdem nicht wieder ber 
§ Die gefährliche „Alte“. Wie aus Hamburg gemeldet exgablen ¡A - find Sie ſchon mal die ganze Prenzlauer Allee runter- 39 bon räparat auch etwas einem meiner Ko 
wird, leo Ae bort auf der Polizeiwache ein Schauermann und} gegan noen tejer Topi. mir, pat: auch er jeinen Rheumatismus 
bat, verbunden zu werden. Seine Fran hatte im prehne einer rail „Wenn Du mit Deiner Frau ausgehſt — wes⸗ ſeinen siren beo te. ; 
etwas lebhaften „Auseingnderſetzung“ mit einer Gabel auf ihn poi beit d dann immer oben g pommit erit nach, wenn 5 adol⸗Tabletten, welche mir geholfen baie 
eingeſtochen, fo daß die Zinken abbrachen und im Rople) tie auf der Straße it?” „Ach, fie tann dann gleich ak wei Tablette etten auf einmal genommen und alsdann eine = be 
, , . E mn 
Wee zu begeben, mit OF y Erf 5 0 — daß er abends Siete. Feen er. . e wollen al o meie Todter n nur rans J. S., Name a Berlin NRW. 
5B); , wil peien Sones angen Be 
blich verlezt. Der Schauermann mußte in das Hafenkranken⸗ + Gleicher Erfolg. In einem Irrenhaus ſieht eine Bes ha Müll eilungen. 
fans gebracht werden. ten Auf ib Inſaſſen mit ee e ea in einer bar a E De aan im falter, Salts at Beginn per E 
j : $ un e PE RE E E Ge DD ; r itzen. f ihre Frage, wie die n fo elend hätten werden Sommerabende finden die künſtleriſchen Darbietungen 
e 


nnen, antwortete der Arzt: „das ift eine febr traurige barets in dem durch Linden überdachten Garten ftatt, Die 
adens an verbotener Stelle parte der Í tber 9 [Geſchichte. Der eine verliebte de ch 12 ein Fräulein, pad um fiejreltion Ziegel hat ein Pr il peer ftellt, das an 
ſikerlehrling Hermann Naue aus Velten. Mit anderen Rol 6 and wurde abgewieſen, und fo verlor er den Berftand vor] Qualität und Meichhaltigkei nichts att wünſchen läßt. Unter 
legen hatte N. in der oberen Havel gebadet. Er war Mn Schmerz. Der andere y yor wurde wahnſinnig, weil basfelbe [den Künſtlern ift vor allem der Conferencter — Humor 
Schwimmens unkundig und geriet beim Baden unter ein vorüber- Fräulein ihn erhört und se ane hatte! Carl Rorban hervorzuheben, ber den Abend mit gut i 
kommendes Floßholz, unter dem er ſich nicht mehr bervorgu- * Fehlende Indizien. „Keine Bange, Fritze! Er hat gar] wählten Worten einleitet und bald den Kontakt z poles © 


arbeiten vermochte. Die anderen jun i Leute vermißten N. Á t iere 
erſt, ab q bereits zu ſpät war. Eine : Pincus des Gewäſſers —— groben Bruder, feine —— ina 3 —— — ib Ber —4 goles Sei mertierhaft 
nach der Leiche des Ertrunkenen war erfolg Ein e ot. ber een e Pointen Merge Fräulein Ra) 
S oie e eie m tee lebten Bee veriäislene Te Bra e g lan CT ig alle re {ene ie lo zn en Bieblinnen Del 
uisburg berichtet wird, in etzten Beit verſchiedene Un⸗ mor in geſchickter Weiſe und dürfte bald zu den Lieblingen 
glücksfälle zur Folge gehabt, da 8 die Badenden meiſt zu weit ane me bent Publikum, ee se ie bie e 8 — 2 oſener Publikums gehören. 3 Scherzliede e und 
in den Strom hinauswagten, ſo ihre Kräfte nicht mehr aus⸗ Staubige Bänke in der Straßenb anſonière zeigt ſich Fräulein * 9 pi ortow mit guten i 
reichten, wieder ans Land zurückzukehren. Zehn Perſonen 8 abn. Stimmitteln und abgerundetem Vortrag. een Traut: 
abep qu auf biei Weſſe in den letzten agen das Leben eingebüßt. Die eee wird gebeten, dafür Sorge Wornoff, die wegen, ijzer künſtlexiſchen Erfolge men et 
onnerstag abend ertranken beim Baden im Rhein de junge poner. daß die Bante in den Wagen at Bele bevor bas wurde, veritebt es vota Ebay, bel das tite zu unterhalten. Det 
umoriſt ari & eſſen Stärke in der Darftellun 


Arbeiter, deren Leichen bis ne sborgen werden enn | Depet verlaffen, abgeftäubt werden. n | 
ten. Die Siren ei e ae Dermehrung der War- . gemacht. elon d die Ja iber Pie ge gu iebener Ty ta gi t wahre Lachſalven aus und m 
8 auf gefährliche Stellen des Rheines hingewieſen, an ſſchwert haben. Ich abe heute früh in meinem marineblauen hep tet zu mehreren Zu g n verftehen. Sein Repertoire Y 
denen das Baden für F mis t Geben ver-] Anzuge von Stau Het Schmutz recht bunt Send k R neu und originell. Das Konzert wird von bem neu engagierten 

nden ift, f ee Einer für Viele. Salonorcheſter Cornelius in künſtleriſcher Weiſe e 


= 


A 


7 


Dreisberichtftelle des Deutſchen Tandwirtſchaftstats. 
Berlin. 3. li. 


a) Tägliche Preiſe für miändiſches Getreide den wichtigiten 


logramm 


Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 


Danzig 2 „„ „ 207 165—170 
Thorn “es @ „ eee = ne 
Stettin ....o. bs. 206 169 
Djen 2 „2 6 „ oe 206—209 167—170 Pa 165—167 
reSlau . e e o e ef 204—206 | 175—177 F 145—150 163—165 
Berlin. oeeee#se 205—207 177—179 -o 173—188 
Hamburg. . „| 205—207 | 180—183 — 178—182 
Hannover „ 22 201 185 | en 188 
b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1 Kg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Spefen. 
— — — 
Weizen: Be 7. 3. 7. 
Berlin 765 Qe .....ooo ae Ve Juli 205,75 
= Sep — 194.25 
Neuyork Red Winter Nr. 2. ] Loko | 88 Cts. 135,70 
is eee ult | 885/, Cts. 1136,65 
Chicago Northern I Spring «| Juli f 78%, Cts. 121,25 
= eee: ept.] 79 Ets. 121,80 
Liverpool Red Winter Nr. 2] Juli [6 Sh. 9% d. 153,05 
Bu Lieferungs ware ] Sul I — Fi. | —— 
ae VleferungBware ...... — Kr. — 
Odeſſa Ulta 9%/,, 3—4 9% Bef. einſchl. 
Bordoſpeſen ] gofo 116 Kop. 52,20 
Buenos⸗Aires VieferungSware. e e . . f Juli [8,85 ctoS.p. 157.55 
Roggen: 
Berlin 712 gr. 622 2 e. o.b o € uli — 172,50 
5 ept. — 163,75 
Odeſſa sats einſchl. Bordofpefen . . . f Loto [89 Kop. 116,76 
er: 
Berlin TCF rn — 171.00 
e t. — 161,50 
Mais: 7 E 
Berlin Lieferungsware of Juli — — 
Chicago Lieferungs ware „ 468% Cts. 113,00 
Buenos-Aires Lieferungsware . e Auguſtſ 5,10 etvs. p. | 90,80 


c) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 203,00 Mark, 
Hardwinter U, fofort, 206,50 — 208,50, Manitoba I fofort 217,00 M., 
II, ſofort, 213,50 Mark, Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort 212,50 M., 
auſtral., fofort, 220,50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
fofort, —,— M., Samara, 75/76 Kilogr., fofort, 209,50, Mark, 10/15 
far. —.—. Aſow Ulla, 9 Pub, 85 Kgr., ſofort, 212,50 Mark, 10 
pa 5, —— M., Rumän., fofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 211,50 M., 

9/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., Aug.-Sept., 205,50 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, fofort, —— M., Südruſſ. 9 Pub 
15/20 Kilogr., fofort, 176,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —— 

kark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
133,50, Auguſt⸗September —— M., Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 

34.50. afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., ſofort. 167,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Stgr., ſofort. 166.00 Mark La Plata, 46/47 Kg. 
fofort, —— Mark, 48 Kilogr., 11106 —— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend 141,00, Juli-Auguft, 135,00 M., Donau Galfor, fofort 
140.00. Novoroſſisk, fofort, ——, Odeſſa, fofort, —— Mark. 


Poſener Handelsberichte. 


oſen, 4. Juli. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 

und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Das andauernd heiße und trockene 
Wetter förderte die Reife des Wintergetreides ſtark; dem Sommers 
etreide dient dies umſo weniger, da Regen für Gerſte und Hafer 

[omie Hackfrüchte notwendig ijt. Der Roggen dürfte fih infolge der 
rühen Reife hier und da auch nicht voll im Korn entwickelt Huber. — 
Unter dem Eindruck der voraus ſichtlich zeitigen Ernte gaben die Preiſe für 
Roggen und Weizen in den letzten Tagen nach. Für den 
Abſatz erſchwerend iſt auch der Umſtand in Betracht zu ziehen, daß 
mehrere Mühlen die gewohnte Sommerpauſe haben eintreten und 
den Betrieb ſtillſtehen laſſen. — Hafer vermochte die ſtark ge⸗ 


0 


ſtiegenen Preiſe auch nicht auf voller Höhe weiter zu halten, wenn⸗ 
gleich dies in den Notierungen noch nicht t zum Ausdruck 
ebracht werden konnte. Realifierungen ließen eine weſentliche Ab⸗ 


chwächung herbeiführen. 

Wir notieren heute: Weißweizen, guter, 208,00 Mk. Gelb⸗ 
weizen, guter, 206,00 Mk. Roggen, 123 Pfd. Hol. trockene 
Dominialware 168,00 Mk. Braugerſte, gute — „Hafer, 


guter 167,00 Mk. Tendenz: matt. 


Poſen, 4. Juli. (Produkten ⸗ Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinſohn in Poſen.) > \ 

In der abgelaufenen Woche blieb das Geſchäft am hieſigen 
Getreidemarkt weiter recht klein. Die Beſtände letzten Ernte 
ſind galt vollkommen aufgebraucht, fo daß dem Handel nur we⸗ 
nig Material zur Verfügung ſtand. Für 7 a war trotzdem 
die Stimmung merklich ruhiger, da die Mühlen ibre Betriebe 
e le aben und nicht mehr als Käufer auftraten. Rog⸗ 
en konnte pia im Preiſe weiter anziehen, doch brachte 
er Schluß der Woche wiederum eine Beruhigung. Angebote 
und Nachfrage hielten a, in engen Grenzen. 

In Gerſte iſt das Geſchäft erledigt. 3 - 

Hafer fand in feiner Ware für den örtlichen Bedarf Auf- 
nahme; in gerin en Qualitäten war der atz ſchwieriger. 

In Wicken, Lupinen und Erbſen erfuhr der Handel bei un⸗ 
veränderten Preiſen keine Veränderung. 


Börſen- Wochenbericht. 
Von der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Poſen, den 4. Juli (vorbörslich). 


Die Verhältniſſe am Geldmarkt bleiben befriedigend. Täg ⸗ 
liches Geld war, wenn auch zu etwas 2 ber e reichlich 
oe und ber Privatſatz ging im Laufe der Woche weiter 
urück. pees ; 
die Reichsbank hat in der le ten Suvivade eine Ber 
ſchlechterung um 7275 Millionen Mark erfahren. Die ſteuerfreie 
Notenreſerve betrug 335 Millionen gegen eine Steuerpflicht von 
rund 175 Millionen am gleichen e des Vorjahres. Die 
metalliſche Notendeckung betrug 677 Prozent gegen 58.9 i 
am 30. Juni 1918, Der Geſamtſtatus ijt demnach um 209,2 Mill. 
Mark günſtiger als im Vorjahre. * 

Die Stimmung der Börſe war unluſtig. Im Anfang der 
Woche hatte es den Anſchein, als ob die Tat in D gen 
eindruckslos bleiben werde, aber {pater trat doch die Beſorgnis 
zutage, daß die Verhältniſſe zwiſchen Oſterreich und Serbien fi 
vexſchlechtern und vielle einem Kriege ren würden. 
Ebenſo verftimmten die ergebnislos erhandlungen 


verlaufenen 


in Niagaxa⸗ Neben di olitiſchen Momenten traten 
auch wirtſchaftliche hervor. In Belgien ſind wieder Eiſenpreis⸗ 
ermäßigungen erfolgt, die Lage der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie 


tit nicht befriedigend und dann perlautete von neuen Schwierig⸗ 
keiten bei den Syndikatsverhandlungen. : 

Der Anlagetermin ijt am Rentenmarkt fait ſpurlos 
vorübergegangen; wohl im Einklang mit der Politik haben hei⸗ 
miſche und fremde 3 Kursermäßigungen erfahren. Oſter⸗ 
reichiſ 3 che Werte konnten ſich wieder etwas erholen, da⸗ 
gegen blie! ben angeboten. $ 

Schwach lagen Banken; den 1 und auch ruſſiſche Werte 
mußten fig erhebliche Einbußen gefallen laſſen. : 

Von Bahnen richteten ſich Ramada nach der Tendenz der 
Neuvorker Börje Schantungbahn mußten tr : 
ſchlußlinien im Kurſe n n. Schiffahrtswerte er⸗ 
freuten ſich zuerſt regerer Nachfrage, verlaſſen aber die Y 
ebenfalls mit Verluſten. Für ontanwerte herrſcht mehr 
Intereffe als in den Vorwochen; je nach den Meldungen über 
den Stand der Syndikatsverhandlungen zeigte Tid Nachfrage oder 
Angebot, jedoch überwog das ee um fo mehr als die oben er- 
wäpnten ‚Meldungen aus Belgien und Amerika verſtimmten. 
Elektrizität Aktien waren verngchläſſigt und neigten zur 
Schwäche. Der Verkehr in In duſtrie⸗ Aktien war recht ſtill, 
vereinzelt ſind Parterna zu berzeidmen, jedoch überwogen 


bei der herridenben Unluſt die Kursabj davadarngen. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Bromberg, 3. Juli. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
Weizen u. Roggen ohne Handel. — Ger jte zu Müllereizwecken 136 
bis 143 Mark, Futtergerſte zum Konſum 142—153 Mark, Braus 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 156—176 Mk. Koch⸗ 
ware 188—208 Mk. — Hafer 137—157 Mk., guter Hafer zum 


—++ DWojener Bageblatt, +— 


Konſum (Kleinverkauf) 159 bis 169 Mark. Hafer mit Geruch 124 
bis 146 2 — — De Emi verſtehen ch abe Bromberg. 


= ig, 8. Su (Amtliche Notierungen der Danz 
Produkten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten mige 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel, für die Tonne von 1000 Kilogramm. Regu⸗ 
lierungspreis 207 Mk., für September ⸗Oltober 194,50 Br. 194 Gd., 
r November⸗Dezember 193,50 Br. 194 Gd. — Roggen matter, für 
ie Tonne von 1000 Kilogramm. inländiſcher groß 720—738 Gramm 
171—172 Mk. bez., Regulierungspreis 173.00 Mk., für Juli 170,50 Mk. 
bez., für Sept Oktober 160 Br., 159 50 Gd., für November⸗Dezember 
160 Br., 159,50 Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer unv., für die 
Tonne von 1000 Kilogramm, inländiſcher 169 Mk. bez. — Rohzuder. 
: ſchwächer. Rendement 88 Proz. fr. Neufahrwaſſer 9,25 Mk. 
= inkl. S., für Oktober⸗Dezember 9,30 Mark bez. inkl. Sack. — 
Kleie für 100 Kilogramm Weizen⸗ 9,50—9,80 Mark bez., Roggen⸗ 
bez. — Wetter: heiß. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


n Ma 


= Diamanten- Konferenz. Das Reuterſche Bureau meldet 


aus London: Bei den bisherigen Beratungen auf der Diamanten⸗ 
konferenz wurde ein grundſätzliches Einverſtändnis darüber erzielt, 
wonach die auf der Konferenz vertretenen Förderer in Zukunft ihre 
Ausbeute durch cine gemeinſame Verkaufsagentur ver⸗ 
treiben laſſen. Hierdurch ſoll ein unlaulerer Wettbewerb verhindert 
werden; außerdem wird angenommen, daß dadurch die Zuverſicht in 
der Diamanteninduſtrie befeſtigt wird. Die Einzelheiten des Ab⸗ 
kommens ſind noch nicht vollſtändig klargelegt und werden noch bei 
den weiteren Zuſammenkünften der Konferenzmitglieder Gegenſtand 


der Beratung Í s 
Berliner Schlachtviehmarkt. 
Berlin, 4. Gull. ISchlachtpiehmarkt.] (Amtl. Bericht. 
2 winder G 1068 Bullen) 1194 fen, 605 


Kühe un 283 
Kühe und su 1179 Kälber, 11 969 Schafe, 10 864 


b Für 1 Bentner Lebend⸗ lach 
nder: 
A. Och ſen: gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ $ A 
; weris, (ungeldcht . PSs Tee 47—48 81—83 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahre — — 
c) junge fleiſch., n. ausgemäſt. u. alt. ausgemäſt. 43—45 78—82 
pa mihi genúbrie jg., gut genährte alt. beſſere 38—41 72—77 
ullen: 
a) vollfleiſch, ausgewachſ. hodft. Schlachtwerts 43—44 74—76 
b) vollfleiſchige jüngere 41-43 73—76 
0 ig g jüngere u. gut genährte ältere 38—40 72—75 
a po edad höchſt. Schl 4 75—78 
a) v en achtwerts 45—47 — 
D vollfleiſch. mulgendf aer Schlacht⸗ 
weris bis zu 7 Jahren . 41—44 72—77 
e) ältere ausgemáftete be und wenig gut ente 
wickelte jüngere Kühe Färſen . 37—40 67—73 
3 mäßig rte und Fárjen . . . . 38-35 62—66 
e Ay Kühe und Färſen . . bis 31 bis 64 
er: 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 60 100 
o) mittlere und befte Saugkälber e . 52-56 87—93 
) geringere Maſt⸗ und gute Sauglälder. . . ar es 
ee ¿ 5— —7 


0) geringe Saugkäl ber 
Schale: 
A. Stallmaſtſcha fe: 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel halbj. 43—46 86—92 

b) ältere Maſthammel, y i aflan mes 
und gutgenährte junge © 40-43 80—86 
82—37 67—72 


e) map. genährte Hammel u. Schafe (Mersichafe) 
Schwein 


weine von 160— bgem. 41—42 
weine unter 160 Pfd. Lebendgew. She 50 


3 vollfl. 
e) fleiſchige 
VVT 

. Bei den Ba dur bes ot langſam; Kälberhandel 
ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig. 


Börſen⸗Telegramme. 


Magdeburg, 4. Juli. IZuckerbericht.] 

Kornzucker, 88 Grad ohne eat 255 9.27 
Tendenz: ruhiger. 

Brotraffinade I ohne Faß 19.37½—19,62½ 

Gem. Raffinade mit . 

Gem. Melis mit Saek . . 18,62/,—18,871/9 
Tendenz: ruhig. 


ac „ 19,1½—19,87½ 


für i 9,32½ Gd. 9,35 Br. 
für Unguit 9,50 Gd., 9.52 ½ Br. 
r September 9,571/ 


er 2 Gd.. 9,60 Br 
für Oktober⸗Dezember 9.57½ Gd.. 9,60 Br. 
fiir Jinan 9,721/, Gd., 9,76 Br. 
für Mai 9,871/, Gd. 9,90 Br. 
Tendenz: willig. — Wetter: ſchwül. regendrohend. 


Schnittwechſel: 2%. Berlin, 4. Juli. Tendenz: ſtill. 
Privatdisk.: 2½¼. 4 3 4. . 
Petersb. Ausza t G. 214.40 214,50 Frauſtädt. Zuckerfab. |211.09/212,00 
E F $B.|214,30/214,45| Gasmotoren Deutz |120,25/120,10 
Oſterr. Noten 5 84,95 Gerbfarbſtoff Renner 237.00 237.00 
Ruſſiſche Noten a „f. Grundb. 152.00 


31/¿0/, D. Reichs anl. ld u. Franke 171 50,173.75 
rrmannmühlen . |150.801150,80 
98.90 Hoeſch Eiſen . . 310 0010.10 
86.40] Hohenlohewerfe . . 3 
76,90] Kronprinz Metall . ¡259,00/260,25 
93.40 Zuckerf. Kruſchwitz. ‚00 } 
82,40] Lindenberg Stahl . [165 25/165.25 
—,—| Ludwig Loewe . 1804,301803,50 
95,10 Löhnert⸗Aktien 
95.10 Maſchinenf. Buckau 
85,00] Norddeutſche Sprit 
er Se 
91,00] Oberſchl. Kokswerke 
20) Oppeln Zement 
a Drama, u. Koppel |152.10/152,00 


o th. Sonf. . 76, 
40% Bof. Prov.⸗Anl. 

317.0), P. Prov.⸗Anl. 
30% do., 1895 
40% P. Stdanl. 1900 
4% do., 5 


3½% beer 
4% Poſ. Pfandbr. 
do ol o o. «| 984 


ombacher . . 152, 
Rütgerswerke .. . |189,75/188,75 
S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
Schubert u. Salzer 333 00|331,60 
Schuckert » 
Siemens u. Halske |[211,00/210,60 
Spritbank 44 
Steaua Romana 
Stettiner Vulkan 0 
78.50] Union Chemiſche . [205,25/205.50 
161,00] B.Chem.Charlottend.1352,001352 25 
88.50] V. Köln-Rottww.Pulv.1325.00/324,00 
145,161 Ver. Dt. Nickelwerke |297,50/298,00 
—.—| Ber. auf-Glashitten}343 00/343 50 
Vogtl. Maſchinen . [275,50/277,50 
Wanderer Fahrrad 338.2534800 
South WeſtAfr.⸗Sh. 105.6010580 
4½ 001. Chem. Milch. 100. 50,100.50 
Schleſ. Portland . 155.25 ,155,50 
Schimiſchower Sem. 168.00 168 00 
Mech. Weberei Linden 224,50/222,60 
Oſterr. Kredit ult. . ——}188,00 
Berl-Handelege) ult. 149, ½ 148,00 
Dtſche. Bank ultimo 234 ¼80233,%¾ 


F 
4% N. P. Landſch. Pfb. 
3½% W. Nl. Pfdbr. 
30% Do. 
4% Boj. Rent.⸗Br. 96.1 
3½% do.. 85 
4% D. Pfandbr. Anit. 
4% ruſſ.unkonv. 1902 
4½% do. 1905 
40 Serbifche amort. 78 50 
Türk. 400 Frts.⸗Loſe 161 90 
4½ Pl. 3000 ev. 1000 88,50 
Gr. Berl. Straßenb. 145,50 
Poſ. Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 
Arge Dampſſchiff. 
Hamb.⸗Südamerik. —.— 155.00 
Darmſtädter Bank |115,10/115,80 
Danziger Privatbank 123.60123.75 
Dresdner Bank. . 146,70146.25 
Nordd. Kred. Anſtalt 119.0011900 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124 25,124 25 
tigger Brauer. Yo}. |ti 
at.⸗B. f. Deutſchl. — 
Akkumulatorenfabrik 290.0029300 
Adler⸗Fahrrad 
Baer und Stein 
Bendix Holzbearbeit. 
eee Elelrizit. 5 
B. M. ba ed 263,50,264 50 
Bochum. Gupft. . . 22 / 
Chem. 8 sing i 448,50 442,50 
em. Fabr. Mi 
Daimler Motoren . |: 
Dt. Gasglühl. Auer jd ; 
Dtſch. Juteſpinnerei 318, 00,317.50 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Dtſch. Spiegelglas . 281.0028160] Phönix Bergwerk. 
Dt. Waffen u. Mun. 335 D01335.50| Rhein. Stablwerfe . | ——| —— 
Donnersmarck⸗Akt. 326,50 326.25] Hamb. Padefahrt .126,«127,½ 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 164,00 164.00] Hanja Dampf. . 255,½253,¾ 
Eiſenhütte Sileſia . 116,50 116,50 Norddeutſcher Lloyd 109.% 110.00 
Elektr. Licht u. Kraft 127.25 127,50 Ediſon 242.¼244¼ 
Feldmühl Celluloſe 152,00 151,751 Gef. f. elektr. Unt. ——| —— 


Berlin, 4. Juli. [Produktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


Weizen, ſchwächer, 4 8. afer, behaupiet, 4. 3. 
3 ) väe | | Saf 1) 10 171.00 


—.— 


118.50 118,50 


195.4), 195,4) 
152. ¼ 152,00 
127% 127% 
182.%181½ 


Aumetz Friede 
Deutſch⸗Luxemburg 
Gelſenkirch. Bergw. 
Laura⸗Hütte ult. 


. "lá 
235,9 235, / 


È Y Juli . |205,001/205,75| „ für Juli. 

P „ Septór.¡194,25/194,25] , „ Geptbór. | —— 163,50 

” „ Oktober —.— 194,50] Mais amerit. mixed 

» „Dezbr. 195,00 195,00] ruhig, für Juli ——| —— 
Roggen, behauptet, —Septbr ——| —— 

„für Juli .[17250/17250| Rüböl, geſchäftslos, 


ptbr. 164 00163,.75 „ für Oktober —.— —.— 


5 “i Oktober ]164,001163,75| » „ Dezbr. ——| —— 
” „ Dezbr. (164, 25/163,751 „ . . ——| — 
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